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stthen wünscht freundschaft mit Italien

Metaras antwortet Mussolini
flbsagen an die kinkreisungsHeher—London hat es die Sprache verschlagen

(vrabiberickt unseres Vertreters in kein)
Dr. V. 1.. Rom,  13 . April.

Die britischen Einkreisungsmanöver im Miitelmeer haben einen schweren Schlag
erlitten . Die Versuche, Athen und Ankara in die antitotalitäre Front einzugliedern , sind
gescheitert.  Nach der Absage Belgrads und nach der Neutralitätserklärung der
Türkei hat nunmehr Griechenland in Rom seine Haltung präzisiert.

Als Antwort auf die Botschaft Mussolinis , daß
Italien die gebietsmäßige und insulare Unversehrtheit
Griechenlands in absoluter Weise achten werde und

U Italien darüber hinaus den Willen habe, die freund-
schaftlichen Beziehungen zwischen beiden Ländern zu

i erhalten und zu vertiefen , gab am Mittwoch der
i griechischeGesandte in Rom dem italienischen Außen-
! Ministerium eine Erklärung ab, daß der griechische
; Ministerpräsident mit aufrichtigstem Dank
s diese Versicherung durch Italien ent-
^ gegengeno mmen habe.
i „Ministerpräsident Metaxas hat, " so heißt es in der
§ Erklärung wörtlich, „die absolute Ueberzeugung, daß
s kein Ereignis eintreten kann, das in irgendeiner Art
! die traditionelle Freundschaft, die zu jeder Zeit beide
^ Länder einte , stören könnte. Das sei zugleich der Ve-i ginn einer neuen Periode der herzlichen
s un  d f r e u n d s ch af  s li  chc n Z u sa m m e » arb ei  t ."

Von Wichtigkeit ist dabei die Feststellung Metaxas,
daß lein Ereignis eintrete » würde, das eine Störung
der italienisch-griechischenBeziehungen darstellen konnte.
In Anbetracht des politische» Moments und der sich
abzeichnendenTendenzen sind diese Worte kaum anders
auszulegen, als daß Athen weder die britische Garantie
noch die Ueberlassung griechischer Hasen an England
zulassen wird. In diesem Falle wurde in Rom an den
Vortagen eindeutig klar gemacht, daß Italien dirs als
unvereinbar mit den Beziehungen zwischen Rom und
Athen erachten würde.

' Die britischen Einkreisungsmanöver , die Griechenland
gegen Italien ausspielen wollten , haben also gerade

! das .Gegenteil erreicht.  Es dürfte auch jetzt
! wohl klar geworden sein, daß Südslamien , Griechen¬

land und die Türkei sich nicht von den britischen Poli¬
tikern „retten " lassen, sondern mit ihren Nachbarn in
freundschaftlichenBeziehungen leben wollen. Aus alle-
dem könnten sich, so meint „Lavoro Faselst»", furcht¬
bare Lehren für Warschau ergeben.

London völlig überrascht
London, 13. April.

Der Austausch der Freundschafts- und Friedensbot¬
schaft zwischenMussolini und dem griechischenMinister¬
präsidenten Metaxas hat die Londoner Blätter völlig
überrascht,  nachdem sie ja tagelang die Lage so
hingestellt hatten , als wenn Griechenland von Italien
bedroht sei. Es ist daher verständlich, daß sich die Blät¬
ter jeglicher Stellungnahme enthalten . Der „Star " muß
aber die wahre lleberschrist bringen : „Griechenland
bietet dem Duce seine Freundschaft an". Das Blatt hebt
im übrigen hervor , daß die griechischeFreundschafts¬
erklärung in äußerst warmen Wendungen gehalten sei.

14 SoivjetkreuM im Mittelmeer
Paris , 13. April.

Der „Petit Parisien " verösfcntlicht eine aus Belgrad
datierte Meldung der Londoner „Times", wonach
14 Sowjetkreuzcr den Bosporus passiert hätten , um sich
nach Griechenland zu begeben.

krstsr ösrickt unserer an clsr V/sItrsire ctsr

Hmk llinlsdnng der jspaniscbsn Regierung bat
sieb bsksnnilick eins dsntseks Rrssssdslsgation,
der nneti clsr Verkasssr dieser teilen snZsböri,
neck dem Lernen Osten begeben . Sie vdrd ckspsa,
dlsndscbnkno nnd dlordckina bssueksn . ^ .uk dem
Wege nscb ckapsn vrird ikrs Reiseroute über die
grollen Lebens- und Xrsktlinisn der Wsltpolitik
geben : tviittslinssr , Zuerkannt , Kotes dckeer, In-
discbsr Orssn , Ztrsüs von dtalskks , Lkinesisebss
Vlssr, Stiller Orsan . Die Stationen dieser Reise
v/erdsn identisck sein mit den grollen Rrakt-
odsr aueb Lxpiosionsrsntrsn der
Wsltpolitik:  Ivlalta , 8uer , Singupore, Hong¬
kong, Zckangbsi , Tokio, blsinking. Von Tspan aus
cvird der Rsisevvsg über Havai — das beute wei¬
ter denn je entkernt ist, nur ein Raradies der
dlsnscbbsit ru sein — in die „bleue Welt ", naob

8onctsrksricsitsrstotisrs K. lürlr
Sän Lranrisco kübren. 2000 Ivlsiisn von der ameri-
kanisobsn West - rur Ostküsts bilden einen Ouer-
scknitt durcb diese neue Welt , die nock im Wer¬
den und ikre endgültigen Lormsn ru Sueben im
Legrikks ist. Die Problems , die die Stationen dissst
Reiseroute in sieb bergen , sind die brennend¬
sten Problems der Weitpoiitik.  Sie sind
beute die Problems der Rlsnscbbeit und des
Wsltkrisdens sekiecbtkin . Sie sind die Problems
einer in Wabrksit neuen Weit , die ikrs Osburts-
stunde in dem Dezennium nacb dem Weltkriegs
erlsbts und deren dckarscbtritt beute in den
letzten Winkeln der Lrde viderkallt.

Wir vrsrdsn die Lerielits unseres Sondsrbericbt-
erstatters unter dem obigen Tötet kortlauksnd ver-
otkentlicken.

Zwischen Genua nnd Port Said , April 1939.
Die Geschichteist das Gesetz vom Werden und Ver¬

gehen. Als der Genueser Ehristoforo Columbo an der
Wende des 15. Jahrhunderts seine Nußschalen aus¬
rüstete, um einen neuen Weg nach Indien zu finden,
wandelte sich Las Antlitz der Menschheit: Das Mittel¬
meer, das Lebensmeer der hellenistischen Welt , das
„Klare blostrum" des römischen Imperiums versank mit
der Entdeckung Amerikas in der zweitrangigen Bedeu¬
tung eines Binnenmeeres . Die Grenzen der damaligen
Menschheit werteten sich ins unendliche. Neue Ideen,
neue Ideale , neue Aufgaben ergriffen Besitz von den
Menschen. Die machtvolle Periode der Größe und des
Reichtums der italienischen Seestädte — an ihrer Spitze
Genua und Venedig — verblaßte angesichts der Größe
der Aufgabe, die nunmehr Größeren und Stärkeren
zufiel. Es ist ein merkwürdiges Schicksal, daß die Vater¬
stadt jenes Mannes , der Ätzn Gesichtskreis der dama¬
ligen Menschheit so unendlich weitete, selbst ein Opfer
seiner großen Pioniertat wurde. Wie eine seltsame Fü¬
gung mag es heute erscheinen, daß der Genueser Chri¬
stoph Columbns seine weltgeschichtlicheGroßtat nur
gegen den Willen seiner Vaterstadt vollbringen konnte.
Genua lieh ihm unbewußt uitd ohne tieferes Wissen um
die Folgen , die Unterstützung nicht, die ihm Spanien
— seine spätere Wahlheimat — freimütig und großzügig
gewährte . So wurde Spanien berufen , die Saat zu
ernten , die der Sohn Genuas gesät hatte . Aus einem
geschichtlichen Dämmerzustand wuchs die Ibirische Halb¬
insel zu der imperiaken Größe eines wirklichen Welt¬
reiches in der erstmalig weltumspannenden Bedeutung
dieses Begriffes empor. Gemessen an den Größen- und
Kräfteverhältnissen der damaligen Welt übertraf das
spanischeWeltreich das heutige britische Imperium . Aus
dem Raume des Mittelmeeres erwuchs so erneut eine
Entscheidung, die für dieses Meer den Namen „Meer
der Entscheidung"  rechtfertigt . Aus der kühnen
Pioniertat eines großen Sohnes Italiens entstand,
in der ständigen geschichtlichenWechselwirkung der Völ¬
ker des mittelmeerischen Raumes , gepaart mit dem
Heroismus Spaniens , ein neues Weltbild . Die macht-
politische Konzeption dieses Weltbildes war zwar bald
grundlegenden Veränderungen unterworfen . Nicht
verändert  aber haben sich die ewiggültigen Gesetze,
die den Raum des Mittelmeeres beherrschen und die ihn
zwischen den Kämmen und Wellentälern der Welt-
politik immer wieder zum Ausgangs - oder Mit¬
telpunkt tiefgreifender Weltentschei¬
dungen  werden ließen.

Genua hat längst seinem großen Sohne wieder den
Platz eingeräumt , der ihm gebührt. Sein Standbild
empfängt den Besucher, der von der Landseite kommt.
Sein Geburtshaus ist zu einem Heiligtum geworden.
Allein es ist nicht nur ein Heiligtum Genuas : es ist
die Verpflichtung eines größeren Italiens , des man-

polen im kmkreisungskonzern
Unverschämte„Warnungen" an die slchse— Höchst befremdende Pressekommentare

(Orsktberiobt unseres Wsrsckausr Vertreters)
Z. b. Warschau, 13. April

Die gesamte polnischePresse veröffentlicht einheitliche
Leitartikel , die durch eine provokatorischeSprache gegen
die Achsenmächte gekennzeichnet find. Die polnischen
Blätter halten es dabei für angebracht, Deutschland und
Italien vor weiteren Schritten zu „warnen " ( !) und
anderenfalls einen Krieg vorauszusagen ( !). Das
Regierungsblatt „Dobrq Wieczor" fügt noch hinzu, diese
„Tatsache" werde ein hinreichender Hemmschuhsein, „um
gewisse Pläne zu vereiteln ". Gleichzeitig meint das
Blatt , wie zahlreiche andere, daß England das albanische
Unternehmen noch einmal „verzeihen" und Italien viel¬

leicht doch noch die Bedenklichkeitweiterer Achsenpoliti-k
einsehen werde ( !).

Wie man sieht, schwimmt Polen schon ganz im eng¬
lischen Fahrwasser, fühlt sich zum Einkreisungskonzern
gehörend und spekuliert auf eine angebliche Bruch-
möglichkeitder Achse. Was die Blätter dieser, offenbar
von London gewünschten Propaganda noch hinzufügen,
sind böswillige Unterstellungen. So schreibt „Kurzer
Warpzawski", Polen wolle die „Mißverständnisse" mit
Deutschland durchaus nicht vertiefen . Aber die Hal¬
tung Deutschlands zeige, daß Berlin das Abkommen mit
Polen loswerden wolle ( !). Das englisch-polnische
Bündnis wird dagegen in Warschau begeistert gepriesen,
so vor allem von der „Eazeta Polska ", die das „Wunder
an der Themse" geradezu schwärmerischverherrlicht.

britische Mittelmeer -Piraterie
iDrabtbsriebt unserer ösrlinsr LobrikllsilunZ)—

rd. Berlin , 13. April.
In dem Zusammenspiel zwischenLondon und Paris,

das nach einem zweifellos verabredeten Regieplan die
Einbeziehung möglichst vieler Staaten in den soge¬
nannten demokratischen„Anti -Angreifer-Pakt " verfolgt,
zeigen sich einige neue Tendenzen,  seit es ihm
gelungen ist, Polen als Werkzeug gegen das national¬
sozialistische Deutschland zu gewinnen. Die britischen
Einkreisungshetzer haben sich neue Ziele ausgesucht:
Ihre Anstrengungen gelten den Völkern des europäi¬
schen Cüdostens, die nunmehr ebenfalls in die gefähr¬
lichen Vasallendienste Großbritanniens treten sollen.

Die Bemühungen Englands , das Hauptbetätigungs¬
feld seiner Panikmache und Lügenhetze nach dem Bal¬
kan und vor allem dem östlichen Mittclmeer zu ver¬
legen, werden von Frankreich durch willige Sekundan¬
tendienste unterstützt. Die französischePresse beteiligt
sich nicht nur nach Kräften an der Ausstreuung er¬
logener Krisengerüchte und angeblicher Bedrohungen
der südosteuropäischenLänder durch Deutschland oder
Italien , sondern sie unterzieht sich auch mit Eifer der
Aufgabe, gewissen Ländern engere Beziehungen mit
Moskau schmackhaft zu machen.

Trotzdem aber begegnen die britischen Manöver im
östlichen Teil des Mittelmeers gewissem Unbe¬
hagen  in Paris . Seit dem Beitritt Spaniens zum
Antlkominternpakt spukt in den französischenGehirnen
wieder einmal das Gespenst der „gefährdeten" Seever¬
bindungen nach Nordafrika . In Pariser Blättern liest
man die bange Befürchtung, daß Spanien seine Häfen
deutschen oder italienischen Kriegsschiffen zur Ver¬
fügung stellen könnte, oder man prüft mit gerunzelter
Stirn die strategische Bedeutung der Balearen -Jnseln.
Das Fazit dieser Ueberlegungen ist in einer ganzen
Reihe französischer Blätter die beschwörende Auf¬
forderung an England , seine Flottenstreitkräfte wieder
im westlichen Mittelmeer zu konzentrieren. Um Be¬
gründungen irgendwelcher Wünsche ist man ja in
Paris nie verlegen, auf dem Gebiet der Greuelphantasie
und Lügenhetze sind die französischen Giftköche minde¬
stens ebenso Meister wie ihre englischen und amerikani¬
schen Kollegen.

Das Erzeugnis sieht folgendermaßen aus : „Itali¬
enischeTruppenlandungen in Ladiz", „Spanische Grenz¬
befestigungen in den Pyrenäen und in Marokko",
„Franco schickt 80 000 Mann nach Afrika, um nach Fez
oder Casablanca zu marschieren", „Bedrohung Gibral-

(Fortsetzung auf Sekte 3)

Personalunion Italien -Manien verkündet
Vlctor-kmanuel die albanische Krone angeboten— flufkebung der biskerigen Verfassung— Heute Proklamation des Vuce

Zsutscksn 8ckri(tlsitsr tsilnskmsncjsn

HOrsbtböriebt unseres Vsrtrstsrs in kam)
vr . v. L. Rom,  13. April.

Die verfassunggebende Versammlung Albaniens hat
am Mittwochnachmittog beschlossen, die Krone Alba¬
niens dem König von Italien und Kaiser von Aethi-
opien, Victor Emanuei III., zu übertragen . Die verfas¬
sunggebende Versammlung war von den Delegierten
aller zehn Provinzen Albaniens sowie von den Vertre¬
tern der drei Glaubensbekenntnisse in Albanien be¬
schickt. Sie tagte in Anwesenheit des italienischen Außen¬
ministers Gras Ciano,  des bisherigen italienischen
Gesandte» in Tirana und des Befehlshabers des itali¬
enischen Expeditionskorps in Albanien , General Guzzoni.

Die oersassunggebendr Versammlung faßte folgende
Beschlüsse:

1. Das in Albanien bestehende Regime ist abgeschafft,
die bisherige Verfassung als Ausdruck dieses Regimes
ist nnsgchoben.

2. Es wird eine Regierung gebildet, die durch die
versossunggebendcVersammlung ernannt und mit Voll¬
machten ausgestattet wird.

3. Die Versammlung erklärt , daß alle Albanier , ein¬
gedenk und dankbar dcs Aufbauwerkes des Puck und
des faschistischen Italiens für die Entwicklung und das
Glück Albaniens , beschließen, das Leben und das Schick¬
sal Albaniens mit dem Italiens ganz eng zu verbinden
und somit die Bande zu einer immer engeren Solidari¬
tät zu festigen. Abkommen, die dieser Solidarität die¬
nen, werden binnen kurzem zwischen Italien und Al¬
banien abgeschlossenwerden.

4. Die verfassunggebende Versammlung als Mittler
dcs einstimmigen Willens der Nation zur Erneuerung
des albanischen Volkes beschließt, die Krone von Alba¬
nien 2r . Majestät Victor Emanuei lll . König von
Italien und Kaiser von Acthiopien, für Sr . Majestät
selbst und für seine Nachkommen in der Form einer
Personalunion  anzubieten.

Die Beschlüsseder verfassunggebenden Versammlung
Albaniens wurden durch Akklamation einstimmig
angenommen. Nach Schluß der Verlesung der Beschlüsse
wurden begeisterte Kundgebungen  laut.
öroße vegeisterung in Italien

Der Beschluß der verfassunggebenden Versammlung
Albaniens wurde in den Abendstunden in der italie¬
nischen Hauptstadt bekannt. Er löste überall größte
Begeisterung  aus . Am 12. April , einem denk¬
würdigen Datum in der Geschichte Italiens , wurde
damit ein Streben erfüllt , das das italiebische Volk
seit einem Jahrhundert , seit den Zeiten BiSmarcks, ver¬
folgt hatte . Der Dank des italienischen Volkes gilt dem
Duce  und dem italienischen Heer.

Der Duce wird, wenn er die Beschlüssedes faschi¬
stischen Eroßrats vom Balkon des Palazzo Venezia am
Donnerstagabend der römischen Bevölkerung verkündet,
die stürmischen Huldigungen Roms und des gesamten
italienischen Volkes entgegennehmen. Man sieht voraus,
daß die am Donnerstagabend stattfindende Sitzung des
faschistischenGroßrats nur kurz sein und einen sehr
formellen Charakter tragen wird. Die Annahme der

Krone Albaniens durch den König und Kaiser Victor
Emanuel III . ist gewiß, muß jedoch durch den faschi¬
stischen Erograt als dem für alle Fragen der Verfassung
des Königreichs Italien zuständigen Staatsorgan be¬
schloßen werden. Daß die Proklamation  am
gleichen ^ agc stattfindet , da im englischen Unterhaus
das italienische Vorgehen den Gegenstand der stunden¬
langen Rednerdcbatten abgibt , wird im italienischenVolt
als bezeichnendfür die Situation empfunden.

Unbeschreiblichen Jubel hat die Nachricht von der
Antragung der Krone Albaniens an das Haus Savoyenunter den in Kalabrien in Süditalien lebenden Alba¬
nern ausgelöst, die dort in 69 Dörfern seit den Zeiten
Mohammeds II ., also seit fünf Jahrhunderten leben und
deren Siedlungen in Kalabrien durch die Söhne des
albanischen Nationalheldcn Skandcrbeg gegründet wur¬
den die vor den türkischen Verfolgungen aus Albaniennach Italien flüchteten.

Pas neue Kabinett in plbanien
Die verfassunggebende Albanische Nationalversamm¬

lung hat Stehet Perlazi  zum Ministerpräsidenten ge¬wählt.
Der neue Ministerpräsident , der vorläufig auch das

Mmistermm für. öffentliche Arbeiten übernimmt , hat
das .Kabinett wie folgt zusammengesetzt: Xchaver Dpi
(>;ustizminister1, Themi Dino (Außenminister) ; Feizi
Alizoi (Finanzminister ) ; Adon Bega (Wirtschastsmini-
ster) ; Ernest Kolizi (Erziehungsminister ) .

. . . „ INI, „ MINI . .

Unasr Vsssasoisssl
(vis ksutiZs .4nsgabs umkakt 14 8sitsv)

Die nach Tirana einberufene verfassunggebende
Nationalversammlung Albaniens verkündet die
Personal -Union Italien —Albanien.
Der griechischeMinisterpräsident Metaxas antwor¬
tete dem Duce, daß Griechenland Freundschaft mitItalien wünsche.
Die polnische Presse richtet unverschämte Warnun¬gen an die Achse.
London steht in Erwartung der Erklärungen Cbam-
bcrlains im Unterhaus.
„News Chronicle" unterschiebt Deutschland in
Fortsetzung der englischenLiigenkampagneAnarisss-
absichten auf Holland.
14 Todesopfer forderte eine schwere Kohlenstaub¬
explosion in Sachsen-Altcnburg.
Zum 8V. Geburtstag des Führers werden ab heute
neue Führerbriefmarken und -Postkarten aus¬
gegeben.
Die Panzerabwehr-Abteilung 22 tritt mit ihrer
dritten kulturellen Veranstaltung hervor.
Ein großes Umlegungsverfahren im künftigen
Hafenerweiterungsgebiet auf dem rechten Weser¬
user ist im Gange.
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ttmen und impertalen Italiens , Las sich seiner Tra¬
dition und seiner HistorischenMission bewußt ist. Genua
ist heute der größte Handelshafen  Italiens.
Es ist darüber hinaus der größte Umschlagplah des
Mtttslmeeves überhaupt . Der Faschismus hat auch hier
Werke für Jahrhundert « geschaffen. In die unermeß¬
lichen Schätze der architektonischen Zeugen einer mehr
als SA Jahrtausende alten Vergangenheit sägen sich
machtvoll die Quader einer neuen Zeit ein. Genua
atmet Leben. Es ist nicht nur die erste Hoffnung der
Zehn- und Hunderttausende, die seit Jahrzehnten aus
allen Teilen Europas von hier aus den Weg in die
Welt antreten : es birgt in noch unvergleichlichstärkerem
Maße als je zuvor eine andere Hoffnung in seinen
Mauern . Von der größten Handelsmetropole Italiens
aus verlaufen die Verkehrswege, großen LebenEnien
gleich, durch den Raum 'des Mittelmeeres . Sie streben
an den Balearen vorbei auf sein westliches Tor zu:
Gibraltar . Sie gehen die langgestreckteKäste der Apen-
ntnen-Halbinsel entlang , vorbei an Korsika, durch die
Straße von Messtna an Malta vorüber nach Port Said
und Suez. Sie fähren über den italienischen Dode-
kanes zum dritten Engpaß des Mittelmeeres : den Dar¬
danellen. Diese Wege sind Lebenswege  nicht nur
Italiens , sondern aller Mittelmeernationen . Sie sind
darüber hinaus über ein Jahrtausend lang die unbe¬
strittenen Lebensadern des römischen
Imperiums  gewesen. Sie sind die Lebenswege einer
Nation , die wie kiKre andere sich ein historisches
Recht  erwarb , dieses Meer „dlaro blostrum" — ihr
ureigenstes Lebensmeer zu nennen. Das sind Tatsachen,
über die keine Phrasen von theoretisch gleichen Rechten
oder papierene Satzungen irgendeiner großen Kanal-
aktiengesellschaft hinwegtäuschen können.

Diesen Tatsachen aber stehen andere gegenüber. Wenn
einmal eine spätere Geschichtsschreibungdie Frage zu
entscheiden haben wird, wer ExplosivstoffeWer Explo-
stonsstbffe in dem Raume anhäufte , in dem einmal die
Eeburtsstunde der europäischen Kulturwelt schlug, so
wird man die Munitionslieferungen der britischen
See-lords an die britischen Marineavsenale im Mittel-
meer nachprüfen müssen. Wo die friedlichen Woge des
Handels und Verkehrs verlaufen , erheben sich die Bar -
riekarden und Zwingburgen  einer Macht, die
im Mittelmeer von jeher zu Mitteln gegriffen hat , die
sie heute in Tönen schärfster Entrüstung unter leiden¬
schaftlichsten Anklagen von sich weist, Gibraltar  liegt
auf spanischemBoden und war von jeher spanisch. Es
ist heute eine Festung, deren Milndungsrohre drohend
gegen die spanische Nation und ihr« Leben sintere ssen
gerichtet sind. Malta  gehört Historischunbestreitbar
zur italienischen Welt und ihrem Kulturkreis . Seine
Bevölkerung befindet sich in einer ständigen Auf¬
lehnung  gegen die britische Gewaltherrschaft. Trotz
seines mehr als problematischen, strategischen Wertes
ist die britische Sperrfsstung das Ziel ungezählter Lon¬
doner Inspektionsreisen. Cyper«  wurde in das bri¬
tische Weltreich einverleibt , ohne daß seine Bevölke¬
rung jemals darüber befragt worden wäre, ob sie die
britisch« Herrschaft als eine Fügung des Himmels an¬
sieht. Die Ost käste des Mittelmeeres  ist eine
einzige — allerdings schon brennende — Bastion der
britischen Vorherrschaft in einem Raume , in dem das
einzige Lebensinteresse Englands darin besteht, jeder¬
zeit die Möglichkeit zu besitzen, die große Zahl der in
ihm lebenden Völker und Nationen dem Diktat ge-

Hagel ihrer DHadnoughts zu unterwerfen . Niemandkann, Übersehen̂ daß ,es diese Tatsachen sind, die dem
Raum« des Mittelmeeres ihren Frieden nehmen, die
seine großen Lebenswege einer ständigen Bedro¬
hung  unterwerfen , und die damit letzten Endes einen
Zustand legalisieren, der die Gewalt zum Richter Wer
Tod und Leben macht. Das England von heute predigt,
daß wer sie anruft — durch, sie umkommt. Ein Blick
aus die starte beweist, daß in dem Raum . der heute
wiederum in den Brennpunkt der Weltpolitik gerückt
ist, diese Moral nur eine äußerst bedenkliche sein kann.

Keine Botschaft Mussolinis an tiiamberlain
Rom. 13. April.

Britische Mittelmeer-Piralerie
(Fortsetzung von Seite 1)

tars ", „Geheimnisvolle Bewegungen deutscher oder
italienischer Kriegsschiffe" und dergleichen Tartaren-
lägen mehr. Jedenfalls glaubt man in Paris , dadurch
gleichzeitig zwei verschiedenenZwecken zu dienen : Wei¬
tere Aufputschung und Beunruhigung der
eigenen wie der englischen Oefsentlich-
keit und Verdächtigung der autoritären
Mächt  e.

Selbstverständlich läßt sich die englische Presse diese
Möglichkeiten der Panikmache nicht entgehen. Sie wer¬
den im Gegenteil sogar als Unterstützung ihrer eigenen
Tendenzen systematischausgebeutet . Diese zielen jedoch
nach wie vor in erster Linie nach dem Balkan und dem
Nahen Osten. Ein wahres Trommelfeuer von Lügen,
Drohungen und Einschüchterungen einerseits undäußerst fragwürdigen  Schutzangeboten andererseits
soll die Einkreisungsbemühungen Englands auch hier
zum Erfolge führen. Jugoslawien scheint man aller¬
dings inzwischen in London schon von der Liste der¬
jenigen Staaten gestrichen zu haben, die man in die
Einkreisungsfront gegen die Achsenmächteeinspannen
zu könuen glaubt . Auch iu bezug aus Rumänien sind
die Hoffnungen der Kriegshetzer enttäuscht worden, da
man in Bukarest trotz aller Jntrigen der englisch-fran¬
zösischen Brunnenvergifter nicht die geringste Lust ver¬spürt, die an den rumänischen Grenzen lauernde bolsche¬
wistische Gefahr noch durch Konzessionenan Moskau zu
vergrößern . Die Pläne , Griechenland unter Druck zu
setzen uNd dieses Land durch ein Schutzangebot zu
Basallendiensten für England zu pressen, Haben sich
gleichfalls nicht in der von London gewünschten Weise
entwickelt. Die Forderung Londons, die griechischenHä¬
fen der britischen Mittelmeerslotte zur Verfügung zu
stellen, was eine wesentliche Einschränkung der grie¬
chischen Souveränität bedeuten würde, konnte die ver¬
antwortlichen Staatsmänner Athens über die wahren
Ziele der englischen Bestrebungen nicht im unklaren
lassen. Ebensowenig aber liegt es in Griechenlands In¬
teresse, eine italtenfeindliche Haltung an den Tag zu
legen und die langjährigen freundschaftlichen Beziehun¬
gen zwischenAthen und Rom abzubrechen. Mit der Er¬
klärung des griechischenMinisterpräsidenten Metaxas
als Antwort auf die Botschaft des Duce, daß
kein Ereignis die griechisch - italienische
Freundschaft stören könne und eine neu«
Periode der Herzlichkeit der griechisch-
italienischen Zusammenarbeit zu erwar¬

ten sei,  ist man in London wieder um eine heilsame
Lehre erfahrener geworden.

Während sich nun die britische Propaganda mit ver¬
stärktem Eifer der Türkei zuwendet, die trotz ihrer
engen Beziehungen zu England weitere Zugeständnisseim Sinne der britischen Einkreisungsstrategen machen
soll, was allerdings in Ankara erheblichen Wider-
ständen  begegnet , ist Aegypten in bedenklichemMaße
ein Opfer der von ihr erzeugten Psychose geworden.
Aegyptische Truppen sind nach der libyschen Grenze
unterwegs , die ägyptischen Häfen werden durch ll -Boot-
netze geschützt, die Bevölkerung wird durch immer neue
Lügen in Unruhe versetzt. Sowjetrussische Torpedoboote
liegen in Port Said unter verdächtigen Umständen vor
Anker. Diese Umstände müssen, ebenso wie die Ent¬
sendung weiterer Sowjetkriegsschiffe ins Mittelmeer,
mit größter Aufmerksamkeit  verfolgt werden.
Denn Hier offenbart sich am deutlichsten das ver¬
brecherische Spiel  der westlichen Demokratien,
die, wie im Falle Aegyptens . bedenkenlos die ihrer
Kontrolle unterstehenden Staaten für ihre skrupellosen
Bestrebungen einsetzen und sich auch nicht scheuen, ihre
berüchtigten Schutz- und Garantieangebote mit Hilfe
sowjetrussischerKriegsschiffe zu illustrieren.

Um so stärkere Beachtung verdient daher die jetzt von
den englischen Einkreisungspolitikern ausgeklügelte
Idee , jede inchtenglischeAktion im östlichen Mittelmeer
oder sonstige, LondSn unangenehme Entwicklungen als
eine Verletzung des Status guo und der britischen Inter¬essen zu bezeichnen. Mit welchem Recht maßt man sich
denn in London an, sämtliche Randstaaten des östlichen
Mittelmeeres als britische Interessensphäre zu anek-
tieren ? ! Gerade dieser Versuchmüßte als die e r n sie st e
Gefährdung desStatus guo gewertet
werden!  Abgesehen davon, daß dieser Gedanke in
frevelhafter Weise die Souveränität und Unabhängig¬
keit zahlreicher Nationen antastet , stellt er eine unver¬
antwortliche Provokation Italiens  dar,
das durch Abschniirun-g vom östlichen Mittelmeer und
Bedrohung seiner Seeverbindungen nach dem ostafrika-
nischen Teil seines Imperiums in seinen vitalen Lebens¬
interessen getroffen werden soll. Man wird sich in
London daher zugleich darüber klar werden müssen, daß
derartige Methoden bedenkliche Risiken  in sich
tragen . In welcher Weise die beiden Achsenmächtesämt¬
lichen gegen sie gerichteten Einkreisungsversuchen
begegnen werden, ist durch den Führer und den Duce
jedenfalls unmißverständlich genna ausgesprochenworden.

tWletiall gibt veruWuirgspttlen
Vorbereitung der cliamberlaln-krkliirung- Stürmische Unterbaus-Vebatte erwartet

(vrsktdsriolit unseres b-onäoner Vertreters)
kb. London. 13. April.

Am Vorabend der außenpolitischen Unterhaus -Debatte
und der Erklärung Chamberlains  wird in den po¬
litischen Kreisen Londons eine auffallende Ruhe
zur Schau getragen , die offensichtlich dem Bestreben
dient , eine möglichstgünstige Atmosphäre im Parlament
vorzubereiten . Der Besucher-Andrang im Regieruiigs-
viertel hat ebenfalls nachgelassen. Während osr fran¬
zösische, der türkische und der chinesische Botschafter im
Foreign Office vorsprachen, machten Attlee und
Churchill  bei Chamberlain Informationsbesuche
zur Vorbereitung der Unterhaussitzung. Der Dominion-
minister Sir Thomas Inskip  unterrichtete die Rer--ErÄer-der Dominien."̂ L

In der heutigen Unterhaussitzung werden stürmische
Auseinandersetzungen erwartet ; denn die Opposition
befindet sich in Heller Wut über den „neuesten Umfall
Dhamberlains ". trotzdem die endgültige Entscheidung
noch von dem Kabinettsrat am heutigen Vormittag ab¬
hängt , scheint der Krundton der Erklärung Lhainber-lains bereits festzustehen. Der Ministerpräsident wird,
wie in Londoner Kreisen versichert wird , seine Stellung¬
nahme gegen Italien ziemlich vorsichtig formulieren
und auch das englisch-italienische Abkommen nicht als
erledigt erklären, sondern vielmehr das große Interesse
an der Aufrechterhaltung des Status guo im ganzen
Mittelmeer , vor allem hinsichtlich Griechenlands und
der Türkei betonen. Der Gedanke, einer unbeschränkten
englisch-französischen Gavantioversicherung gegenüber

Griechenland und der Türkei wurde offenbar fallen¬
gelassen, nachdem diese beiden Staaten keine Lust zeig¬
ten, das englische Spiel mitzumachen.

Die Beruhigungstendenzen erstreckensich auf die Börse,
deren Kurse wieder anzuziehen  beginnen , und sogar
auf die Admiralität , die jetzt wieder eher geneigt ist,
dem König für seine Reise nach Amerika Anfang Mai
ein Schlachtschiffzur Verfügung zu stellen.

soso Streikende in Wootwich
Arbeiten für die britische Luftwaffe und Flotte

eingestellt
, London,  13. April.

In Woolwich brach Dienstag ein Streik aus , der sich
am Mittwoch auf verschiedeneWerke ausdehnte , so daßdie Zahl der Streikenden auf 6 0 vv anwuchs. Es han¬
delt sich hauptsächlichum Belegschaften, die für die bri¬
tische Luftwaffe und Flotte arbeiten.

In den Rolls -Royce-Maschinenwerken in Crews sind
am Dienstag 60V Arbeiter  in den Streik getreten,
weil zwölf streikende weibliche Angestellte aufgefordert
worden waren , sich sofort zur Arbeit zu melden,
widrigenfalls sie ihrer Posten enthoben werden würden.
Die 600 Streikenden haben am Dienstagabend eine
Entschließung angenommen, in der die vielen Tausend
anderer Arbeiter der Rolls -Royce-Werke aufgefordert
werden, sich dem Streik anzuschließen. Die Crewe-
Streikenden haben sich ferner wegen Unterstützung an
über tausend Eewerkschaftsntederlassungen gewandt.

Paris propagiert„Vemonftration"
ftußenpolMfchekrklüeung Valaülers/ Zusammenarbeit mit der britischen Marine

Im Zusammenhaust mit der italienisch-englischen
Fühlungnahme über die Ereignisse in Albanien hatten
englischeZeitungen behauptet , daß Mussolini durch den
italienischen Geschäftsträger in London Chamberlain
eine persönliche Botschaft habe zukommen lassen. Inamtlichen römischen Kreisen wird festgestellt, daß eine
derartige Botschaft nicht überreicht wurde  und
die diesbezüglichen englischen Meldungen erfundensind.

In Rom verzeichnet man Londoner Meldungen , die
eine politische Entspannung feststellen wollen. Eine
italienisch-englische Fühlungnahme fand jedoch am
Mittwoch in Rom nicht statt, da Außenminister Graf
Ciano  aus Anlaß der Sitzung der verfassungs-
gebendon Versammlung Albaniens in Tirana weilt.
„Carriere Padano " berichtet, daß Graf Ciano und der
britische Botschafter Lord Perth  am Dienstagabendeine lange Unterredung hatten.

Was die britische Tendenz anbelangt , die Rückkehr der
italienischen Legionäre aus Spanien zu einer Art von
Kompensationsobsekt für die englischeAnerkennung der
vollzogenen Tatsachen in Albanien zu machen, liegen in
Rom keine Anzeichen vor, daß Italien die Richtlinien
hinsichtlichdes Verbleibens der Legionäre in Spanien
geändert hat . Diese wurden seinerzeit durch den Duce
dahin festgelegt, daß die Legionäre General Franco
unterstehen und dieser über ihre Rückkehr zu befinden
hat . Die italienischen Legionäre dürften etwa 2 0 000
Mann  ausmachen.

(vralrtboriedt unssrss Larissr Vsrtrstsrs)
Inv. Paris , 13. April.

Das französische Kabinett hat am Mittwochnachmittag
beschlossen, daß Ministerpräsident Daladier am Donners¬tag gleichzeitig mit der Chamberlain -Erklärung vor dem
Unterhaus eine ähnliche Erklärung für Frankreich ab¬
geben soll. Sie wurde Mittwochnachmittag von Minister¬
präsident Daladier und Außenminister Bonnet vor¬
bereitet . Amtlich wird angekündigt, daß sie ganz kurz
sei,, werde, und daß eine Verbreitung durch Rundfunknicht beabsichtigt sei. Bei dieser Demonstration handelt
es sich offenbar um eine Wirkung der dauernden Be¬
schwerdenoppositioneller Kreise, Frankreich lasse sich von
der englischen Politik vollkommen ins Schlepptau neh¬
men und habe zu den letzten internationalen Ereignissen
überhaupt noch nicht Stellung genommen.

Das französischeKabinett hat es ferner offenbar für
erforderlich gehalten, der Bekanntgabe der italienischen
Sicherungsmaßnahmen etwas Aehnliches entgegenzu¬
setzen. In der amtlichen Mitteilung über den Ministerrat
wird hervorgehoben, daß Ministerpräsident Daladier
einen Bericht über die allgemeine Lage und „mili¬

tärische Maßnahmen verschiedener Art " erstattet habe.
Der Ministerpräsident habe durch den Ministerrat wei¬
tere Maßnahmen genehmigen lassen, die in Verbindung
mit den außenpolitischen Ereignissen in Anwendung ge¬
bracht werden sollten. Bei diesen Anspielungen handelt
es sich um die gleichen Vorgänge , auf die schon die fran¬
zösische Presse bezug genommen hat . Gegenwärtig ver¬
lautet , daß es sich vor allem um Flott 'enmaß 'nah¬
men  handele mit dem Zweckeenger Zusammenarbeitmit der englischenMarine.

„lemps" entdeckt Msiken
Die englischen Absichten bei der jetzigen Aktion in

Ost- und Südosteuropa werden besonders instruktiv in
einem „Temps"-Artikel von geradezu erheiternder Offen¬
herzigkeit behandelt. Im Vordergrund habe natürlich
die Moral ( !) gestanden, aber sie habe sich, wie so oft,
mit den Interessen gedeckt ( !) . „Natürlich " habe Eng¬
land auf die Eingliederung Böhmens und Mährens in
das Reich energisch reagieren müssen; denn das dadurch
bedrohte Rumänien liege doch auf dem Landwege nach
Indien . . . ( !) Nicht minder amüsant ist die Ent¬
hüllung, daß England , als es Polen seine Garantie an¬
bot, vor allem Rumänien im Auge gehabt habe; denn
die polnische Armee sei es (also nicht die englische), die
Rumänien verteidigen solle.

Der gleiche Artikel des Pariser offiziösen Organs
wirst bezeichnendeSchlaglichter auf das engere englisch¬
französische Verhältnis . Es entwickelt dabei folgende
Thesen:

Völliges Vurcheinander in Pggpren
knglond läßt marschieren— gbteansporr der britischen Palästina-kruppen

an die libysche Srenzel
Kairo , 13. April.

In Auswirkung der Besetzung Albaniens durch
Italien sind die ägyptischen Landesverteidigungsmaß¬
nahmen verstärkt worden. Gleichzeitig empfing Mini¬
sterpräsident Mahmud  den Verteidigungsministerund den Chef der englischen Militärmmission . Der
Landesverteidigungsrat billigte ferner den Vorschlag
des britischen Kriegsmarinesachverständigen, die ägypti¬
schen Häfen durch ll -Bootnetze zu schützen.

Die Zeitungen berichten allgemein von Truppen-
entsendungen an die Westgrenze. „Dostour" schreibt,
obwohl sich Aegypten nicht als Kriegsschauplatz fühle,
und obwohl es nicht zu den Ländern gehöre, die über
ihre Grenzen hinausstrebten , treffe es mit dem ver¬
bündeten England alle Vorbereitungen , um sich not¬
falls verteidigen zu können.

Der Wafd-Partettag . der für Ende April geplant ist,
soll wegen der gespannten internationalen Lage von
der Regierung verboten  werden.

In Port Said trafen , aus dem Schwarzen Meer
kommend, vier  s o w j e t r u ss i sehe Torpedo¬
boote  ein . um ihre Reise nach dem Fernen Osten
fortzusetzen. Obwohl zwischen der Sowjetregierung und
Kairo keine diplomatischen Beziehungen bestehen, er¬

hielten die Matrosen zum erstenmal seit Bestehen des
ägyptisch-sowjetrussischenVerhältnisses die Erlaubnis,an Land zu gehen.

In ganz Palästina sind seit Dienstag umfang¬
reiche Truppenbewegungen  zu beobachten.
Große Kontingente britischer Soldaten — angeblich ins¬
gesamt 13 MO Mann oder die Hälfte der in Palästina
stehenden britischen Truppen — sollen, wie verlautet,
nach Aegypten abtransportiert werden, wo sie, wie es
heißt, an der libyschen Grenze Stellungen beziehenwerden.

Neben diesen überraschenden militärischen Maßnah¬
men verfolgen beide Lager Palästinas mit gespanntester
Aufmerksamkeit die weitere Entwicklung ' der inter¬
nationalen Lage, die ihre Schatten auch auf die gegen¬
wärtig in Kairo stattfindende Palästina -Konferenzwirft.

Zwei ägyptische Vörfer Lurch secier oerwiistek
Wie Reuter meldet brachen in zwei benachbarte»

Dörfern in der Nähe von Mahallet -el-Kebir (Unter --
ägypten) Eroßfeucr aus . Bisher sind 32 Tote und
300 Verletzte zu beklagen.

1. Die englische Grenze ist heute nicht etwa nur am
Rhein, sondern, je nach Bedarf , überall.

2. Frankreich ficht mit Befriedigung , daß England
diese, von Paris schon längst empfohlene Richtung (näm¬
lich zu den Militärbündnissen und zur Einkreisung) ein¬
geschlagen hat . Bedauernd wird daran erinnert , daß
England beispielsweise an: 27. März 1036 nur mit einem
platonischen Protest geantwortet habe.

3. Mit einer gewissen Befangenheit wird aber nun¬
mehr, nachdem man die Engländer soweit hat, fest¬
gestellt, daß diese Politik , wie jede große Entscheidung,
Risiken enHalte , nämlich ganz augenscheinlich ein
Kriegsrisiko.  Nachdem man sich einmal engagiert
habe, könne ein Zurückweichenfür die westlichenDemo¬
kratien nicht in Frage kommen.

4. Frankreich, so heißt es weiter, sei entschlossen, das
Aeußerste auf sich zu nehmen, aber England müsse er¬
kennen daß man «inen Krieg nicht improvisieren könne,
deshalb müsse England nun ebenfalls schleunigst die
Wehrpflicht einführen. „Die britische Nation muß sich
entschließen, jetzt auch die notwendigen Maßnahmen zu
ergreifen, damit seine militärischen Bestände nicht hinter
den Verantwortlichkeiten zurückstehen, die sie auf sich ge¬nommen hat."

Veutfchfeindliche Ausschreitungen
an der Polmsch-Van;iger Srenze

Danzig,  13 . April.
An der Polnisch-Danziger Grenze ist es zu Skandale»

gekommen, in deren Verlaus etwa 16V Volksdeutscheau»
Polen über die Grenze nach Danzig geflüchtet sind. Sie H
wurden nach dem Danziger Ort Praust transportiert , iu ;
der Schule untergebracht und von der NSV . verpflegt.

Nach Aussagen der Flüchtlinge gehen die Deutschen«H
versolgungen in der Hanptsache vom polnische« West«:
markenoerein aus , der sich seit jeher durch deutschfeiud- Z
liche Politik besonders heroorgetan hat. Die Flücht- Z
linge berichten, daß es in der letzten Zeit in den Grenz- ,
gebieten mehrfach zu Ausschreitungen gekommen sei, wo- ubei sogar Brandstiftungen zu verzeichnen waren . Rund 8
100° dieser Volksdeutschenmuhten jetzt mit ihren Fami¬
lien aus ihrer angestammten Heimat über die Grenze
flüchten und Haus und Hos in Stich lassen, um wenig¬
stens das nackte Leben zu retten.

Weiße Strümpfe verboten
j. d. Warschau, 13. April

Nicht nur außenpolitisch scheint sich Polen anschickeni
zu wollen, den Spuren des Äenesch-Staates zu folgen. ,
Auch innerpolitisch zeigen sich plötzlich Symptome, die f
stark an die ehemalige Präger Politik erinnern . So 1wurden in der Industrie -Stadt Lodz 24 jung« Deutsche
verhaftet und vor ein Gericht gestellt, weil sie weiße
Strümpfe getragen hasten. Das Gericht verurteilte
sie zu je 20 Zloty Geldstrafe oder drei Tage Haft.
Gleichzeitig haben die Behörden eine Verordnung
erlassen, in der weiße Strümpfe in Verbindung mit
Jacke und kurzer Hose als „Partei -Uniform" gestempeltund darum verboten und unter Strafe gestellt werden.
Der Erlaß droht allen Trägern weißer Strümpfe poli¬
zeiliche Verfolgung an. In Polnisch-Schlesien hat die
polnische Angst vor weißen Strümpfen erhebliche«
Schwierigkeiten geführt, weil es dort polnischeVerbände
gibt , zu d- ren Fahrtentracht ebenfalls weiße Strümpfe
gehören. Die polnischen Sportgcschäfte, die die umgs-
Erbten reinwollenen Wadenstrümpfe schon immer ver- ^
trieben haben, müssen nun der offiziellen Panikstim¬
mung Rechnung tragen.

SMckwunschtelegrammdes fükrers
an General der Asjjillerie a. D. v. Gronau

Berlin , 13. April.
Der Führer hat dem General der Artillerie a . D. von

Gronau . Ritter des Ordens pour le merite mit Eichen¬
laub , zu seinem 7vjährigen Dienstjubiläum telegraphisch
seine besten Glückwünsche ausgesprochen.

Negrerungsbildting In Velgken
Brüssel,  13 . April.

Nach der Besprechung des Königs mit den Führer«
der katholischen, liberalen und sozialdemokratischenPar¬
tei wurde bekanntgegeben, daß König Leopold den ge«
schästssiihrenden Ministerpräsidenten Pierlot mit der
Bildung der neue« belgischenRegierung beauftragt hat.
Pierlot teilte mit , daß er voraussichtlich am Sonnabend
die Mitglieder des neuen Kabinetts bestellen werd«. I«
politischen Kreisen wird damit gerechnet, daß die drei
traditionellen Parteien , Katholiken, Liberale und So-
zialdemokraten, an der Kabinettsbildung beteiligtwerden.

Maeschall Petain amtsinüder
kv . Paris , 13. ApM.

Der französischeInnenminister Sarraut  empfing
äm Mittwoch nach der Käbinettssitzung den französische»,
Botschafter in Vyrgos . Marschall PStain,  der einige
Tage tp der Provinz zubringen Und dann nach Paris
zurückkehrenwill . In der Mittwochabend-Presse werden
die Gerüchte wiedergegeben, wonach Marschall Pötainangesichts des Mißerfolges einex Mission in Burgos
den Wunsch geäußert habe, voit diesem Posten ent«
hoben  zu werden.

tkinesMer pngrift auf Kaifeng
Schanghai, 13. April

Die chinesischen Truppen eröffneten am Mittwoch¬
morgen ihre erwartete Offensive gegen Kaifeng an der
Lunghaibahn in der Provinz Honan. Unterstützt von
Guerillabanden , drangen die Chinesen nach einer japa¬
nischen Meldung bis in die Vororte von Kaifeng, wo
gegenwärtig erbittert gekämpft wird . vor. Einzelne
Stoßtrupps kamen bis in die Nähe des Bahnhofs.

krst cli«
bessere Cigaretts

macbt ciois keuchen
rum Oenu 6

V
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Das Expeditionsschiff „ schwabenland " traf am Mittwoch¬
abend mit der deutschen Antarktis -Expedition 1938/39 im
Hamburger Hafen ein . Die Expedition wurde im Hamburger
Rathaus von Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann feierlich
begrüßt.

Italienische Urlauber in Berlin . Die ersten 235 italienischen »
Ustauber der Organisation „Dopolavoro " tvasen von Stutt - >
gart kommend anf dem Anhalter Bahnhof in Berlin ein.

gz. Tagung der Deutschen Gesellschaft für Chirurgie . Am -
Mittwoch begann im Langende 'k-Virchow-öaus in Berlin die >.
63. Tagung der Deutschen Gesellschaft für Chirurgie . Unter f
den Anwesenden bemerkte man Sauerbruch -Berlin , Selfserich- '
Wien ; vom Ausland waren in erster Linie Schweden und
Norwegen vertreten , sevner Dänemark , die Schweig und >-Amerika. f

Um den Beitritt Bulgariens zum Balkanpakt . Das Bel¬
grader Matt „PMtida " meidet aus Istanbul , daß das .Haupt- -
thema der Besprechungen zwischen dem türkischen und dem
rumänischen Außenminister die Frage eines Beitritts Bul -.
gariens zum Balkanpatt gewesen sei, der von türkischer Seitesehr begrüßt würde.
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Unyarns Konsequenz
(vrglilbuneht unserer ksrlinsr 8okriktIs!tunZ)

i .>. Berlin . 13. April.
Wieder ist ein Stein aus dem brüchigen Gebäude

der Genfei Liga herausgefallen. Ungarn hat sich aus
der iveieillchaftdc> allen Völker gelöst, an die es ähne¬
ln,, keine inneren Bindungen hatte. Vor allem wuide
der Austritt Ungarns aus der Genfer Entente ein
logischerSchrill. !e>t sich Ungarn dem Pakt gegen die
kommunistiicheInternationale angeschlossenhatte Es
wäre eine politische Inkonsequenz gewesen, einerseits
einem Block von Slaaten anzugehören, der den Bolsche¬
wismus in allen seinen Ausprägungen bekämpft und
andererseits mit den Vertretern der Sowjets am Genfer
Verhandlungstischzu sitzen Innerlich hatte die unga¬
rische Nation auch vor der Aufnahme der Sowjetrussen
in die Liga nie ein engeres Verhältnis zu der Organi¬
sation. die in der Verteidigung des Veriailler Gewalk-
diktates ihren hauptsächlichen Sinn iah.

In dieser Zielsetzunghatte sich die Genfer Liga zwei
Methoden der europäischen Politik zum Vorbild ge¬
nommen. dre in früheren Jahrhunderten dazu ge-
schakfen waren, das Herz Europas zu schwächen und
eine Aktivierung der deutschenKräfte von vornherein

- M verhindern: den WestfälischenFrieden von 1648 und
die heilige Allranz Metternichs. Gab es denn einen
wcientlrchen Unterschied zwischen der zur Aufrecht-
crhaltung Her Ariekensdiktategeschaffenen Liga
und jenem berüchtigt.':, Artikel 47 des Westfälischen
Friedens, der alle Vertragsparteien verpflichtete ..alle

: und jede einzelne der Bestimmungen des Vertrages zu
> verteidigen und aufrechtzuerhalten"'? Gerade dieser
s Satz. der doch auch die Grundlage des Genfer Systems
>. darstellt, läßt den Widersinn erkennen, der Ungarn in
! Front der Revisionsgegner festhielt, während auf
! edkiii Platz und auf jedem Bahnhof in Ungarn die In-
k schuft ..Nein, nein. niemals ( !)" an die Zerstückelung
! des Stefanreiches erinnerte, dem nicht nur die Unter-
s tauen fremden Volkstums genommen waren sondern
r auch Millionen magyarischerBruder an den' Grenzen> des Rumpflandes.

Nicht die Mitgliedschaft im ..Völkerbund" hat den
k Ungarn zu ihren ethnographischenGrenzen, teilweise
i sogar zu der Wiederaufrichtungder Grenze des Stefan-
: reiches verholfen, sonderndie Freundschaft zu den Mäch-
. ten, die angetreten waren, das Unrecht zu beseitigen und
f einen wahren Frieden der Gleichberechtigungdie Bahn
! zu ebnen. Wenn Ungarn darüber hinaus seine mili-
' tärtscheHoheit wiedererringen konnte, so gewann es
: auch dieses Recht nicht durch die Genfer Liga, sondern

gegen sie. wie alle jungen Völker gezwungen waren,
ihr Lebensrecht denen abzutrotzen, die, hinter juristischen
Formeln und formalen Titeln verschanzt, den Strom

! des Lebens aufzuhalten und das Unrechtzu verewigen

^ versuchten.

Neue„Nroßtal"englischer tügerchetze
Infame SreueSmetöungen über angebliche militärischePläne Deutschlands

London,  13 . April.
Das berüchtigteHetzblatt„News Chronicle" hat sich

wieder einmal ein tolles Stück bösartiger internatio¬
naler Brunnenvergistuirg geleistet- Das Blatt meldet
dreist und unverfroren aus Berlin, dah obwohl mili¬
tärische Mahnahmengegen Holland von einem amtlichen
Sprecher als lächerlichund phantastisch bezeichnet wor¬
den seien, Beamte in privaten Besprechungenerklärt
hätten, es stimme, daß vorbereitende Matznahmener¬
griffen worden feien und dah Pläne bestünden, um
Holland sofort zu besetze«, falls die Westmächteeinen
„Angriff" unternehmen. Unter einem solchen„Angriffs¬
akt" versteheman auch die BesetzungKorsus durch bri¬
tische Truvpen selbst auf Aufforderung Griechenlands
hin, die Besetzung Spanisch-Marokkos oder jeder ähn¬
lichen Matznahme, die der vollständigen Handlungsfrei¬
heit der Achsenmächte zuwiderlaufen.

Man mutz sich tatsächlichwundern, auf welche aus¬
gefallenen „Ideen" die anscheinendvöllig von allen
guten Geistern verlassenen Schmierfinken in der eng¬
lischen Presse noch verfallen wollen. Mit tödlicher
Sicherheit kann man sich darauf verlassen, daß im Ab¬
stand von wenigen Tagen ein europäischesLand nach

dem anderendeutschen Angriffsabsichtenunterliegen soll.
Während in Deutschlanddie größte Ruhe herrscht und
nur England und Frankreichdurch Truppenverschiebun-
gen und Kriegsschiffeinsatz von sich reden machen,
schlägt die englische Presse einen Ton an, als wenn
ganz Europa in Flammen stände und die französischen
Blätter gefallen sich darin, getreu der politischenOhn¬
macht des Landes, den ganzen blühenden Unsinn nach¬
zudrucken. Da die englische Regierung gegen diese metho¬
dischen Verleumdungenund Kriegshetzerin keiner Weise
einschreitetund ebenso auch nicht das geringste Nach¬
lassen dieser lügnerischenPressekampagneabzusehenist,
kann man sich des Gedankens nicht erwehren, datz an¬
scheinend von gewissenKreisen in London Liigenmeldun-
gen nach der Art des „News Thronicle" nicht nur ge¬
duldet sondern geradezu inspiriertwerden, da man hinter
dieser von der Londoner Presse verbreiteten Schmutz-
wolle die wahren Absichten Englands besser verschleiern
zu könnenglaubt. In Deutschlandhat man bei solchen
„Heldentaten" nur eines, nämlich das Gefühl eines
abgrundtiefen Ekels vor so viel Schmutz und Dreck,
verbreitet von Angehörigen eines Volkes, das sich zu
den Kulturnationen der Welt rechnen will. m.

Vas britische SewUen schlüst
Väbrenbbesfen schamlose Vergewaltigungen von Manbatsarabern

punet um ckSeMGlt
Kohlenstaubexplosionin Sachsen

Berlin . 13. « »»1.
In dem Braunkohlenbetrieb der » Deutschen Erdöl AG„

Werk Regis ". in Sachsen-Altenburg fand am 11. Apr»I
eine Kohlenstaubexplosion statt. die le'der vierzehn
opser und zahlreiche Verletzte zur Folge hatte. Tie
suchung über die Entstehungsursache ist m» Gange . T»
ReichSwirtschastöminister hat anwtzltch dleŝ Nnglii
Betriebssichrer und der Gefolgschaft Werk̂ zu
schweren Unglück telegrafisch sein aufrichtiges Beilew ilver
mitte » und gebeten, den Angehörigen der verungluckten G«-
solgschastsmitglieder sowie den Verletzten seine herzlichst.
Anteilnahme auszusprechen.

Selbstmord reißt drei andere Personen
mitindenrod

Ersurt,  13 . April.
Durch «ine tragische Verkettung von Umständen hat eine

Frau . die ihrem Leben durch Selbstmord m,t Gas e,n End«
setzte, drei andere Personen mit sich m den Tod gerissen.
Bewohner des dritten Stockwerkes eines Hauses »»
Magdeburger Straße hörten letzte Nacht stöhnen , das aus der
darunter liegenden Wohnung kam. D»e Polizei sand ,m
Schlafzimmer die Ehefrau und den 12fahr»gen Sohn mit
schwachen Lebenszeichen aasvergistet aus. der Ehemann war
bereits tot. Aussälligrrwerse war dir Gasleitung I-doch abge¬
sperrt und völlig in Ordnung . Hausbewohner machten daran,
aufmerksam, daß die Bewohner des ersten Stocktverkcs s«'t
einigen Tagen nicht mehr gesehen worden waren . Daraufhin
wurde auch diese Wohnung , die von einer 80iahr »gen Witwe
und ihren beiden 30 und 4« Jahre alten Töchtern bewohnt
wurde , gewaltsam geöffnet . Die Wohnung war vollkommen
vergast . Im Schlafzimmer wurden die drei Frauen tot auf¬
gefunden . Eine der Töchter, die an Schwermut litt , hat ver¬
mutlich schon in der Nacht zum Ostersonntag Selbstmord
durch Gasveraiktnna beaanaen und so den Tod der anderen

Jerusalem,  13 . April.
Einwohner der arabischenStadt Lqdba in Palästina,

die schwer unter den Untaten der Engländer leiden,
haben an verschiedenediplomatischeVertretungen tele¬
graphisch folgende Hilferufe gerichtet: Die Mandats-
regierung hat, wie zu gleicher Zeit bekannt wird, be¬
sonders die Stadt Ludda mit ihrer Rache und ihren
Foltermatznahmen bedacht und hier Greueltaten und
Vergewaltigungen begangen, die ihresgleichen in der
Geschichte nicht finden. Einwohner wurden getötet, Un¬
schuldige verhaftet, Kinder, Greise und Frauen gefoltert,
Einrichtungen zerstört, Verhaftete gepeinigt und Ge¬
bäude verbrannt. Dies geschah zu verschiedenenMalen
unter den Augen der Regierung, die sich jedoch nicht
regte und sich nicht vor Gott und der Geschichte fürchtete.

Jeder kleine Vorfall wird von dem Militär den Be¬
wohnern der Staidt Lydda zugeschrieben. Man rächt sich

in folgenschwersterWeise, selbst wenn sich das Ereignis
in großer Entfernung von der Stadt zugetragen hat.
Zuletzt wurde Lydda eine Kollektivstrafeauferlegt, weil
Telefondrähte in der Nähe des Dorfes Sarafand durch¬
schnitten wurden. Angesichts solcher barbarischen Zu¬
stande verwundert es nicht, in einem der erwähnten
Hilferufe folgendes festgestelltzu sehen:

Wir können diese Folter nicht mehr ertragen. Die
Bewohner der Stadt Lydda sind nicht mehr in der Lage,
zuzusehen, datz ihre Kinder, Frauen und Greise unter
einer Verwaltung leben, die keine Gerechtigkeitund
leine Barmherzigkeit kennt. Deshalb haben wir be¬
schlossen, datz die Kinder, Frauen und Greise die Stadt
aus Protest zu verlassenhaben. Die Regierung hat hier¬
für die Verantwortung zu tragen. Die Welt aber soll
davon Kenntnis nehmen, was im Zeitalter der Zivi¬
lisation vorkommt. Wir bitten, dies Ihrer Regierung
zu unterbreiten.

Sangster-Verbrechen in flachen
M. Aachen. 13. April.

Die Kriminalpolizeistelle Aachen ist zurzeit fieberhaft mit
der Aufklärung des Raubmordes an dem Tarenchaufseur
Josef Feron aus Eschweiler beschäftigt . Der 41jährige Krast-
droschenkensahrcr war am Morgen des Ostermontag an der
Einfahrt des städtischen Gutes Josefshöhe in Aachen in seinem
Wagen liegend tot aufgefunden worden . Mehrere schwere
Schädelverletzungen , die ossensichtlich von wuchtigen Schlägen
mit einem scharfkantigen Werkzeug herrühren , haben den
Tod zur Folge gehabt Aus der Lage der Leiche war zu
schließen , daß Feron wahrscheinlich außerhalb seiner Droschke
erschlagen und dann in den Wagen geworfen wurde , woraus
der oder die Täler den Wagen nach der Fundstelle gefahren
haben . Die Brieftasche des Ermordeten lag auf dem Führer¬
sitz, die Geldbörse , die der Tote noch bei sich trug , war leer.
Feron wurde zum letzten Male in der Nacht zum Oster¬
sonntag bei der Abfahrt von der Haltestelle seiner Taxe vor
der Schützenhalle in Eschweiler gesehen.
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dlaob dem absebllel !enden RrLsbnI « unserer pHivbtinäöissu I>rü-
kunx ant Erund der Lüoüer und der 8eb ritten der Kssellsobat 't soule
der vorn Vorstand erteilten L -nkkIärunsen und bsaobiesiss entspreebon
die Ruelilübrnnn , der dalrresabsebluü und der Kssllbükt « ber1ob .t . smvslt
er den dabresabsdiluü erläutert , den xesetrliebsn Vorsodrrkteu . Die
ausländisobsn llnternsliinuiik 'eu , an . denen die Kesellsvbakt vsteilist ist,
baden wir niebt esorütt . ,

Rrvwen , den 16 . Närn 1939 . Dreuverlcsbr Sromen
klllalv der Drenverkebr

veutsebe rreuband ^ ktiensesellseliakt
Sebvvoon Selse

xVirtsollat ' tsprüksr . xvirtsobat ' tsnrüker.
Die in der Hauptversammlung ' kür das Essekäktssabr 1938 kestxssetrite Olvidends von 8 »/» ° Ii .3I . 8, — kür seds Lktie von I4oin . 11-31 . 190 .— und ÜLl . 80 .—

kür ssds -Vktis von Xow . 1131 1000 gelangt gegen Rinreli buug des llividsndensebeine « klr . 10 uaeb Lb ^ ug von 10 °/» Rlapitalertragsteuer ab 13 . Lpril ds . d « .
bei den bekannten LablstsIIe » sur Lusraklung.

Der ^ .ukslebtsrat bestebt aus den llsrrsn : Dr . für . lkranr L.. Lousr . üsrllu . Vorsitr .sr : Senator Hermann Rodsvald , Rxemsn , stellv . VorsitLer ; Reinrleb
kooken ; Hermann >lar3veds : Robert Riokmers , » ämtliob in örsmvn , Dr . iur . k' ritü dessen , Lsrlin - Sieinensstadt.

Rremen , den 12 . ^ pril 1939 . verVorstand
Oarl Rosenkrani '. Max Maller Ldolk Ualler
stellvertretend : klmll vobberkau Renr ^ Uabenlebt
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Wir geben hiermit bekannt , daß zu unseren Aktien
Nr . 1 bis b0w> und 7M1 bis 13 <W über je SlM . IM .- ,
sowie Nr . 13 MI bis lö lM> und 15 201 bis 16 900 übei
je RM . 1060.— die neuen Gcwinnanteilscheinbogen
enthaltend Gcwiniiantcilscheine Nr . 11 bis 26 und Er-
ncuerüngsschein , ausgegeben werden . Die neuen Bogen
gelangen gegen Einreichung eines Berzeichnisscs und
der nach der Nummernsolge geordneten Erneuerungs-
scĥ inc bei chachfolKnden .'Njnkaltschstcllen . zur Ausgabe:

sin fn Brcmoiu
Dentsdie Bank Filible Bremen,
Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank,
Norddeutsche Kreditbank Aktiengesellschaft,

in Berlin:
Deutsd )e Dank,
Commerz - und Privatbank Aktiengesellschaft,
Dresdner Bank,

in Hamburg:
Deutsche Bank Filiale Hamburg,
Eontmerz - und Privat -Bank Aktiengesellschaft,
Dresdner Bank in Hamburg,
Vereinsbank in Hamburg,
Norddeutsche Kreditbank Aktiengesellschaft

Filiale Hamburg
Bremen,  den 12. April 1939.
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JÄMgsv Vßann
im Alter v. etwa 23—26 Jahren
(mit abgeleisteter MMtävdienst-
zsit) von hiesiger Brauerei für
einfacheren Kontordienst , Kun-
oenbedienung uslv. per sofort ge¬
sucht. Bewerbungen mit Photo.
Zeugnisabschriften und Gohalts-
ansprüchen erbeten unter I 8832
an Wilh . Schiller , Ann .-Exp ..

Bremen.
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VVsihliek
Einsach .Hausdamc
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2Ahr nachts!
Me warhe« auf — heftige Kopffchm« .
zenI Macht nichtsl Sie haben die neuen,
hvchwirksame» Trineral -Qvaltäbletten
im Haus, die helfen und kommen
wieder zu Ihrer Nachtruhe. Aber auch
bm Rheuma, Ischias und Hexenschuß
wirken Trineral -Ovaltabletten prompt
u. zuverlässig. Unschädlichu. bekömm¬
lich, selbst bei Herz-, Magen- oder
Darmempfmblichksit. 20 Tabletten M»
W'-Ws. Zu-«-« -» KwSHEmÄMtWtz,



^Merstay, den 1c>. Lt̂ nl 1839. BremerZeitung

velagerungszustandmSerien
kerenkessel- er Vergewaltigung — Verstärkter militärischer Vrutli Frankreichs

(Dr-gbtdsrivbk nnssr-ss V̂ rivstors in Esiroh
ds. Kairo»V . April

Nun ist ma» i« Syrien fast fv Wert wie m Palä¬
stina. Das Land wird langsam nach außen abgeriegelt,
um die Ereignisse im Inneren zu vertuschen. Die Schiffe
mit Fremden fahren an den Häfen vorbei — und falls
sie anlegen, werden die Reisenden nicht mehr ins Land
gelassen, weil man ihre Sicherheit nicht verbürgen kann
oder will. Die Militärgarnisonen stehen in ständiger
Alarmbereitschaft.  Ueber die Städte verhängt
man nach englischemPalästina -Muster den berüchtigten
„Lnrfew", das Ausgchverbot. Kurz, man hat wieder
einmal in Syrien — wie schon so oft in der mit
Blut geschriebenenGeschichte dieses unglückseligenMan¬
datslandes — mit aller politischenWeisheit bankrott
gemacht. Und das alles nur deshalb , weil Frankreich
hier nicht einen Fußbreit seiner Macht und seines Ein¬
flusses aufgeben will, weil Paris den Sinn des über¬
nommenen Mandats , das Volk auf Selbständigkeit zu
führen, im Grunde verneint , nachdem man die Syrier
mit einem Freiheitsvsrsprechen zwei Jahre lang an
der Nase herumgeführt hat, um schließlichdie Durch¬
führung eines unterzeichneten Vertrages zu ver¬
weigern.

So tobt nun schon mehr denn drei Wochen der
Generalstreik in Syrien . Alles Leben ist gelähmt . Die
Syrier haben wieder zu einer Waffe gegriffen, die
schon zweimal zum Erfolg führte. Schon zweimal zer¬
mürbte man mit Generalstreiks  den französischen
Partner im politischen Spiel und macht ihn aufs neue
verhandlungsbereit . Aber dieser Generalstreik ist keines¬
wegs ausreichend, um die Wut und Enttäuschung des
Volkes über Frankreichs Haltung zu demonstrieren. Viel
lieber griff man heute denn morgen zur Waffe und
suchte wieder den offenen Kampf, den Kleinkrieg gegen
den französischenFronvogt . Aber Frankreich hat schon
von der ersten Stunde des neuen Zwistes an seine
ganze Macht in die Waagschale gelegt, um jeden Auf¬
ruhr im Keim auszustampfen. jede Empörungsflamme
zu löschen, ehe sie sich entwickelt zum Brande der Revo¬
lution . Der Belagerung. szn  st a n d wurde erklärt.
In den Städten sind hinter Sandsack-Nestern Maschinen¬
gewehre postiert. 2n Damaskus  gleicht das Haus
des Hollen Kommissars einem verbarrikadierten Fort.
Panzerwagen patrouillieren durch die Straßen der
Städte . Ueber das Land ziehen die Patrouillen in ver¬
stärkter Besetzung.

Die Zusammenstöße waren schon hart und folgen¬
schwer. Immer resultierte aus einem Zusammenstoß ein
neuer. Die Begräbnisse der Gefallenen wurden zum An¬
laß großer nationaler Manifestationen , bei denen es
immer wieder zu neuem Gegeneinanderprall kam.
Immer schössen die Franzosen und ihre Söldlinge und
immer wieder floß das Blut freiheitsliebender Syrier
— aber auch das von Frauen und Kindern . So hat
man denn solche Begräbnisse unterdrückt und die Zu¬
gänge und Ausgänge zur Araberstadt sind mit Barri¬
kaden verschlossen und kontrolliert.

Inzwischen arbeitet die Curete Generale . Die Zahl
der Verhafteten wächst noch täglich. Allein in Damas¬
kus hat man mehrere hundert unter fadenscheinigen
Gründen während der Nächte aus ihren Häusern geholt
und fortgeschleppt. Man nimmt .die Vergewaltigung
nicht hin, wehrt sich dagegen und wieder gibt es Tote.
Tote, Tote, Tote — wie in Palästina , so sind sie nun
in Syrien an der Tagesordnung , obschon hier die Revo¬
lution keineswegs offenen Ausbruch fand. Aber weil
sie .kein.Ventil findet, deshalb sammelt sich viel Haß

in den Menschen und die Kluft zwischenMandatsmacht
und ihren Beauftragten und Mandatsvolk wird tiefer
und tiefer.

Jeder national gesinnte Mann in Syrien lehnt es
ab , unter diesem französischenDruck eine Regierung zu
bilden. So ist denn das Land schon fast einen
Monat rsgierungslos.  Im Parlament , das
ohne Regierung zusammentrat , kam es zu stürmischen
fran kr e ich - fei übl ichen K u ndgeb unge  n.
Inzwischen suchten die Franzosen verzweifelt nach
einem Äerräter , der gegen Geld und gute Worte die
Phalanx der syrischen' Abwehr verläßt und eine neue
Regierung auf die Beine stellt — und sei es auch nur
eine „gefchäftsführende" — wie sich der Hochkommissar
jüngst ausdrückte. Aber bis zur Stunde hat sich noch
keiner gefunden, den Franzosen den Judasdienst zu
leisten. Ehe Frankreich sich nicht zum Unabhängigkeits-
vertrag bekennt und grundsätzlich den syrischen Frei¬
heitsanspruch anerkennt, will kein Syrer mit ihm zusam¬
menarbeiten . Aber noch ist Frankreich ablehnend und
der syrische Staatspräsident Atassi,  der auf dem
Verhandlungswege die französischeHaltung zu beein¬
flussen suchte, hat nun sein Bemühen um einen Ausweg
aus der Krise eingestellt, nachdem man ihm nur mit
Zurückweisung und neuer Forderung begegnete.

So treiben die Dinge in Syrien einem dunklen
Schicksal  zu . Der vorderasiatische Mandatsbezirk
von der türkischenbis zur saudisch-arabischen Grenze hin
wird immer mehr zu einem Hexenkessel der
V « rgewalt igu  ng,

Schach auf fremden Vrettern
(Oradtbsricbt . äussrer Lsrlinsr SolrriktlsitnnZ)

rck. Berlin , 13. April.
Die Resolution des Nationalen Blocks im syrischen

Parlament , die eine Vereinigung Syriens mit dem
Irak forderte, hat in der ganzen arabischen Welt leb¬
haften Widerhall gefunden. Aus allen Richtungen
laufen in Damaskus begeisterte Sympathietelegramme
ein. Vor allem über hat durch diese Demonstration der
Mehrheit der syrischen Kammer die gegen die west¬
lichen Demokratien gerichtete Widerstandsbewegung der
Araber erneut starken Auftrieb erhalten.

Die Auseinandersetzungen in Damaskus sind ein be¬
merkenswertes Symptom der hinter den Kulissen wir¬
kenden englisch - französischen Rivalität,
die in Syrien schon so oft — der letzte akute Anlaß war
der Aufenthalt des vor den Engländern nach Syrien
geflüchteten Jerusalemer Eroßmnftis — in Erscheinung
trat . Die bei jeder Gelegenheit gepriesene sntsnts
oorckials zwischen London und Paris zeigt bezeichnen¬
derweise immer dann besonders interessante Konturen,
wenn die beiden „Freunde " als Gegenspieler an fremden
Schachbrettern auftreten . Das typischsteBeispiel hierfür
ist der Nahe Osten, wo England zur Zeit alle Anstren¬
gungen unternimmt , um Frankreich in der arabischen
Welt mattzusetzen. Zur Erreichung dieses Zieles will
London zur Zeit sogar in Palästina ein neues Spiel
beginnen, indem es plötzlich angebliche Zugeständnisse
an die Araber in Aussicht stellt und sich dabei der Ver¬
mittlerdienste des ägyptischen Ministerpräsidenten be¬
dient. Aber auch diese Winkelzüge werden nichts mehr
daran ändern können, daß die Völker des Nähen Ostens
ihr S e lbstb est im m ung s r e cht und ihr e.Frei¬
hert fordern.  Weder mit Gewalt und gouvernanten¬
haften Bevormundungen , noch mit Heuchelei und Jntri-
gen werden sich die Araber von ihrem gerechten K-ampf
abbringen lassen. r o '

-I '

Afrikanischessruppenmanöver
zu kkren Sörings

Jtalo Balbo demonstriert das mächtige Italien von 1838
Rom, 13. April.

Im Mittelpunkt der zu Ehren von Eeneralfeld-
marschall Eöring  in Libyen durchgeführten Ver¬
anstaltungen stand ein großesTruppen manöver
in der Nähe von Tripolis , an dem starke Abteilungen
Infanterie , Artillerie , Panzerwagen sowie Bombenflug¬
zeuge teilnahmen. Kaum hatte Generalfeldmarschall
Eöring in Begleitung von Luftmarschall Valb -o nach
Abschreiten einer Ehrenschwadron von Kamelreitern
morgens den von deutschen und italienischen Fahnen
sowie den Marschallsstandarten flankierten Beobach¬
tungsturm betreten , als auch schon Geschwaderschwerer
Bomber die rückwärtigen Positionen des Gegners an¬
griffen und kurz darauf das Artilleriefeuer einsetzte.
Unter Gewehr- und Maschinengewehrfeuer gingen so¬
dann italienische und libysche Jnfanteriebataillone zum
Angriff über, die, von Panzerwagen unterstützt, die
gegnerischeStellung zum Teil im Nahkamps unter An¬
wendung von Handgranaten durchbrachen, worauf die
libyscheKavallerie sich in rasendem Galopp an die Ver¬
folgung des Feindes machte. Hiermit hatte die Uebung,
der der Eeneralfeldmarschall in allen Phasen mit leb¬
haftem Interesse unter wiederholten Beisallsbezeugungen
gegenüber Luftmarschall Balbo gefolgt war , ihren Ab¬
schluß gesunden.

Anschließend begab sich Eeneralfeldmarschall Eöring
nach Earian und Tigrinna , wo ihm in den reich be¬
flaggten Dörfern von der Bevölkerung begeisterte Kund¬
gebungen bereitet wurden. Nach seiner Rückkehr nach
Tripolis besichtigteder Eeneralfeldmarschall die dortige
Mustermesse, während er am Nachmittag das Ein¬
geborenenviertel aussuchte, wo ihn gleichfalls lebhafte
Ovationen dargebracht wurden. Am Abend gab Luft¬
marschall Balbo zu Ehren seines Gastes einen großen
Empfang.

Die Reise des Generakfeldmarschalls Eöring findet in
der yesamten italienischen Presse ein lebhaftes und
freudiges Echo, die in ihren reich bebilderten Berichten
die begeisterte Aufnahme des hohen Vertreters des
befreundeten Deutschland durch die italienische und
muselmanischeBevölkerung unterstreicht.

Cot-Mackiewicz freigelassen. Der bekannte polnische
Publizist und Hauptschriftleiier der nation cMonservcctiven
Zpitung „Slowo ", Cat -Mackiewicz, ist aus dem Konzen¬
trationslager Beresa entlassen worden . Leine Freilassung
wurde an die Bedingung geknüpft , daß Cat -Mackiewicz sich
6' -Monate lang jeglicher politischen Tätigkeit enthält und
auch die Hauptschriftieitung seiner Zeitung während dieser
Zeit nicht führt . Cat -Mackiewicz hatte vor altem die Außen¬
politik des Obersten Beck angegriffen

sranco beseitigt Maßnakmen
-er Nepublik

Bilbao , 1Ä. April.
In der Nacht zum Mittwoch trat unter Borsitz des

Staatschefs Franco  der Ministerrat zusammen.
Nach einer amtlichen Mitteilung nahm der Minlster-

rat einen Gesetzentwurf über den syndikalen Aufbau
an, der aber noch nicht veröffentlicht worden ist. Ferner
wurde ein Gesetz über ein Großprogramm für
öffentliche Arbeiten  angenommen , mit dem
sich bereits der letzte Ministerrat beschäftigt hatte . Der
Ministerrat beschloß weiter die Wiedereinführung der
Dienstgrade und -bezeichnungen Generalleut¬
nant  im Heer und Admiral  in der Marine und
nahm Ksnntnis von der Gründung des Ordens
Alfons X, des Weisen.

Schließlich nahm der Ministerrat auf Vorschlag der
einzelnen Fachminister eine Reihe von Ernennungen
und Beförderungen vor. Der spanischeOberkommissar
in Marokko wurde ermächtigt, öffentliche Arbeiten in
gleichem Umfang wie im Vorjahr durchzuführen.
Hierzu gehören vor allem die Verbesserung des Stra¬
ßennetzes und der Wasserleitungen, der Ausbau der
Häfen und die Gründung von Fachschulen.

tebensmiirelsendungenfiir Spanien
Der deutsche Dampfer „Helios" traf hier oi-n und

löschte sechs Lastwagen Lebensmittel , die als weitere
deutscheSpende für die durch die bolschewistische Herr¬
schaft in Not geratenen Spanier der sozialen Hilfe in
Barcelona zur Verfügung gestellt wurden.

Sonera! Samdara beim- me
Mussolini hat den Oberbefehlshaber der italienischen

Spanien -Freiwilligen empfangen. Wie amtlich verlaut-
bart , hat General Eambara dem Duce über die Heim-
beförderung der italienischen Spanien -Freiwilligen und
den dafür vorgesehenen Zeitpunkt Bericht erstattet.

Nomreife lelekis und ksakvs
(Orabtbsriobt unseres tzuäapestsr Vertreters)

v. U. Budapest, 13. April.
Die seit einiger Zeit angekündigte Rom-Reise des

ungarischen- Ministerpräsidenten Graf Paul Teleki
und des Außenministers Graf Csaky  ist auf den
17. April angesetzt worden. Der Ministerpräsident und
der Außenminister werden drei Tage in der italieni¬
schen Hauptstadt verweilen und während dieser Zeit
eingehende Besprechungen mit Mussolini  und
Graf Eiano  pflegen.

körnermmsanbau muß vermehrt werden
Die Ueberlegenheit von Körnermais gegenüber un¬

serem Futtergetreide , dessen Nährstoffertrag er um an¬
nähernd 100 v. H. übertrifft , ist allgemein bekannt
und wird auch durch den stetigen Anstieg der Anbau¬
flächen innerhalb der letzten fünf Jahre von 2500 auf
etwa 70000 Hektar am besten bewiesen. Im Herbst 1938
traten allerdings Stockungen beim Absatz der deutschen
Maisernte ein ; außerdem wurden den Erzeugern auch
nach der Regelung von Preis und Absatz noch verschie¬
dene Verkehrsbeschränkungen auferlegt . Daher began¬
nen viele Anbauer zu zweifeln, ob denn trotz der aner¬
kannten betriebs - und volkswirtschaftlichenVorzüge von
Körnermais noch ein öffentliches Interesse an seiner
Förderung bestehe. Diese Sorge ist unbegründet , denn
der Reichsnährstand fordert erneut nachdrücklich ver¬
mehrten Anbau von Körnermais zur Erweiterung der
wirtschaftseigenen Futtergrundlage und darüber hinaus
zur Versorgung der Industrie . Er hat deshalb jetzt einen
neuen erfolgversprechenden Weg zu der erstrebten An-
baustcigerung geschaffen. Nachdem der Preis für die
Ernte 1939 mit 20 RM . je Doppelzentner bereits fest¬
liegt, kann schon jetzt der Absatz auf dieser Basis durch
Lieferungsverträge gesichert werden. Es kann sich nun
jeder Anbauer die Möglichkeit vermehrten Maisan¬
baues durch Abschluß eines Maislicfcrungsvertrages
nutzbar machen. Die Maisanbaugescllschaft. Berlin,
schließt im Einvernehmen mit dem Reichsnährstand
solche Lieferungsverträge im Auftrage der deutschen
maisüerarbeitenden Industrie . Die Lieferungs - und
Zahlungsbedingungen sind dabei im wesentlichen die
gleichen, wie für 1938. Auskünfte und Vertragsformularg
sind bei den Landesbauernschaften. Krcisbauernschaften,
den Landwirtschaftsschulen sowie den Wirtschafts¬
beratungsstellen und bei der Maisanbau -Gesellschaft
erhältlich.

Lutterraps und Lutterroggen— ein
gutes Särfutter

Zur Gewinnung von hochwertigem̂ Futter sind in
fast- allen fortschrittlichen Betrieben auf dem Lande
jene grauen Panzertürme entstanden, die dem modernen
Bauernhof das Gepräge geben. Dieses friedliche Boll¬
werk der Futterwirtschaft muß stets gur beschickt werden,
damit der hohe Wert . der dieser Einrichtung zukommt,
erhalten bleibt . Es gibt leider noch viele Gärfutter-
türme, die nicht genügend ausgenutzt werden, weil es
häufig an Futtermengen mangelt . Auch in den Früh¬
jahrsmonaten kann der Futterturm mit neuer Grün¬
masse gefüllt werden, aber womit und wie? Dieses
erfahren die Hörer des Reichsienders Hamburg in einem-
Vortrag , der am 15. April um 6.05 Uhr verlesen wird.

tleinelinxen
Mütterschulung in der NS .-Fraucnschast. Am kom¬

menden Mittwoch, dem 19. April , beginnt in Hemelin-
gen ein neuer Mütterschullehrgang in „Haushalts¬
führung". Der Lehrgang findet in der Schulküche in
der Kirchenstraße statt. Anmeldungen für den Kursus
nimmt die Abteilungsleiterin für Mütterschulung, Frl
Er . Köhwksn,.-M « uWrMk «A -.«Mgsgeni Muii -ckämWtaff

Kiesvorkommen werden ausgebaggert . Ein großes
Arbeitsvorhaben ist seil einigen Wochen am diesseitigen
Weserufer westlich der Brücke in Angriff genommen
worden. Seitens einer Bremer Kiesfirma ist man dabei
beschäftigt, den dort unter der Grasnarbe in großen
Mengen lagernden Kies aus dem Erdreich ,zu fördern.
Zwei große Bagger sind für die Gewinnung dieser
Kiesmengen in Tätigkeit . Mit einer Tiefe von vier bis
fünf Meter hat man bereits einen Einschnitt von
gewaltiger Breite und Tiefe geschaffen. Wie verlautet,
soll das ganze Weidengebiet, unter dem sich eine mehrere
Meter tiefe KiessHicht befindet, restlos ausgebaggert
werden.

SutLnAvi»
Wildernde Hunde triebe« ihr Unwesen. Im benach¬

barten Hassel richteten wildernde Hunde unter dem
Schafbestand eines Einwohners ein Blutbad an.
26 Schafe wurden von den Hunden zerrissen, die bei
einem anderen Einwohner sechs Kaninchen töteten.

Wohnhausbrand durch Osterfeuer. Im benachbarten
Graue wollte ein vierjähriges - Kind ein Osterfeuer an¬
zünden und hatte dafür einen Hansen Buschholz-in der
Nähe des elterlichen Hauses ausersehen. Dabei geriet
has Strohdach des Wohnhauses in Brand . Eine Ausdeh¬
nung des Feuers konnte jedoch rechtzeitig verhindert
werden, ohne daß großer Schaden entstand.

Lrrssn

Personenkraftwagen von einem Triebwagen erfaßt.
Auf dem Bahnübergang der Wittlager Kreisbahn
wurde ein Osnabrücker Personenkraftwagen von einem
Triebwagen der Kleinbahn erfaßt. Der Wagen wurde
vollständig .zertrümmert , während die Insassen mit
leichteren Verletzungen davonkamen.

OsnsdrLolL
Motorradfahrer stürzte tödlich. Auf der Landstraße

Wallenhorst—Osnabrück verunglückte ein in Wilhelms-
haven beschäftigter Osnabrücker Handwerker mit seinem
Motorrad . Der Verunglückte ist im Stadtkrankenhaus
in Osnabrück seinen Verletzungen erlegen.

Srsks
Alte Erbhsse in der Wesermarsch. In der Moormarsch

der Wesermarschbefinden sich viele Bauernhöfe , die schon
Hunderte und mehr Jahre im Familienbesitz sind. Zum
Teil lassen sich Vesitzerreihen auf einen Zeitraum von

350 bis 400 Jahren Mrückverfolgen. In den nördliche»
Gemeinden der Moormarsch sind diese auch gleichzeitig
die ersten Siedler , denen das Land pach der Bedeichnug
vom Staat auf Meierrecht zugeteilt wurde. In Ober¬
hausen ist die Landstelle von I . D. Saye seit 1581 i«
Familienbesitz, ebenso die von Hermann Mönnich Wwe.
Die Vorfahren folgender Familien wohnen seit Jahr¬
hunderten auf demselben Hof: K. D. Claußen in Holle
(1534) ; K. V. Wiechmann in Büttel (1681) ; H. Johannes
Müller (1517) ; Hermann D. Lange (1498) ; Hermann
Adolf Maas (1517) . Ebenso lange Zeit wohnen auf
derselben Landstellc die Vorfahren von Anton Georg
Peters in Jaderbollenhagcn , von W. Frols Erben , von
der Familie Bollenhagen , in der der Vorname Bern¬
hard für den Hoferben nun seit 350 Jahren immer ver¬
erbt ist. Genannt seien ferner noch die Vorfahren von
Anton Cordes in Jaderberg , Georg Bartels in Jadev-
kreuzmoor, Fr . Aug. Addiks in Sandfeld bei Hammel-
warden , Hinrich Führten in Süderschwei, Hermann
Laverentz in Frieschemoor. Alle diese und viele andere
können stolz darauf sein, daß sie einer langen Ge¬
schlechterreihe auf demselben Hofe angehören.

Srsnrerlisveii
Lebhafter Hasenbetrieb. Im hiesigen Hafen herrscht

zur Zeit ganz besonders lebhafter Betrieb . So machten
zwei Dampfer mit je einer Ladung Bananen am Pier
fest. Aus Newyork traf Schnelldampfer „Bremen" ein
und wird für eine neue Ausreise ausgerüstet . Aus Süd-
amerika kam der Hamburg-Siid-Dampfer „General Sa»
Martin ", aus Ostasien der Schnelldampfer „Scharnhorst"
an. Schließlich liefen noch die beiden „Kraft -durch-
Freude "-Schiffe „Der Deutsche" und „Sierra Cordoba"
im Hafen ein.

HVersrmAiickv
Fischkochkurse für die Wehrmacht. 11m für den gestei¬

gerten Fischverbrauchim Binnenlands weiter zu werben,
hat die Wesermünder Fischindustrie in Zusammenarbeit
mit der Reichsfischwerbung eine stattliche Anzahl von
Fischlehrgängen abhalten lassen. Es wurden 90 Koch¬
kurse in Verbindung mit Vortragen , 50 Kochkurseohne
Vortrage und 15 Vortrüge ohne Kochkurseveranstaltet.
Bei der Werbung wurden elf Garnisonen des Heeres und
drei der Marine erfaßt. Aber auch in Großbetrieben
wurde geworben, so bei Krupp in Essen und bei der
I . G. Farben in Leuna yud Leverkusen. In der Ost¬
mark wurde die Bevölkerung erstmalig in 24 Kursen
aus den Wert eines gesteigerten Fischverbrauches hin¬
gewiesen.

SrsmervSrcke

Vrandunglück Lurch spielende Kinder . Das Wohnhaus
und eine Scheune des Bauern Johann Brandt in Osten¬
dorf wurde ein Opfer der Flammen . Der Brand ist auf
spielende Kinder zurückzuführen, die in der Nähe des
Wohnhauses ein Feuer anzündeten, das auf das stroh¬
gedeckte Wohnhaus übersprang und dieses und eine
Scheune in Asche legte. Das Großvieh und die Schweine
konnten gerettet werden, doch fielen drei Jungtiere den
Flammen zum Opfer. Die Feuerwehren mußten sich in
der Hauptsache darauf beschränken, ein llebergreifen des
Feuers uns benachbarte Gebäude .zu verhindern.

UsmburS

1 788 Jahre Hamburger Hakn , „ .Die HaMtM . „Ham¬burg feiert in diesem Jahr in den Tagen vom 6. brs
7 Mai mit einer Hansetagung, zu der an zahlreiche
Hafenstädte Europas Einladungen ergehen, die Feier
des 750jährigen Bestehens des Wolthafens . Der
Sachsenherzog Luder, der spätere Kaiser Lothar , ver¬
lieh 1111 Adolf I. von Schauenburg die Grafschaft
Holstein und Stormarn . Adolf I . und auch sein Sohn
Adolf II . waren um das Wohlergehen der damals klei¬
nen aber aufblühenden Siedlung Hamburgs besorgt.
Beide besiedelten das Land östlich der Elbe und viele
der Neusiedler ließen sich in Haniiburg nieder. Der
Enkel von Adolf I ., Adolf III . schuf die sogenannte Neu¬
stadt. für die ein gräflicher Vogt ernannt wurde. Der
erste war Wirado von Boizenburg, der im Jahre 1188
am heutigen Nikolaifleet die erste Anlage eines Hafens
in Hamburg anlegte . Auf Bitten Adolf III . von Schaum¬
burg erteilte Kaiser Friedrich I. Barbarossa am
7. Mai 1189 zu Reuburg an der Donau den Freibrief,
der durch die hierin ausgesprochenen Rechte Hamburgs
spätere Größe begründete und als Geburtsurkunde des
deutschenTors zur Welt, des Welthafens Hamburg gal¬
ten kann. Der kaiserlicheFreibrief besagt, daß die Ham¬
burger und ihre Schiffe sofort auf der Elbe von allen
Abgaben und auch vom berüchtigten Stader Zoll frei
sein sollten, daß im Umkreis von zwei Meilen keiner¬
lei Befestigungsanlagen errichtet worden dürften und
befreite die Hamburge' " nlich von den kaiserlichen
Kriegsdiensten.

Scheune und Nebenschcuneeines Platzgebiiudes abge¬
brannt . Am Dienstag brach auf dem Hofe des Bauern
H. Mensen in Stedesdorf ein Feuer aus , das sich bei
dem herrschenden Winde mit verheerender Schnelligkeit
über das große massiv gebaute Gebäude verbreitete.
Durch tatkräftiges Handeln der Nachbarn konnte das
Vieh aus den Flammen geborgen werden. Während das
geräumige Wohn- und Wirtschaftsgebäude erhalten
blieb, wurden die große Scheune und die geräumige
Nebenscheuneein Raub der Flammen . Der größte Teil
der landwirtschaftlichen Geräte sowie ei» großer Teil
des Einguts fielen den Flammen zum Opfer.

kokIenberAS
Klootschießertresfen. Die Vertreter der Klootschietzer

und Boßler aus der Friesischen Wehde und aus dem
Kreis 5, altes Amt Friedeburg , traten zu einer Tagung
zusammen zur Feststellung der Wettkämpfe zwischen
beiden Kreisgebieten . Am 18. Mai soll auf der Straße
von Wiesedermeer nach Rispel ein Boßelwettkampf
ansgetragen werden. Diese Wettkämpfe sollen regel¬
mäßig stattfinden . Aus diesem Grunde wurde eine
Wanderplakette geschaffen, die nach fünf Siegen Eigen¬
tum der siegreichenMannschaft wird. Ein Klootschieger-
wettkampf soll im nächstenWinter bei Zetel znr Durch¬
führung kommen.
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Mur Lülirermarken
Ausgabe vom heutigen 13. April ab

Bremen,  13 . April

. ^ _̂««
12

(Drssss -kkokkmann)

Die Deutsche Reichtzpostgibt zum 30. Geburtstag des
Führers Sondermarken zu 12 plus 38 Reichspfennig
heraus . Das Marienbild , das den Führer in seiner Ee-
burtsstadt Vraunam am 12. März 1938 zeigt, ist von
Professor Richard K l e i n - München, nach einer Auf¬
nahme von Professor Heinrich Hoffmann,  dem
Reichsbildberichterstatter der NSDAP ., entworfen
worden.

Außerdem sind Sonderpostkarten mit dem Freimarken-
Wertstempel zu 6 plus 19 Reichspfennig der Führer-
marke (Ausgabe 1938) hergestellt worden. Die Karten
tragen auf der Rückseite Bilder vom Führer nach fünf
verschiedenen Aufnahmen von Professor Heinrich Hoff¬
mann. Die Zuschläge von 38 und 19 Reichspfennig
fließen dem Kulturfond des Führers  zu . Die
Sonderwertzeichen werden vom heutigen 13. April an
bei den Postämtern und. Amtsstellen der Deutschen
Reichspwftabgegeben.

? 5iilirerscheinent;ieliung
s De/r Polizeipräsident  teilt mit:
! Weil er unter Einwirkung des Alkohols stand und
l trotzdem ein Kraftfahrzeug führte, wurde Dr. Alfred
^ Wolf,  Bremen , Woltmershauser Straße 400h der
! Führerschein entzogen.
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Neues fjafenland wird bereitet
Die ersten INaßnastmenzum Vau weiterer fjafenbecken für Industrie- und lzandelszwerke— Planung einer zweiten Schleuse

Vermeidung aller unnötigen Härten bei der Landabgabe
Bremen beabsichtigt, wie unsere Leser schon aus einer

in der Osterausgabe der „B. Z." veröffentlichten
Bekanntmachung des Katasteramtes entnehmen konnten,
eine umfangreiche Hafenerweiterung auf dem rechten
Weserufer. Die Absicht, die bremischen Jndustriehäfen
zu erweitern und unterhalb der Norddeutschen Hütte
Hafenbecken mit Jndustriegelände mit seeschifftiefem
Wasser zu schaffen, entspringt an sich keinem neuen
Plan . Sie besteht schon seit geraumer Zeit . Aus diesem
Grunde auch begann das Hafenamt schon vor gut zwei
Jahren damit , Gelände im Werderland anzukaufen,
wenn annehmbare Angebote vorlagen . Die Grnndstücks-
käuie beschränkten sich nicht nur auf das für die künf¬
tige Hafenerweiterung vorgesehene Gebiet, das etwa
300 Hektar groß ist, sondern wurden auch im übrigen
Werderland , das eine Eesamtgröße von rund 1850 Hek¬
tar hat , vorgenommen. Die Landkäufe in dem dem
Hafenerweiterungsgebiet benachbarten Gelände sind
erfolgt , um geeignete Grundstückezur Hand zu haben,
die wieder den Grundeigentümern überlassen werden
können, die Grundstückeim Erweiterungsgebiet abgeben
müssen. Unter den freihändig gekauften Grundstücken
befinden sich sogar zwei Erbhöfe, die nach Zustimmung
des Anerbengerichts mit der Maßgabe erworben werden
konnten, daß das Vorkaufsrecht auf die für den Hafen-
erweiterungsbau nicht benötigten Flächen dieser Erb¬
höfe grun-dbuchamtlich den im Werderland ansässigen
Bauern vorbehalten ist.

Es ist selbstverständlich, daß es nicht möglich war,
alle im Hafenerweiterungsgebiet gelegenen Grund¬
stücke freihändig zu kaufen. Aus diesem Grunde erließ
das mit der Uebereignung der Grundstückebeauftragte
Katasteramt , nachdem in Besprechungenmit dem Reichs¬
nährstand, dem Landes- und dem Kreisbauernführer
der Verfahrensweg eingehend geprüft worden ist, die in
der Osterausgabe der „B. Z." veröffentlichte Bekannt¬
machung. Aus dieser ist zu ersehen, daß alles getan
werden soll. um die berechtigten Interessen der Grund¬
stückseigentümer zu wahren. Zwei Verfahren werden
für die Uebereignung in Aussicht genommen. Ein Ver¬
fahren sieht vor : Die Feststellung der Entschädigung
und die Vollziehung der Enteignung geschieht in der

Weife, daß der durch die Bereitstellung verursachte
Landverlust in einem großen Um kegungsv er¬
fahren  auf die Gesamtheit der in den Gemeinden
Lesumbrok und Büren  vertretenen Grundeigen¬
tümer verteilt wird. ^

Dieses sogenannte große llmlegungsoerfahren hat
viel für sich. Einmal ist es dann möglich, den unver¬
meidlichen Landverlust auf viele Höfe zu verteilen , zum
andern aber könnte, wenn alle dafür in Frage kom¬
menden Stellen und auch die Bauern und Landwirte
verständigungsbereit zusammenarbeiten gleichzeitig eine
Art Flurbereinigung  zustande kommen. In dem
für das große Umlegungsverfahren möglicherweise in
Frage kommenden Gebiet gibt es nämlich Höfe, deren
Landbesitz aus 2 0, 30 ja aus über 40 ver¬
schiedenen und getrennt liegenden
Grundstücken  besteht . Was diese Trennung des
Grundbesitzes an. Mehrarbeit und an unproduktiver
Arbeit bedeutet, kann man sich kaum vorstellen. Gerade
jetzt, wo Kräftemangel wie noch nie besteht und wo es
zugleichdarauf ankommt, das Höchste aus seinem Boden
herauszuholen , ist jeder gangbare Weg, mit vermin¬
derter Arbeitsleistung gleiche oder gar noch bessere
Erträge zu erzielen, zu begrüßen.

Das zweite für die Uebereignung des erforderlichen
Grundes in Frage kommende Verfahren sieht vor:
Außerhalb des eigentlichen Vedarfsgebietes werden in
den angrenzenden Bezirken ländliche Grundstückedurch
ein Enteignungsverfahren oder freihändig in solchem
Umfange erworben, daß die von dem Landopfer im
eigentlichen Bedarfsgebiet unmittelbar betroffenen
Bauern und Landwirte in einem vereinfachten Umlege-
verfahren in der Nachbarschaft wieder in Land abge¬
funden werden können.

Für die Behörde ist dieses zweite Verfahren natür¬
lich das einfachste und auch billigste. Wenn der Staat
von sich aus selbst auch den ersten Verfahrensweg mit
der großen Umlegung in Vorschlag bringt , dann ist
daraus zu erkennen, daß man bestrebt ist, alle irgendwie
zu vermeidenden Härten für die Bauern und Landwirte
abzuwenden.

Im eigentlichen Hafenerweiterungsgebiet liegen nutzer
in Ofterort und an der Mittelsbürener Landstrage, wr»
sich einige Siedlungen befinden, keine bäuerlichen Hof-
stellen. Da bis heute noch keine halbwegs festen Plane
über die Aufteilung des Geländes , das sich etwa zwischen
der Norddeutschen Hütte und der Mittelsbürener Lan^
straße bis nach Grambke erstreckt, vorliegen, laßt sich
jetzt noch nicht sagen, was mit den in diesem Gebiet
befindlichen Häusern geschehen wird.

Wir sagten schon, daß die Absicht der Sasenerwelte-
rung schon seit geraumer Zeit besteht. So gehören zu
den schon seit längerer Zeit getroffenen Vorbereitungen
außer den Landkäufcn auch die Vorbereitungen
für den Bau einer neuen Schleuse.  Im
Haushalt der Stadt Bremen wurden schon seit 1937
Mittel bereitgestellt für die erforderlichen Bodenunter-
suchungen. Bohrungen usw. Dieser Schleusenbau wird
erforderlich, da der ständig wachsende Verkehr in den
Jndustriehäfen von der vorhandenen Schleuse bis letzt
wohl bewältigt werden kann. Eine Vergrößerung der
Häfen aber würde, da dadurch auch neue Industrien
nach Bremen gezogen würden bzw. bestehende Werk¬
anlagen vergrößert werden können, ein so starkes An¬
wachsen des Seeschiffsverkehrs mit sich bringen , datz
Bremen sich rechtzeitig hierauf einzustellen hat.

Die Hafenerweiterung ist notwendig, weil im jetzigen
Jndustriehafengelände fast alle Grundstücke mit
seeschifftiefem Wasser vergeben  sind . Der
große Vorteil der Erweiterung der Hafenanlagen aus
dem rechten  Weserufer gegenüber der Möglichkeit,
aus dem linken Wcserufer — wo sich bekanntlich ein
für Hafenbauten vorgesehenes Gelände befindet — Ha¬
fenbeckenzu schaffen, besteht u. a. darin , daß sich der
ganze Hafenverkehr auf einer Flußseite  flotter
und reibungsloser abwickelt. Gewiß, es würde ein recht
lebhaftes Bild abgeben, wenn — wie z. B. im Ham¬
burger Hafen — Barkassen und Schlepper in fast un¬
unterbrochener Folge die Weser durchkreuzen, um Ar¬
beiter . Makler , Vertreter , Reeder und Seemänner über
die Weser zu setzen. Der flotten Abwicklung des See-
schiffsverkehrs aber wäre damit weniger öder gar nicht
gedient. <Z

Festlicher flbend der »p 22"
Voraufführungder morgigen Veranstaltungder Vanzer-flbwelir-slbteilung 22 für das VremerJungvolk

Zu einer Voraufführung ihres Festlichen
Abends , den die Panzer - Abwehr - Abtei¬
lung  2 2 morgen in der „Glocke" veranstaltet , hatte
die Abteilung gestern nachmittag das Bremer Jung¬
volk eingeladen. So erlebten 1400 Bremer Pimpfe, die
als Abordnungen ihrer Einheiten erschienen waren,
eine Feierstunde, die für sie zn einem unvergeßlich
schönem Erlebnis wurde. An dieser Voraufführung
nahmen mit Bremens Jugend der Äbteilungskomman-
deur Oberstleutnant von Greifsenberg  und Ober-
bannfllhrer Finkentey  teil . Hauptmann von Bre -
dow richtete an das Jungvolk herzliche Worte der Be¬
grüßung . Die Wehrmacht, die es als ihre Pflicht be¬
trachte,' so führte er aus , der Jugend so weit wie möglich
Einblick in den Dienstbetrieb der Truppe zu bieten und
sie auch zu besonderen militärischen Veranstaltungen
heranzuziehen, wolle die Jugend auch teilhaben lassen
an dem kulturellem Streben und Wirken
der Kompanien und Abteilungen. (Wir er¬
innern an die früheren Veranstaltungen , mit denen die
Panzer -Abwehr-Abteilung hervorgetreten ist: 1937
„Der große Sturm"  und 1938 „Kämpfende
Mannschaft " ! D . Schriftltg .) Deshalb werde der
„Festliche Abend", der am 14. April die bremische Be¬
völkerung mit der Wehrmacht zu einer Stunde der Ein¬
kehr vereinen solle, als Sonderveranstaltung für die
Jugend durchgeführt. Alle Mitwirkenden seien von der
1. Kompanie der Panzer -Abwehr-Abteilung 22 gestellt
worden. Die Probenarbeit habe nach Dienst -chluß
erfolgen müssen, da selbstverständlich die militärische
Ausbildung nicht unter solcher Arbeit leiden dürfe.

Oberbannfllhrer Finkentep gab zum Schluß der Ver¬
anstaltung dem Danke des Jungvolks herzlichen Aus¬
druck. Die Bremer HJ . sei bereit , die bisher schon recht
freundschaftliche Zusammenarbeit zwischen Wehrmacht
und HJ . auch weiterhin recht kräftig zu fördern . Be¬
sonders mit der Panzer -Abwehr-Abteilung 22 beständen
schon seit langem die kameradschaftlichen Beziehungen.

Die Folge des festlichen Abends besteht aus zwei
Teilen , die aber so aufeinander abgestimmt sind, daß
sie ein unteilbares Ganzes bilden. Mit dem mitreißen¬
den Marsch „Großer Kurfürst " findet die Veranstaltung
ihren schwungvollen Auftakt. „Wo wir stehen, steht die
Treue" dieses Lied, von hundert Soldaten kraftvoll

gesungen, findet dann seine Fortsetzung in dem Marsch
„Prinz Eugen". Eine Tprechfolge „Deutsche Ostmark"
erinnert an die große deutsche Vergangenheit der Ost¬
mark. Noch hören wir die Namen, der Männer , die ihr
Leben gaben für die Heimkehr der Ostmark ins Reich,
da schlagen auch schon die begeisterten Klänge des Ba-
Lcnweilers die Brücke vom Erleben des Krieges zur
herrlichen Gegenwart und in die große Zukunft unseres
Bolkes. Das von Soldaten gesungene und vom Trom¬
peterkorps NA. 22 begleitete Lied „Heilig Vaterland"
wird zum Gelöbnis Eine Paraphrase dieses Liedes,
von Musikdirektor R. Liesche  auf der Orgel gespielt,
leitete dann das Freiheitsspiel „Bergen op Zoom" von
Dr . W. Schattier  ein , das einen Ausschnitt aus den
Kriegen zeigt, in denen „im Namen Gottes" viele tau¬
send niederländische Reformierte und Autonomisten ver¬
brannt , enthauptet und niedergemetzelt wurden.

Dr. W. Schöttler , der die Einstudierung selbst vor¬
genommen hat , fand in allen Mitwirkenden tatkräftige
Helfer. Besonders sind hier die Darsteller der drei
Brüder : Stadthauptmann , Priester Adrian , Till und
der drei Ratsherren zu nennen. Hervorragend ist auch
die Regie der umfangreichen Statisterie , die dem Spie!
der Hauptdarsteller wirkungsvoller und lebensvoller
Hintergrund sind.

Dem Trompeterkorps der Nachrichten-Abteilung 22,
das den musikalischenTeil der Folge Lestreitet, gebührt
für seine geradezu einzigartigen Leistungen ganz beson¬
derer Dank. Dieses junge Musikkorps hat sich in ganz
kurzer Zeit zu einem Klangkörper entwickelt, der auch
schwierigste Aufgaben nun spielend zu meistern in der
Lage ist.

Bremens Pimpfe dankten den Darstellern und Mit¬
wirkenden durch stürmischenBeifall , dem ein ergriffenes
Schweigen vorausging . Wir sind überzeugt, daß dieser
gestrige Erfolg in der morgigen Hauptveranstaltung
noch seine Steigerung finden wird. Karten sind im
Vorverkauf auch in den Ortsgruppendienststellen der
NSDAP . zu haben. D

Dos oiinli'uvlisvollt! 8eI>Iuübild dos Spiels „Deixei» op 2o»m". Der 8toätliouptmaiii>, Soldaten und kärger
stellen vor der I-oiebv des gekallvne» Driesters Adrian. Hutnakms: Sobiuidt.

Sprung über die
Lin Reisebericht aus diesen lagen

7 Wir sitzen am Schwarzen Drin , dicht an der albani¬
schen Grenze. Die hohen Berge sind noch schneebedeckt
und funkeln unter einem südlich-blauen Himmel. Was
wissen wir harmlosen Reisenden von den Rivalitäten

s der Völker um dieses zauberhaft schönen Berglandes,
dessen Bewohner bis heute nur die eine Sorge zu kennen

s. scheinen: ihre vielen vielen Zwiebelv - und Knoblauch-
' beete in Ordnung zu bringen!

Aber gestern, als wir dem Kommandanten der kleinen
Kgl. jugoslawischen Marinestation am Ochridäsee
unseren ' Besuch abstatteten , merkten wir , daß „dicke

^ Lust" war . Man empfing uns zwar mit der bei den
? Balkanvölkern sprichwörtlichen aufmerksamen Gast-
- freundschaft, zuerst mit dem üblichen Slivovitz, dem
L scharfen Pflaumenschnaps , im „Salon ", ging dann mit
p uns an eine feierlich gedeckteTafel , bei der zwei Ma-

trafen sogar in weißen Handschuhen bedienten, aber
si schon bei dem Hauptgang : Brathühnchen , entschuldigte
^ sich der Kommandant , und als er bei der Nußtorte wie-
'i. der erschien, zeigte sich eine tiefe Falte zwischen seinen

blonden Brauen . Er hätte übrigens auch aus Kiel
1 stammen können oder aus Wilhetmshaoen , so deutschsah
" er aus . Ganz im Gegensatz zu seinen jüngeren Kame-
) raden, vier netten , jungen , pechtrabemchwarzen Leut-
! nants.

Draußen auf See patrouillierte ein flinkes, kleines,
kriegsmäßig ausgerüstetes Fahrzeug . Wir mochten nicht

r neugierig fragen , welche Bezeichnung es führte und
- welcher Klasse es angehörte , aber wir sahen deutlich
1 Kanonenläufe und auf der Befestigungsanlage der
.t Station standen dauernd Posten an Fernrohren . Der
' mit den gemeinsamen Bekannten in Ochrid vereinbarte
s? gesellige Abend fiel aus , es war höchste Alarmbereit-

schaft. und nur ein Matrose , keiner der Offiziere, fuhr
uns überstürzt schnellüber den See zurück. Die albani-

, scheu Bergs türmten sich wie drohendes Bollwerk auf.
-> wie mochte es jetzt jenseits aussehen!
's InStruga,  am nördlichsten Zipfel des Ochridasees,
z dem der Drin entspringt , Erenzort und berühmt wegen
s seiner staatlichen Aalftscherei, berüchtigt wegen seiner
L Malariaherde , sehen wir Lei kurzer Rast, daß man gesti-
L kulierend in Gruppen beisammensteht. Fast nur Männer,
st Die mohammedanischenFrauen haben von ihnen wahr-
Z icheinlich Ausgehverbot erhalten und die christlichen?
L Du lieber Himmel ! Sie putzen die Beete in ihren Gär-

albanische örenze
von Hkarlotte 6W von kalckstein

ten, sie schleppenin blankgescheuertenZinnkübeln Wasser
vom Brunnen ins Haus oder sitzen teilnahmslos mit
Wocken und Kunkel vor der Haustür und spinnen. Vor
der kleinen Kafana an der Drin -Brücke ist dauernd
Kommen und Gehen. Man rät uns ab, über die albani¬
sche Grenze weiterzureisen. Das Radio hätte tolle Be¬
richte gegeben. Zwei Autobesitzer, die einzigen des
Ortes , weichen jedoch nicht von unserer Seite . Längst
hat irgend jemand es ihnen berichtet, daß „europäische"
Reisende im „Serbischen König" säßen, und nun fiebern
sie vor Ungeduld, den Auftrag für sich einzuheimsen, uns
über die Grenze zu fahren . Die Verständigung ist
schwer. Der eine zeigt an der Fingerzahl , daß er fünf
Stunden brauche bis nach Peschkopija,  der andere
erklärt ihn für verrückt. Unter - oder überschätzt? Wir
überlassen die Entscheidung, wer uns fahren soll, einem
kurzen Ringkampf, aus dem einer strahlend als Sieger
hervorgeht , kaufen schnell herrlich weißes, lockeres
Weizenbrot, zwei Hände voll gebleichter Zwiebelstengel,
„bosnischer Spargel " genannt , ein Ende steinharter,
flachgepreßter Knoblauchwurst und gelangen mühselig
durch das Spalier der halben Einwohnerschaft Strugas
zu unserem Mietauto.

Aha ! Wir haben Reisegefährten bekommen) -Neben
dem Fahrer quetschensich zwei Albaner eng aneinander,
kenntlich an ihren weißen, runden Filzkappen, grinsen
uns freundlich an, als unser Blick auf ihre Dolche fällt,
die sie, in ihren roten, gewirkten, faltenreichen Gürteln
lo aufbewahrt haben, daß das Heft heraussieht.

Hinter uns breitet sich in bläulichem Glanz der See.
Ganz in der Ferne schimmert, von der Südsonne be¬
strahlt , Kloster Sveti Raum , und seitlich lagern wuchtig
die braunroten Mauern der alten Türkenfeste auf den
Höhen von Ochrid. -

Gemüsekulturen und Weingärten wechseln, bis wir
uns den Bergen nähern . Kleine buschigeEichen klettern
die Hänge hinauf . Ihr vorjähriges Laub ist rostbraun
wie die Erde, der sie entwachsen. Wo Sonne hinkommt,
blühen in dichten Büscheln großblumige gelbe Primeln.
Hin und wieder begegnen wir Menschen, Zigeunern oder
Bauernfamilien . Die Frauen sitzen auf mageren, struppi¬
gen Pferdchen in langen , weißen, hemüartigen Gewän¬
dern mit rotgestickten Aermeln und, der Aprilkühte
wegen, mit einem bunten Tuch um die Schultern . Die
Männer treiben andere Pferde voraus , die rechts und

links mit riesigen Holzbündeln bepackt sind. Nirgends
hier siedelt noch ein Mensch.

Unser Fahrer hat ein tolles Tompo aufgedreht. Der
Weg ist steinig und führt in wilden Kehren zur Höhe.
Kurz vor der Grenze werden wir an der jugoslawischen
Gendarmerie -Station angehalten , wird der Wagen
durchsucht, ein Verhör mit den Albanern angestellt. Wir
weisen allesamt unsere Papiere vor und dürfen passieren.

Ist das alles ? Wahrhaftig ? Keiner von uns hat ge¬
merkt, daß, wann und wo wir recht eigentlich die
Landesgrenze überfahren haben. Dort . wo die Wasser¬
scheide sich befand? In jenem kleinen Dorf, wo alles
aus dem Platz vor einer halbzerfallenen Moschee zu¬
sammenstand und wir des fürchterlichen Holperpflasters
wegen uns fast das Rückgrat verstaucht hätten ? Auf
einmal sind wir mitten in einem größeren Ort . „Pesch¬
kopija?" fragen wir den Fahrer , der uns den Schlag
öffnet und wortlos unser Gepäck ausläd . Er nickt mit
dem Kopf! Aber Kopfnicken bedeutet auf dem Balkan
ja doch „nein" ! Na schön, wir sind zunächst eben mal
irgendwo, zahlen und werden auffallend schnell allein¬
gelassen, d. h. schon haben sich ein paar zerlumpte Jun-
gens über unsere Koffer gemacht, deuten auf ein Ge¬
bäude. das einige Ähnlichkeit mit einem Gasthof hat,
legen den Kopf in die Handfläche und deuten damit die
Geste des Schlafens an, und wir folgen ihnen willenlos.

Heute sind wir nicht wie sonst überall in Südserbien
Mittelpunkt des öffentlichen Interesses . Niemand be¬
staunt oder verfolgt uns , das sonst sicher ländlich stille
Städtchen befindet sich in ungeheurer Aufregung. Jeder
Stuhl von der Kafana ist besetzt. Alles redet durch-

Or. kvongslos Kyricileib

Das Schicksal
Line Lrinnerung an westliche vemokratie-iieilslelir>

Diesen aufschlußreichen Aussatz aus der Feder eines
der bekanntesten griechischen Journalisten empfehlen
wir in der augenblicklichen politischen Situation beson¬
derer Aufmerksamkeit . Er enthält in offener Weise die
wachsende Erkenntnis der Griechen über den unheil¬
vollen Einfluß der politischen Ideen der Demokratie des
Westens ,auf dem Südosten.

Die nationale und politische Freiheit des neuen Grie¬
chenlands ist mit der französischenRevolution und mit
dem Siege der Ideen von Freiheit , Gleichheit und Brü¬
derlichkeit, von Demokratie und Parlamentarismus ent-

einander , gestikuliert. Reitende Bauern kommen an,
den Regenschirm quer über den Sattel geschnallt. Viele
tragen Gummigaloschen, waten höchst ungeschickt in ihnen
herum. Plötzlich dröhnt Motorengeräusch, schwillt a-s,
alles stürmt auf den freien Platz , reckt die Hälse, legt die
Hand schützend vor die Augen. Ein italienisches Luft-
geschwaderbraust heran , ausgerichtet in Staffeln , neun,
achtzehn, noch einmal neun, wieder, unzählbar ! Noch
nie hat man in diesem entlegenen Erenzort Derartiges
gesehen! Wie weit ist Tirana,  das Meer , die große
Welt und der mächtige Nachbar Italien ! Dies dort oben
sind seine Boten. Mit Höllengodröhn kommen sie daher-
gebraust ! Frauen kreischenauf, bekreuzigen sich, stürzen
in die Häuser, Männer laufen zusammen, heben die
Arme, winken, starren und staunen, laufen die Gasse
hinunter , wo der Ausblick nach Westen in der Richtung
zur Adria hin . freier sich öffnet. Aber schon ist das groß¬
artig -machtvolle Schauspiel zu Ende!

Niemand kümmert sich um uns . Als wir un-s zur
Post durchgefragt haben, um diesen Bericht fortzuschicken,
erfahren wir , daß wir gar nicht in Peschkopija sind, son¬
dern in Trebifchte. „Jawohl , wenn's beliebt", sagt
ein Beamter , der etwas Deutsch kann. Ja , ja , Mißver¬
ständnisse sind auf unserer Reise an der Tagesordnung,
aber wahrscheinlich haben unsere beiden albanischen
Reisegefährten unbedingt nach Trebischte gewollt, und
da hat man uns freundlicherweise gleich mit ausgeladen.
Weiterkommen werden wir Lei der jetzigen Lage in die¬
sem Lande ohne Eisenbahnen ja doch nicht so schnell.
Also ist es schließlichgleichgültig, wo wir unsere Beob¬
achtungen von Land und Leuten fortsetzen.

Sriechenlands
i / 5rankreichs Schuld am Leidensweg der Kriechen
standen. Dieses historische Zusammentreffen schließt in
sich zwei verschiedene Gesichtspunkte, die für die nach-
herige politische und kulturelle Struktur des neuen
Griechenlands eine entscheidende Rolle gespielt haben.

Der eine ist die Tatsache, daß diese Ideen dem kämp-
fenden griechischenVolk gegen das große Ottomanische
Reich zu Hilfe kamen. Der andere ist die Tatsache, daß
diese Gedanken in konkreter und entscheidender Form
den Charakter und den Inhalt des politischen und gei¬
stigen Lebens Griechenlands bestimmt haben, natürlich
ohne Rücksichtauf die wirkliche Mentalität und das
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4 Jahre Gefängnis für eine schwere Üluttat
Wegen Körperverletzung mit tödlichem flusgang verurteilt — kine ganztägige vertzandlung vor dem Vremer Schwurgericht

Unter ungewöhnlich starkem Andrang — die Zuhörerbiinke konnten die Menge nicht fassen , so dah
'zahlreiche Volksgenossen wieder umkehren mutzten — begann gestern vormittag vor dem unter dem
Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr . Warneken  tagenden Schwurgericht (die Anklage vertrat
Staatsanwalt Dr . Seidel,  während RA . Dr . Bell wer  die Verteidigung übernommen hatte ) die
Verhandlung gegen den wegen Totschlags , begangen an der 35jährigen Ehefrau St ., angeklagten
27jährigen Georg Riesenberg.

Nutzer der Ehefrau des Angeklagten, die ihre Aus¬
sage zunächst verweigerte, sich aber am Nachmittag einesanderen besann und sich vernehmen lieh, waren nicht
weniger als 14 Zeugen und Zeuginnen , darunter zwei
Aerzte, drei Kriminalbeamte und NSKK .-OberführerRoos,  geladen . Als medizinische Sachverständige
fungierten Dr. med. Becker - Glauch  und Dr. med.
Rogal.  Dem Angeklagten wird zur Last gelegt, inder Nacht auf den 11. Dezember letzten Jahres Frau St.
durch einen Dolchstich, der durch den linken Oberarm,
durch die Rippen und beide Lungen bis in die rechte
Körperhälfte drang , getötet zu haben.

R. wurde Ende Oktober 1911 in Bremen geboren
und besuchte die Volksschulebis zur zweiten Klasse, umdann in die kaufmännischeLehre zu gehen, die er jedoch
nicht beendete. Mit matter Stimme , jedoch in be¬
stimmter Haltung , schilderte der Angeklagte seine
Jugend im Elternhause . Er half in der Wirtschaft derMutter aus . die auch seine Erziehung übernommen
hatte . Im Jahre 1932 wurde er zu einer viermonatigen
Gefängnisstrafe verurteilt , weil er einen Fragebogen

des Fürsorgeamts gefälscht hatte . Diese Strafe fiel
später unter das Amnestiegesetz. In der Folgezeit war
R. in verschiedenen Stellungen tätig , ohne dah er es
dort länger als ein Jahr aushielt . Auf Grund ver¬
schiedenerUmstände wurde ihm in seiner letzten Dienst¬
stelle nahegelegt, zum 31. Dezember 1938 zu kündigen.
So weit sollte es aber nicht mehr kommen, denn als er
inzwischen wiederum ein unindiszipliniertes Verhalten an
den Tag legte, wurde er am 9. Dezember letzten Jahres
fristlos entlassen.

Im Oktober 1935 hatte er seine jetzige Ehefrau ge¬
heiratet , die ihm vorher ein Kind geboren hatte . Nach
mehrmaligem Wohnungswechsel mieteten sich beide zu¬
letzt in einem Hause in der Goesselstratzeein. Das ehe¬
liche Verhältnis soll nach der Angabe des Angeklagten
zunächst durchaus normal gewesen sein, was auch seine
Frau im wesentlichen bestätigte Wohl traten gelegent¬lich kleinere Streitigkeiten auf. Die Lage wurde aber
kritisch, als R. am 23. Oktober letzten Jahres in seiner
Findorffer Stammwirtschaft Frau St . kennenlernte.

Wie die lat geschah
In der Nacht zum 11. Dezember sah ein Kraftfahrer,der in der Brandstraße mit seinem Wagen stand und

auf einen Fahrgast wartete , wie sich ihm ein Paar
näherte . Die beiden gingen ganz ruhig und unauffällig
ihres Weges. Plötzlich sah der Kraftfahrer , wie derMann eine heftige Bewegung mit der Hand gegen die
Frau machte, als ob er ihr einen Schlag versetzte. Die
Frau schrie laut auf und lief zu dem Auto, vor dem
sie blutend zusammenbrach. Sie wurde von dem Kraft¬
fahrer in den Wagen gehoben und ins Krankenhaus
gebracht. Unterwegs nannte sie mit schwacherStimmeihren Namen und ihre Adresse, auf die Frage aber,wer sie verletzt hätte , gab sie keine Antwort , sondernwinkte nur mit den Händen ab. Auch dem Arzt im
Krankenhause, der ihr dieselbe Frage vorlegte, gab sieeine ausweichende Antwort : „Darüber spricht man am
besten nicht." Eine halbe Stunde später verstarb die
Frau Wie sich zeigte, war sie mit einem Dolchegestochenworden, die Klinge war in den rechten Arm und dann
tief in die Brust eingedrungen ; der Tod war durch
innere Verblutung eingetreten . Der Kraftfahrer hatte
noch gesehen, wie der Täter sich ruhig , als ob nichts
vorgefallen wäre . entfernte , ihn zu verfolgen unterließer aber, da er sich um die Verletzte bemühen mutzte.
Noch in der gleichenNacht konnte die Polizei den Täterverhaften. Es handelte sich um Riesenberg/

Nachdemer am 9. Dezember fristlos entlassen worden
war , traf er sich am Nachmittag des nächsten Tages —es war ein Sonnabend — mit Frau St ., um einen „Zug
durch die Gemeinde" zu machen, wie sich ein vernom¬mener Kriminalbsamter treffend ausdrückte. Sie spra¬
chen dabei in ausgiebiger Weife dem Alkohol zu. Auf
ihrem Weg in das Findorffviertel trafen sie einen Be¬
kannten, mit dem sie später die Wirtschaft von Sch.
aufsuchten. Während Frau St . im Klubzimmer Platz
nahm, stellte sichR. an -die"Theke,, um der -dort stehenden
Frau B. zuzuprosten. Er unterhielt sich mit ihr undnannte sie bei ihrem Vornamen , was sich der gleichfalls
anwesende Ehemann in bestimmter Weise verbat . Die
-bereits vorhandene gereizte Stimmung steigerte sich.
als sichR. und B. einige „Zärtlichkeiten" an den Kopf

Schweinenacken , Steckrüben , Kartoffeln
Ein Stückchen Rindertalg wird erhitzt, eine kleingeschnittene
Zwiebel darin geröstet, heißes Wasser ausgefüllt , die in
feine Streifen geschnittene Steckrübe hineingegeben , einige
Minuten im offenen Topf gekocht. Salz , eine Prise Zucker,
das Schweinefleisch dazugegeben uno zusammen weich¬gekocht. Zuletzt nimmt man das Fleisch heraus , gibt reich¬
lich kleingeschnittene Kartoffeln dazu und schmecktnachher
mit Salz , Zucker und 1 Eßl . geriebenem Meerrettich ab.

warfen, die B. veranlaßten , seinen Gegner „nach drau¬ßen" zu bitten , denn dort wollten sie den Streit klären.
Der Angeklagte winkte aber ab und brachte es im
Verlauf des Abends außerdem fertig , Frau B. ein Glas
Bier über die Beine zu gießen. Trotz der erheblichen
Zecherei aß der Angeklagte nichts, sondern steigerteseine Gereiztheit durch weiteren Genuß von Alkohol undNikotin.

- Frau St . hatte die Wirtschaft verlassen, als auch
Riesenberg plötzlich verschwand und in die benachbarte
Gaststätte von Be. eilte, wo er Frau St . in Begleitungvon zwei jungen Männern sah. Als Frau St . nun eine
abfällige Bemerkung über Riesenberg machte, sah sich
dieser veranlaßt , nunmehr einen endgültigen Bruch mit
der Frau herbeizuführen, die er mit einer vielsagenden
Handbewegung andeutete. Inzwischen war ihm der Ehe¬
mann B. auf die Spur gekommen, her noch mit ihm
abrechnen wollte. R. flüchtete zum zweitenmal und lief,
da er sich von B. verfolgt sah, auf Umwegen in seine
Wohnung. Nachdem er einige unverständliche Bemer¬
kungen zu seiner wachgewordenen Frau gemacht hatte,begab er sich in das Kinderzimmer , um aus einem
Schrank einen Dolch zu holen. In der Ansicht, auf der
Veranda Stimmen gehört zu haben, die Nur von seinem
Verfolger herrühren konnten, ging er wieder auf die
Straße , um sich nunmehr mit dem blitzenden Stahl zu
verteidigen. Es herrschte jedoch tiefe Stille , kein Mensch
hielt sich in Sichtweite auf. Als er ein Stück Weges
gegangen war , kam -ihm Frau St . entgegen, die sich
in ihre Wohnung begeben wollte. Nach einem kurzen
Wortwechsel, in dem Frau St . den erregten R. angeb¬
lich beleidigte, brachte er der Frau den tödlichen
Stich bei. Ri-ef-eNber-g ging nach Haufe, wischteden Dolch wahrscheinlich' noch ab, warf sich wei-

,nend. auf das Sofa und machte sich Vorwürfe , wie man
sich nur so vergessen könne, obgleich er noch nichts vonder Tragweite dieser Tat wußte/Nachdem er in einem
Augenblick verständlicher Reaktion sein Hemd zerrissen
hatte , legte er sich schlafen. Drei Stunden später konnteR. verhaftet werden.
vie Vernehmungder Zeugen

Der Mietwagenfahrer hat das Paar in einer Ent¬
fernung von 150 bis 200 Meter gesehen, ohne irgendein
Schimpfen gehört zu haben, was ihm keinesfalls ent¬
gehen konnte. Weiterhin hat er nur einen Schlag ge¬sehen. Die beiden verhaftenden Kriminalbeamten be¬
zeugen übereinstimmend, daß R. seiner Frau noch am
Tatabend von dem nächtlichen Zwischenfall berichtet
hat. Ein anderer Beamter teilte am Ende der Verneh¬
mung R. den Tod der Frau mit , was auf diesen einen
ungeheuer niederschmetternden Eindruck gemacht habe.Er habe mehrmals ausgerufen : „Ist das wirklich
wahr ?" Dann sei er innerlich zusammengebrochen.
Der Zeuge Sch. schilderte den Angeklagten als einen
leicht reizbaren Menschen, wenn er Alkohol zu sich ge¬
nommen habe. Geradezu vernichtend ist das Urteil sei¬
nes letzten Vorgesetzten, der den Angeklagten
als nicht zuverlässig, unehrlich, unkameradschaftlich, faul
und gewalttätig bezeichnete. Der Zeuge hat immer wie¬

der versucht, R. zu erziehen und ihn nicht erwerbslos
zu machen, bis er zu der fristlosen Entlassung gezwun¬
gen gewesen sei. Nach seiner Entlassung sei noch durch
freiwillige Spenden ein namhafter Betrag für die Un¬
terstützung der mittellosen Familie aufgebracht worden.
Vie IZutachten und Plädoyers

Im Gutachten der medizinischenSachverständigen, die
in der Beurteilung des Angeklagten zum Teil verschie¬
dene Standpunkte vertraten , jagte Dr . Rogal,  daß
der Angeklagte keinesfalls den Schutz des K 51 genießen
könne, ebensowenig habe er die Tat in einem patholo¬
gischen Rauschzustand begangen. Wenn er auch als
Psychopath bis zu einem gewissen Grade anzusprechen
sei, so sei er doch für die Tat verantwortlich und die
verminderte Zurechnungsfähigkeit durch den Alkohol-genuß nicht sehr erheblich. Dr . Becker - Glauch  be¬
jahte dagegen den pathologischen Rauschzustand und in¬folgedessen die verminderte Zurechnungsfähigkeit.

Vach den Gutachten der medizinischen Sachverstän-
digen nahm Staatsanwalt Dr . Seidel  das Wort zu
seinem Plädoyer , in dem er erklärte , daß nur eine
vorsätzliche Tötung  in Frage kommen könne.
Wenn dem Angeklagten der Alkoholgenutz auch straf¬
mildernd angerechnet werden müsse so stünden auf der
anderen Seite doch die Brutalität , mit der die Tat
ausgeführt worden sei. Man dürfe sich nicht so sehrin die Eedankengänge des Angeklagten vertiefen und
vielleicht noch einzelne Punkte zu seinen Gunsten aus¬
legen, vielmehr müsse in diesem Fall das gesunde
Rechtsempfinden  sprechen , das eine angemessene
Strafe verlange . Der Antrag lautete auf eine Z u cht -Haus strafe von acht Zähren  und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zehn
Jahren.

Sodann sprach Rechtsanwalt Dr . Bellmer  als Ver¬
teidiger des Angeklagten und stellte die sich überstürzen¬
den Ereignisse des letzten Tages in den Mittelpunktseiner Ausführungen . Wie die Verhandlung ergeben
habe, sei der Angeklagte durch den Alkoholgenuß stark
beeinflußt gewesen, so daß ihm der Schutz des 8 51,
Abs. 2 (erheblich verminderte Zurechnungsfähigkeit) , zu¬
gebilligt werden müsse. Weiter gelangte er zu der Fest¬
stellung, daß kein Totschlag, sondern Körperverletzung
mit tödlichem Ausgang vorliege. Aus diesem Grunde
müsse eine milde Gefängnisstrafe Platz greisen.
Vas Urteil

Nach anderthnlbstündiger Beratung verkündete der
Borsitzende gegen 22 .25 Uhr folgendes Urteil : Der An¬
geklagte Riesenberg wird wegen Körperverletzung mit
tödlichem Ausgang zu einer Gefängnisstrafe von vier
Jahren verurteilt ; außerdem wird aus die Einziehung
des Dolches erkannt.

Das Schwurgericht ist zu lier Ueberzeugung gelangt,
den Angeklagten wegen Körperverletzung mit tödlichem
Ausgang verurteilen zu müssen. Wenn es sich bei dem
Angeklagten auch um einen unausgeglichenen und halt¬
losen Menschen handelte , so darf man ihm jedoch nicht
ohne weiteres die Absicht einer Tötung zutrauen . Er
hat sich bei Begehung der Tat in einem Zustand be¬
funden, der es ihm nicht ermöglichte, sich über die
Folgen und Tragweite seines Handelns klar zu sein.Jedoch kann ihm das Gericht keine mildernden Umstände,
insbesondere nicht den K 51, Abs. 2, zubilligen, denn er
hat eine schwere Vluttat vollbracht, deren Ausführung
besonders hart gesühnt werden mußte.

° «4^ SULS_-U
Donnerstag . 13. April . 6.00 Weckruf Morgenspruch . Wctter-
meldungen . 6.05 Bon Hos und Held. 6.15 Ler̂ subungenl
6.30 Zum fröhlichen Beginn ! Unsere Mvrgenmupk . In der
Pause 7.00 (—7.15) Wettermeldungen . Nachrichten. 8.00 Wet¬
termeldungen . Haushalt und Familie . (8.20—10.00 'Sende¬
pause .) 10.00 Aus den Deutschlandsender und Breslau : Volks-
liedsingcn . 10.30 So zwischen elf und zwölf . Mujlk aus Kiel.
Dazwischen Unsere Altersehrung . 11-45 Meldungen für die
Binnenschiffahrt . Binnenlands - -und Seewetterbericht . 12.00
Musik zur Werkpause. 13.00 Wettermeldungen . 13.05 Um¬
schau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten.14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00 Meldungen der deutschen
Seeschissahrt. 15.15 Marktbericht des Reichsnährstandes . (Mel¬
dungen des „Eildienstes ".) 15.25 Kleine Kammermusik. 16.00
Musik am Nachmittag . Dazwischen : „Aus der Welt der Ju¬
gend", „Was uns so am Tage begegnete" und „Ole un neeKamellen von Hannes ". 18.00 Froher Feierabend . I. Bunte
Stunde , ll . Bunte Klänge . Dazwischen : 18.45 Uhr Wettermel¬
dungen . Hasendienst . 19.45 Zeitspiegel . 20.00 Erste Abend¬
nachrichten. 20.15 Nachrichten in englischer Sprache . ^ 0.30 In
den Gezeiten des Jahres . Hans Dampf in allen Gapen . Wir
grüßen den Ostermond . Textbeiträge von Heinrich Tieckel-mann und Herbert Scheffler . Musikalische Zusammenstellung:
Walter Girnatis . Gesamtleitung : Dr . Mols Winds . 22.80
Nachrichten. 22.30 Volks - und Unterhaltungsmusik.

Ssrtcdl »«ickLvettsräteusISL.LusgLdeorl Lrimen

Verfrühter Sommer
Die Temperaturen erreichten in Mitteleuropa erst 6ne

ungewöhnliche Höhe als das nach Südosten ziehende Hvh-
druckgebiet ganz zerfallen war . So konnten am Mittwoch z,
unserem Bezirk 26 Grad gemessen werden . Dieser Wert kapbis auf 2 Grad dem hundertjährigen Rekord in Bremen nahe.
Die starke Ueberhitzung der bodennahen Luft führte zu Srt-i
lichen Regenschauern und Gewittern . Ueber den westlichen)Teilen Großbritanniens ist zwar etwas kühlere Meeresluft
eingetroffen , diese wird aber nach Nordosten weiterziehen,
ohne auf unser Wetter wesentlich einzuwirken . Es dürste
daher zunächst sommerlich warm bleiben . Einzelne Gewitterwerden die Vegetation zu einem schnellen Wachsen ver¬
anlassen.

IVittOrunyskabsIIo vorn 12. Lpril 1939
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Vorhersage für den 13. April . Mäßige Südwcst - bis West¬
winde , zum großen Teil heiter am Nachmittag jedoch Bildung
mächtiger Hausenwvlken und örtliche Gewitter sommerlichwarm.

Aussichten für den 14. April . Südwestliche Winde , etwas
stärker >bewölkt, mittags zeitweise schwül und Gewitter.

NSDAP.
Achtung! Politische Leiter! Am heutigen Donnerstag , dem

13. April . 20.30 Uhr . Antreten der Ausbildungsleiter , Fah¬
nenträger und Begleiter , sowie Bereitschaft z. b. B . ohne
Mantel am Schlachthof. Schlachthoistraße.

Ortsgruppe Fedclhörcn . Freitag , den 14. April , Politischc-
Leiter-Sitzüng , 20.30 Uhr . Dienststelle . Für Unisormträger
Erscheinen in Uniform Pflicht.

Ortsgruppe Hufe. Zur Einweihung der Ortsgruppen-
geschäftsstelle Antreten aller Politischen Leiter . Helfer , Walter
und Warte der Gliederungen (NSV . DAF ., NS .-Frauen-
schaft) am Sonnabend . 15. April . 17.40 Uhr. Regensburger
Straße 78. (Soweit vorhanden Uniform ).

Ortsgruppe Oslebshausen . Freitag , 14. April , 20.30 Uhr
Ausbildung und Sportabend sämtlicher Politischen Leiter.
Helfer, Walter und Warte der Gliederungen in der Schule
Oslebshauser Heerstraße. Teilnahme ist Pflicht.

Ortsgruppe Peterswerder . Heute,  Donnerstag , um 21 Uhr
Amtsleitersitzung der Ortsgruppe mit den Zellcnleitern in
der Geschäftsstelle, Hamburger Straße 152.

Eigenleben des Volkes. Zweifellos war diese Tatsache
das Tragische in dem ungeheuren Ringen um die Frei¬
heit und Unabhängigkeit des griechischenMenschen.

Was nun die Unterstützungdes Freiheitskampfes durch
diese Ideen anbelangt , so müssen wir hier einige histo¬
rische Unrichtigkeiten korrigieren, die so viel im Westen
verbreitet sind und den Sinn dieser politischen Beihilfe
so sehr verdrehen. Die Großmächte, nämlich England,
Frankreich und Rußland , haben erst nach sechsjährigen
blutigen Kämpfen des griechischenVolkes offiziell in
diese Auseinandersetzung eingegriffen, und zwar dann
nur aus eigenen außenpolitischen Interessen , die wenigzu tun hatten mit diesen so großsprecherischproklamier¬
ten Prinzipien der französischenRevolution . Der sechs¬
jährige Kampf des Heroismus dieses kleinen Volkes
für sein« Unabhängigkeit hat kaum die Herzen der west¬lichen Demokratien berührt.

Das Opfer und der Beistand der Philhellenen und derausländischen Hilfsorganisationen während der Jahre
des Aufstandes war anderer Natur ; sie geschahennicht
aus politischen Gründen. Der Tod eines Byron  zum
Verspiel und der der anderen großen ausländischen
Kämpfer war mehr der Ausdruckeiner sich übersteigern¬
den Romantik — Kennzeichen und Lebensform jenerEpoche— und einer bis zur Aufgabe des eigenen Lebens
hindrängenden inneren Notwendigkeit, als ein Be¬
kenntnis zu dem politischen Schicksal der Griechen. Siegaben ihr Leben für den Freiheitskampf der Griechen,
über die Idee der Freiheit selbst, dieses unerreichbareIdeal , war die Antriebskraft dieses Opfers.

Das neue Griechenland vergißt natürlich nicht undehrt das Opfer aller Philhellenen , die, sei es aus
Ideologie oder aus Enthusiasmus , gefallen sind. Was
nun die andere Erscheinungsform, nämlich die poli¬tischen  Forderungen der französischenRevolution an¬
belangt , so haben^ >iese nach der Befreiung des griechi¬schen Volkes sehr zerstörend gewirkt. Denn die zur For¬
mung des nationalen Wollens den Griechen aufgezwun-
aenen Ideen der französischenRevolution waren völligfremd und ungeeignet für den nachrevolutionären Boden
Griechenlands und für die dortigen unreifen politischen'Verhältnisse.

Die Ideen der französischenRevolution kamen auseiner ganz anderen politischen Wirklichkeit.
Dort in Frankreich Kampf gegen bi« Monarchie, für

soziale Gleichberechtigungin einem freien Staat — d. h.eine echte Revolution —, hier eine wirkliche natio¬
nale  Erhebung.

Hier greift ein Volk zur Wehr und verlangt vonseinem Herrscherdas Recht auf einen eigenen Staat und
nationales Leben, Hort Ausstand mit sozialen Zielen.

Und trotzdem: aus diesen ersten einfachen nationalen
Forderungen ist in kurzem ein volles politisches Pro¬
gramm erwachsen, und zwar allerdings ein Programmmit den Punkten der französischenRevolution.

Die Wunden des langjährigen Krieges waren damalsnoch offen, die Begeisterung und die Freude über den
Sieg waren noch nicht zur Errichtung einer staatlichen
Ordnung umgestaltet. Die endgültigen Grenzen desneuen Staates waren noch nicht festgelegt, und schon er¬
tönten auf dem griechischenBoden die neuen Schlag¬wörter der Revolution von 1789.

Das Volk, müde, unerfahren und geistig nicht vor¬
bereitet , gab ihnen sofort nach. So boten die Groß¬
mächte zu gleicher Zeit mit der nationalen Freiheit
auch ein fertiges politisches und kulturelles Programm:eine königlicheDemokratie und den Parlamen¬
tarismus  als Staatsform , den Liberalismus
und die westliche Kultur als Inhalt des geistigen
Lebens. Deshalb lag nun in den Händen des griechi¬
schen Volkes nicht das Gewehr, sondern der Stimm¬
zettel — die Waffe der Zersetzung. Die Führer , die
einst die .Hochachtungund die Bewunderung des Volkesim Kampf erworben hatten , waren nun, dank dem
neuen politischen System, Führer von Parteien gewor¬den und von Parteigeist erfüllt.

Der Kampf gegen den äußeren Feind war zu einem
Kampf im Innern gewandelt ; infolgedessen begann
eine neue Periode scharferGegensätzeund bitterer Feind¬
schaften zwischenden bisherigen Kameraden und Mit¬
kämpfern. Alle diese neuen Parteiführer drängten sichzur Macht auf politischem Gebiet, wo das eigentlicheVolk noch fehlte, da es noch nicht das Bewußtsein eines -
politischen Lebens besaß.

Tatsächlich war damals der Begriff „Volk" als akti¬
ves Element des staatlichen Lebens noch recht unklar,
wenn nicht sogar völlig unbekannt. Der Staat als Trä¬
ger und Gestalter der Idee der völkischenOrdnung undals der Beschützerder nationalen Werte wurde , als
Feind betrachtet und nur als Mittel zum Zweck und
Diener der Interessen des einzelnen. Von organisiertem
sozialen Leben konnte man damals nicht sprechen, auchnicht von einer völkischen Gemeinschaft. Die Grundlageneiner politischen und sozialen Hierarchie waren nochnicht festgelegt. Aber trotzdem wurde auf diesen Ruinen
— ein« tragische Ironie ! — als Symbol des neuen
politischen und kulturellen Lebens, ein Parlament mitallen Folgen des zersetzendenSystems errichtet.

Was nun das kulturelle Leben betrifft . ,o wurden die
Ideen und das Bi !duv- ' ' ->item des liberal istischen Jahr¬
hunderts Griechenland ebenfalls wgleich aufgezwungen.Die jungen griechischenGelehrten und Studenten , die

alle den berechtigten Anspruch auf Teilnahme am poli¬
tischen und geistigen Leben stellten, juchten draußen an
den französischenoder anderen europäischen Hochschulen
Wissen und Bildung , und fanden eine Kultur , die zureif und zu entwickelt für das junge Volk
war.  Wie zu erwarten war , haben dann auch diese
Vildungsformen dem Volk viel Unglückgebracht und es
sogar auf einen falschen und gefährlichen Irrweg ge¬
leitet . Denn das ganze staatliche und kulturpolitisch«
Leben litt unter entscheidendem Einfluß von Ideen,
die zeitlich und räumlich dem Leben-sgefiige des Volkes
gänzlich fremd waren.

Die Folgen des Eindringens dieser ausländischen
Lebensformen ergaben sich zwangsmäßig und sind be¬
kannt. Statt eines neuen Geistes trat eine gefährliche
Entfremdung vom griechischenWesen und eine völlige
Verkennung des griechischenVolkstums, der Geschichte
und der allgemeinen politischen Notwendigkeiten ein.
Statt einer Entwicklung des staatspolitischen und gei¬
stigen Lebens erfolgte eine dauernde Krise. Die günsti¬gen Voraussetzungen nach dem Freiheitskampf für die
Errichtung eines ganz dem Wesen des griechischenVol¬kes entsprechenden Staates und seines Lebens waren
nun vermindert , wenn nicht sogar vernichtet. Es ist sehr

Weimar-Testspiele 19Z9 überzeichnet
Unter den Teilnehmern1000 Jungarbeiter und die Sieger im Neichsberufswettkamps

Der Andrang für die Weimar - Fest spiele der
Deutschen Jugend,  die seit 1938 der Schirmherr¬schaft des Reichsjugendführers unterstehen, ist für 1939
außergewöhnlich stark, so daß leider nicht alle Mel¬
dungen berücksichtigt werden konnten. Wie der Vorsitzendedes Deutschen Schillerbundes, Professor Dr . Eduard
Scheidemantel,  in der Jahreshauptversammlung
mitteilte , können mit Rücksicht auf unaufschiebbareBau¬arbeiten im Deutschen Nationaltheater in Weimar nur
vier Festspielreihen in der Zeit vom 10. bis 29 Aunistattfinden, die Goethes „Egmont", Shakespeares „Was
ihr wollt", Wagners „Meistersinger" und Schillers „Wil¬helm Teil" bringen . Zur Eröffnung am 10. Juni wird
Reichsjugendführer von Schi räch sprechen. Mit Schü
lern höherer Lehranstalten werden wieder 1000 Jung¬
arbeiter die Sieger im Reichsberufswettkampf und die200 Teilnehmer des Kulturpolitischen Arbeitslagers derReichsjuaendführung zu den Besuchern -ählen.

Den festlichenVortrag auf der Jak s'-nuptnersamm-lung hielt Dr . Reinhard B u chw a I -d . der bekannte
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„Und wie alt ist dein kleines Brüderchen?" fragte die
freundliche Dame. „Das weiß ich nicht; es ist erst seitgestern bei uns !" antwortete Paulchen.

(Die .Koralle ")

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Borgfeld . Wegen Versammln » gsrulp findet der

Gemeinschastsabend am 14. April nicht statt. Dafür am
21. April im Ratsspieker.

Ortsgruppe Eröpelingen . Unser Gemeinschastsabend am
13. April fällt wegen Bersammlungsruhe aus.

Ortsgruppe Seefahrt . Der für Freitag 14. April , ange¬
setzte Gemeinschaftsabend fällt wegen Bersammlungsruheaus.

Ortsgruppe Wasserturm. Nächster Gemeinschaftsabend der
NS .-Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerks am
27. April um 20.30 Uhr bei P . Grobe. Stessensweg 177.

Kindergruppc der Ortsgruppe Wasserturin . NächO r Kin¬
dergruppennachmittag am 20. April . Der Osl- i - ' f nmt
zu den Kindern.

NS -Volkswohlfahrt '
Ortsgruppen Walle , Wasserturm, Osterfeucrbcrg uni Wil¬

helm Decker. Heute  wieder Ausgabe von Bvlks-
gasmasken  in der Geschäftsstelle Waller Heerstraße 229.
Ausgabezeit >9.30 bis 21 Uhr.

Ortsgruppe Weidcdamm ! Am Freitag,  dem !4. April,
findet in der Geschäftsstelle, Goesselstraße 55 d, die Ausgabe
der Volksgasmasken  statt , in der Zeit zwischen19 bis 20 Uhr.

leicht für den Historiker, der sich mit der Geschichte des
ersten Jahrhunderts des freien Griechenlands besaßt,zu erkennen, daß die Quelle der dauernden inneren Hem¬
mungen der ersten Periode tief in dem ersten irrigen
Beginn lag : in der Uebernahme der Prinzi¬
pien der französischen Revolution.  Diese
Dogmen haben während eines Jahrhunderts das staat¬
liche und kulturelle Gefüge des griechischenVolkes be¬
stimmt und geformt.

Seit den letzten drei Jahren aber ist in Griechenland
eine politische Umwandlung vor sich gegangen, die nachden erschütternden Ereignissen der früheren Jahre als
eine radikale Veränderung betrachtet werden sollte, und
zwar : rein geistig und politisch. Sie scheintdie Vergan¬
genheit vollkommen zu liquidieren und die Fundamente
neuer echter und eigener griechischer, politischer und gei¬
stiger Lebensformen zu schaffen, die sicherlich sehr weit
von den bisherigen lidealistischen Ideen entfernt seinwerden.

Ein Jahrhundert lang hat Griechenland unter dem
Einfluß dieser Ideen so tief gelitten , daß man ruhig
sagen kann: Die Ueberwindung dieser Kräfte bedeutet
den Beginn einer neuen Aera und den Willen zu einemwirklich nationalen Leben.

Autor der neuen, zweibändigen Schiller-Biographie , über„Schiller und die Geschichte", ein Thema, das an die
150. Wiederkehr des Tages seiner Jenaer Antrittsvor¬
lesung: „Was heißt und zu welchem Ende studiert man
Universalgeschichte?" erinnerte . Dr. Vuchwald zeigte auf,wie der Dichter durch die Geschichtsschreibungseine
wirtschaftlich traurige Lage zu bessern glaubte und wieer sich in Jahren „heroischer .Resignation" oft in 14-
stündiger Arbeit dem Studium der Geschichtehingab
und sür zehn Jahre den Dichter schweigen ließ. Mit
geistigen Greifarmen und in souveräner Beherrschung
ordnete und zwang er die Fülle des Materials . Es ist
ein politischer Geist, der seine Geschichtsschreibunger¬füllt . Schillers Kampf galt dem absoluten Fürstentum,der Tyrannei des Geistes, der Freiheit der Nation.

Die Weimar-Festspiele feiern in diesem Jahre übri¬
gens ihr 30jähriges Jubiläum . 1909 führten sie zumersten Male deutsche Jugend nach Weimar.
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vas erste Warmegewitter über Vremen
Die erste Wärme hatte mit Vghemenz eingesetzt , das

- erste Grün brach aus allen Stämmen und Zweigen , das
. Thermometer erging sich in ganz unzeitgemäßen Klstter-
touren und prompt hatte sich auch das erste Gewitter
eingestellt . Eigentlich waren es sogar zwei , die um die
Nachmittagsstunden des gestrigen Tages Bremen über¬
zogen und auch mit Regen und Hagelschauern nicht
sparten . Erfrischender Luftzug durchkiihlte die Straßen,
als sich die dicken blaugrauen Wolken verzogen hatten!
Schnell hob sich aber das Quecksilber in den Thermo¬
metern wieder und zeigte schon ein wenig später seinen
in diesen Tagen gewohnten Stand.

vie flnnabmestellenfür Offiziersanwärter
der Luftwaffe

Seit dem 16 März 1939 ist die Annahmestelle für
Offiziersanwärter der Luftwaffe in Hannover . Escher-
straße 12, eingerichtet . Alle Offiziersanwärter , die sich
um Einstellung bei den fliegenden Verbänden und bei
der Luftnachrichtentruppe bewerben wollen , müssen , so¬
weit sie ihren Wohnsitz im Bereich des Lustflotten-
kommandos 2 haben , ihre Bewerbung an die Annahme¬
stelle für Offiziersanwärter der Luftwaffe in Hanno¬
ver richten . Die Gesuche um Einstellung als Offiziers¬
anwärter bei der Flakartillerie sind dagegen unmittel¬
bar an die Flak -Regimenter oder Abteilungen zu rich¬
ten . Für Abiturienten von 1940 läuft die Bewerbungs¬
frist mit dem 30 . April 1939 ab . Der Bereich des Luft-
ftottenkommandos 2 umfaßt den Nordwestdeutschen
Raum.

Vorsicht beim 6enuß der Lorchel
Der Genuß der Lorchel , Frühlingslorchel (« slvslla

oder r. lomitrs ssculsnta ) , die fälschlich meist als
Morchel bezeichnet wird , verursacht fast alljährlich im
Frühjahr zahlreiche , in einzelnen Fällen sogar tödlich
verlaufende Erkrankungen . Um die schädliche Wirkung
dieses Pilzes ^zu vermeiden , ist es erforderlich , die zer¬
kleinerten frischen Pilze mit einer reichlichen Menge
Wasser zum Kochen zu bringen , mindestens fünf Minu¬
ten im Kochen zu erhalten , das Kochwasser wegzuschütten
und die Pilze auf einem Sieb abtropfen zu lassen . Ein¬
faches Abwäschen ist nutzlos , auch Abbrühen schützt nicht
vor Erkrankungen.

Größere Mengen als ein Pfund zubereiteter frischer
Lorcheln sollten von einer Person bei einer Mahlzeit
nicht genossen werden . Auch ist zu vermeiden , eine zweite
Lorchelmahlzeit kurz nach der ersten einzunehmen . Daher
kaufe und bereite man nur soviel Lorcheln zu, wie zu
einer Mahlzeit erforderlich sind , damit kein Rest bleibt,
der zum nochmaligen Genuß von Lorcheln am gleichen
oder folgenden Tage verleitet . Einen etwa gesammel¬
ten Uoberschuß trockne man scharf, um ihn gelegentlich
zum Würzen von Speisen zu verwenden.

Getrocknete Lorcheln , wie sie auch im Handel erhält¬
lich find , haben ihre Giftigkeit verloren und bedürfen
keiner besonderen Vorbehandlung . (Vgl . Pilzmerkblatt
des ReichsqefuNdheitsamtes 1928 . Verlag von Julius
Springer in Berlin .)

km Memelländer
erhält die vrinz-fieinrich-lvedaille

Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger  verleiht alljährlich die im Jahre
1911 „zur Anerkennung besonders mutiger
Taten im Küsten rettungsdienst"  gestiftete
Prinz -Heinrich -Medaille . Die Auszeichnung wird jeweils
der schwierigsten unter den Rettungen des Jahres zu¬
erkannt . Für das Jahr 1938 ist als würdigste die
Rettung der Besatzung des litauischen Dampfers
„Meringa"  am 2. März 1938 , gestrandet vor der
Kurischen Nehrung , vom Vorstand der Gesellschaft zur
Auszeichnung vorgeschlagen worden . Danach wird
Kapitän Hockling, ^er persönlich die zweitägigen
Rettungsversuche und die Führung des Rettungsbootes
übernahm und dessep Umsicht und mutigem Eingreifen
die Rettung von sechs Menschenleben zu verdanken ist,
die Auszeichnung verliehen . Kapitän Hockling hat sich
auch besondere Verdienste um die Betreuung der fünf
Rettungsstationen der Deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger an der memelländischen Küste während
der Trcnnungszeit vom Reich erworben , ungeachtet der
darauf beruhenden persönlichen Nachteile.

flltersversorgungdes Deutschen Handwerks
Eine Entscheidung des Reichsarbeitsministers

Der Reichsarbeitsminister hat in einem Schreiben
,om 1. April 1939 sll a 4297/39 ) an die Fachgruppe
Lebensversicherung , Pensionskasfen , Sterbekassen in der
Mrtschaftsgruppe Privatversicherung im Einvernehmen
int dem Reichswirtfchaftsminifter nunmehr entschieden,
laß der Lebensverficherungsvertrag im Falle des K 7
des Gesetzes über die Altersversorgung des Deutschen
Handwerks nicht auf den 1. Januar 1939 , wie vielfach
angenommen wird , zurückdatiert zu werden braucht . Es
genügt , wenn die Lebensversicherung vor dem 1. Juli
1S39 abgeschlossen ist und die Prämienzahlung vor
diesem Tage beginnt , um die Befreiung mit Rückwirkung
auf den 1. Januar 1939 zu erreichen.

Lndabrechnüngdes WHW.
Die Kreisführung Bremen des Winter-

hrlfswerkes  des Deutschen Volkes 1938/39 teilt mit:
Die Endabrechnung für das WHW . 1938/39 muß in

den nächsten Tagen erstellt werden . Alle Ansprüche für
Lieferungen und Leistungen sind deshalb all er-
schnellstens  an die Kxeisführung Bremen , Obern-
straße SS, einzureichen , weil für Rechnungen , die bis
spätestens zum 22. dieses Monats nicht eingegangen sind,
nach erfolgter Abrechnung keine Zahlung des WHW.
erfolgen kann.

Klempner- und Installateurkandwerk tagte
Im großen Saal des Vereinshauses „Lessing" fand gestern'

die P s l i cht v e r s a m m l u n g der bremischen Klempner,
Installateure , Kupferschmiede, Kühlerbauer und Zentral¬
heizungsbauer statt. In seiner Ansprache begrüßte der Ober¬
meister Parteigenosse Fritz Schubert  die zahlreich Erschie¬
nenen . Mit herzlichen Worten bedachte er- die neuen Lehr¬
linge , deren Berufswahl sie in eine neue Umgebung stelle.
Nachdem in würdiger Form die' Einschreibung in die
Lehrlings stamm rolle  vollzogen worden war , über¬
gab der Obermeister die neuen Lehrlinge in die Obhut des
Lehrlingswartes . „Seid gehorsam und sleihig, " schloß der
Obermeister, „dann werdet ihr in einigen Jahren nach Be¬
endigung eurer Lehrzeit wieder an dieser Stelle stehen, um
als tüchtige Handwerker von mir den Gesellenbries entgegen¬
zunehmen ." Im folgenden Jahresbericht,  in der der
Obermeister einen Ueberblick über die Ersolge des verflossenen
Geschäftsjahres gab, hob er die großen Leistungen hervor, die
durch den Einsatz aller erzielt werden konnten . Eine beson¬
dere Werbung , sowohl eindringlich wie auch geschmackvoll,
war der mustergültige und vielseitige Stand der Innung aus
der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur
Welt ". Weiter bemerkenswert sind die sanitären Ein¬
richtungen im „Haus des bremischen Handwerks ".
Vorbildlich auch die Zusammenarbeit mit den städtischen Gas-
und Wasserwerken und die Tätigkeit der Gütestelle der
Innung . Das Vertrauen wurde dem Obermeister in der an¬
schließenden Vertrauensfrage,  unter starkem Beifall
Ivvprozentig ausgesprochen , wie auch der Haushalts¬
plan  für das kommende Geschäftsjahr 1939/40 einstimmig
genehmigt wurde . Ein Referat gab dem Obermeister dann die
Gelegenheit , sich mit den letzten wichtigen Verordnungen
eingehend auseinanderzusetzen . Verordnungen über die Durch¬
führung des Vierjahresplanes , die Durchkämmung des Hand¬
werks, das Jugendschutzgesetz, die Frage der Lehrzeit, die
kommende Volks -, Berufs - und Betriebszählung , das sind
einige Ausschnitte und Themen , die die Vielfalt des Be¬
sprochenen zeigen . Eine ausführliche Fragenbeantwortung und
die Führerehrung schloß diesen inhaltsreichen Abend. KK.

TödlicherUnsall.  Im Ueberseehafen verunglückte
am Dienstag ein Stauarbeiter beim Verladen von
Baumwollballen . Er wurde mit schweren Verletzungen
ins Krankenhaus gebracht , wo er am Mittwoch verstarb.

Auch am Mittwochmorgen zog sich um 9.56 Uhr ein
Stauarbeiter im Ueberseehafen beim Verladen von
Baumwollballen in der Nähe von Schuppen 17 einen
doppelten Unterschenkelbruch zu, der seine sofortige
Ueberführung ins Krankenhaus erforderlich machte . X

Gewerbe- und Industrie -Verein c. V . Zum Schluß der Dor-
tragsveranstaltungev des Winterhalbjahres versammelte sich
eine große Zahl von Mitgliedern und Freunden des Vereins
im oberen Saale des Dom-Restaurants um beim solchen
Tvunk einen geselligen, der Vertiefung der Kameradichast
und Freundschaft dienenden Abend zu verbringen . Die Aus¬
gestaltung des Abends lag in den Händen des VereinSleiters
Th. Hossmann.  Er sprach über den Sinn der Zusam¬
menkunft , die einer wlen Trodiion enfpräche. Grüße an
den Verein wurden übermittelt vom Ghrenvorsitzer Dir . a.
D . H. K i p pe n berg  und von Müller . F-ranenlob -Wäscherei.
Im darauffolgenden gemütlichen Teil , der mit einem ge¬
meinsamen Essen verbunden war , beteiligten sich teils an der
humvrdurchwürzten Unterhaltung , insbesonders die Mitglieder
Dr . E. Michaelis und Wolle.  Wufikvovträge von
Matuschek  umrahmten den Abend.

Zeugen einer Schlägerei gesucht. Am 9. April , gegen 4.39
Nhr (1. Ostertag) . fand aus der Kreuzung Bahnhosstraße/
Eontrescarpe zwischen mehreren Personen eine Schlägerei statt.
Einer der Beteiligten verlor dabei seinen Wintermantel,
Dieser wurde im Polizeihause abgegeben und gesichert. Der
Eigentümer des Mantels und etwaige Zeugen der Schlägerei
werden gebeten, sich im Polizeihanse . Zimmer 335 a, zu melden.

88. Geburtstag . Frau Marie E a h r s Wwe , Wulfshopstr . 34.
kann heute in .körperlicher und geistiger Frische ihren 88. Ge¬
burtstag feiern.
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kosUa Lsrrans?
Die in kurzer Zeit populär gewordene Lied- und Chanson¬
sängerin ein neuer großer Stern  am Himmel der
heiteren Bortragskunst , gastiert einmalig am kommenden
Sonntag , dem 16. April , in der Glocke, mit einer Auswahl
ihrer besten Vortragsstücke, wie „Und die Musik spielt dazu
— Der Onkel Jonathan — Küß mich" usw. Mitwirkend:
Walter von Lcnnep,  Tenor vom Staatl Operetten¬
theater in München . Karten bei Praeger L Meier,

Bischofsnadel 1.

MIM 8MIIMII
Letzter Vortrag der großen Vortragsreihe.

Professor Dr . Georg B . Gruber, Direktor des Pathologischen
Instituts der Universität Gvttingen , spricht über „Die kultur¬
geschichtliche Bedeutung der Medizin ". Heute,  20 .15 Uhr,
im kleinen Glockensaal. Karten auch an . der Abendkasse.

ItalienischerZ fmabend in Bremen

Italien im Spiegel des Zeitfilms
Der „Fascio von Bremen"  vermittelt « seinen

hiesigen Landsleutcn eine Reihe von Kurz -Tonfilmen
aus Sem politischen Leben des faschistische » Imperiums.
Neben den in Bremen ansässigen Italienern hatten
sich zahlreiche deutsche Gäste , darunter Vertreter von
Staat und Partei , eingebunden , die im Vortragssaal des
„Atlantishauses " einen überaus eindrucksvollen filmi¬
schen Leistungsbericht aus dem Wesen und Werden der
uns eng verbundenen Nation erlebten.

Zunächst lief ein längerer Bildstreifen von der staat¬
lichen Erziehungsarbeit „Die Schüler des Lit-
to  r i o". der in ' glänzender Technik und schlagkräftigem
Tempo , umrahmt von zündender Musik uiü » tempera¬
mentvoller Wortillustratüm , die großartigen Leistungen
der faschistischen Jugenderziehung vor Augen führte . Die
meisterhafte Verbildlichung der Leitideen , die wunder¬
voll einprägsame Ueberblendung des realistischen Tat-
sachenbildes mit Symbolen der Natur und faschistsichen
Emblemen, 'erzeugte eine klare Vorstellung von der Ziel¬
strebigkeit , Mchsterorganisation und Lebenskraft der
Schulen des Liktorio , die eine blühende Jugend mit
eisernen staatspolitischen Notwendigkeiten vertraut
machen und für den nationalen Daseinskampf stählen.
— Es folgte ein Filmbericht von dem Auszug der 20960
Siedler nach Libyen, „der gigantischsten Auswande-
rungsaktion der Geschichte ", wie auch der Sprecher des
Bremer Fascio in seiner Vorankündigung mit Stolz
unterstreichen durfte . Selbst für deutsche Begriffe von
organisatorischen Höchstleistungen war die Planung und
Durchführung dieser schlagartigen Siediungsaktion im
Neuland des faschistischen Imperiums eine Großtat
ersten Ranges . Gebannt erlebte man in lapidaren Bild-
ausschnitten die großen Tage mit , da eine Flotte von
Riesendampfern nach einer stolzen Parade vor dem
Duce  in Libyens Häfen eine Armee von Siedlern
landete , die dann unter der persönlichen Obhut ihres
hervorragenden Gouverneurs , Marschall Balbo,  in die
verschiedenen Distrikte verfrachtet wurden , um dort im
Kampf auf nationaler Scholle des Mutterlandes Ernäh-
rungsfreiheit sichern zu helfen . — Den Schluß bildete ein
nicht weniger erlebnisstarker Sardinien -Film , der die
Geburt und die Blüte der stolzen „M ussolinia"  aus
den sardonischen Sümpfen demonstrierte . Was hier die
von e i n ->in Will - n befeuerten Hände aus der trost¬

losen Urwildnis hervorbrachten , was geniale Ingenieur-
kunst in der Kanalisierung und Dienstbarmachung brach¬
liegender Naturkraft kulturfähig machte und wie muster¬
gültige Ackerbau - und Siedlungstechnik aus der Sumpf-
wüste ein früchteschweres Paradies erstehen ließen — das
alles schilderte dieser Film , der wie die beiden vorher¬
gehenden hinreißend Zeugnis ablegte von der uner¬
schöpflichen Kraft einer jungen Nation , die sich zum
Marsch in die höhere Zukunft gerüstet hat.

Die Filme liefen zwischen den Bannern des faschisti¬
schen Italiens und des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands . An den Wänden sah man Bilder des Königs
von Italien und Kaisers von Aethiopien , des Duce und
unseres Führers . Auftakt des Abends waren die hym¬
nischen Klänge der faschistischen Revolution . L.

Goethe -Medaille für Professor Karl Diehl . Der
Führer  hat dem in Freiburg lebenden Geheimen
Hofrat Professor Dr . Karl Diehl , dem Vater des be¬
kannten Filmschauspielers , zu seinem 75 . Geburtstage
die Goethe -Medaille für Kunst und Wissenschaft ver¬
liehen.

Heimatmufik im Salzburgischen . Die Landesbauern¬
schaft Salzburg veranstaltet am 20 . und 21. Mai in
Radstadt  das 8. Volksliedersingen . Das Stelldichein
vor dem Almauftrieb wird mit Volksliedern , Jodlern,
mit Maultrommeln , Hackbrettern . Zithern , Klampfen.
Wurzhörnern und Harmonikas der Heimatverbunden - ,
heit Ausdruck geben . si.

Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft . Zum letzten
Male in diesem Winterhalbjahr versammelt heute die
Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft ihre Hörer . Es
spricht Pros . Dr . Georg G r u b e r - Göttingen . Er hat
sich weit über die Kreise seiner Fachgenossen hinaus
(Pros . Gruber leitet das Pathologische Institut der Uni¬
versität ) dadurch einen Namen gemacht , daß er den
mannigfachen Fragen nachgeht , die sich in geistiger , kul¬
tureller , philosophischer Hinsicht mit der Heilkunst ver¬
binden . Thema : „Die kulturge 'chichtl --''" ".--deutung der
Medizin"

^sein ! Verschiedenartige ^.us'cvabl, Manipulation und

Mischung geben — aucb bei Verwendung qualitativ

gleichwertiger lababe — jeder Zigarette ibren eigen¬

artigen (harabter . Von o5t subtilen , allein vorn wirk¬

lich genialen lababexperren bestimmbaren Nuancen

dieser bigenarr bangt es ab, ob eine Zigarette nur ober-
iläcblicben , mit der ^ eir leicbt ermüdenden OenuL,

oder dauernde und anregende Lelriedigung gibt.

LMUZNZ AMLRZMZN baben l^ e/ ĝelrung . Dem Nen¬

ner in 2) Kulturländern bedeutet ibre Eigenart seit

^akr- ebnren den Inbegrilk von (^ualirär.

^m augenfälligsten aber demonstrierte sieb das Unver¬

gessene , Einmalige dieser Art in der kreude und der

Begeisterung , mit denen die V̂iederaufnabme der dem¬

selben ? rodubtion ^ begrübt wurde . In I Z^abren batte
man die LMWNZ in Deutschland nicbr nur nicbr ver¬

gessen —man bane sie Vielleicht das beste Zeug¬

nis , das man einer Zigarette ausstellen bann.
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Warum Rückscknitt bei 6er
Daumpsianzung?

Von Natur stehen Wurzelteil und Laubteil in einem
gewissen Gleichgewicht . Wenn nun durch das Verpflan¬
zen der größte Teil der feinen Suugwurzeln in der
Baumschule zurückgeblieben ist , dann müssen auch die
Holztricbe entsprechend gekürzt werden . Denn die weni¬
gen Wurzeln könnten das viele Laub gar nicht ernähren.
Einzelne Triebe würden entweder zurücktrocknen oder
im zweiten Jahre vorzeitig blühen . Beides wäre un¬
erwünscht . Erst muß eine tragfähige Krone da sein , dann
können Früchte daran reifen.

Bildet später ein Baum zu viel Holztriebe auf Kosten
des Fruchtholzes , dann schneidet man gar nicht , sondern
sticht einzelne Wurzeln ab und legt Fruchtgürtel an.
Solch einem ..Durchgänger " wird man natürlich den
Stickstoff entziehen.

EntenkrLnken praktisck aufgestellt
Um das Wassergefäß im Entenauslauf entsteht meist

ein kleiner „See " , denn die Enten „vcrplantschen " beim
Saufen immer sehr viel Wasser . Es ist nicht nur unan¬
genehm . wenn an diesen Stellen der Erdboden einem
Morast gleicht , noch schlimmer ist es , daß dort leicht
ein Sammelplatz für alle möglichen Bakterien und
Krankheitsträger entsteht , was für den Gesundheits¬
zustand im Gcflügelhof nicht gerade von Vorteil ist.
Wichtig ist deshalb , dafür Sorge zu tragen , daß das
verplantschte Wasser sofort versickern kann . Dies kann
man auf einfache Weise tun : man hebt eine Grube in
der Größe von 50 :50 Zentimeter in Quadrat etwa 30
Zentimeter tief aus . Die Größenverhältnisse müssen sich
natürlich nach der Stärke des Entenbestandes richten,
kleiner aber sollte die Grube auf keinen Fall sein . In
diese bringt man grobe Steine , darüber kleinere und
dann Kies , vielleicht kann man als Abschluß noch etwas
Sand nehmen . Man kann aber auch die Grube mit
einem Drahtrahmen abdecken . In diesem Fall bringt
man in das entsprechend groß ausgeschachtete Erdloch
Schottersteine ein . versteift die vier Wände durch Bret¬
ter oder Beton und legt darauf den mit starkem , eng¬
maschigem Drahtgeflecht bespannten Rahmen , er wird
so befestigt , daß er leicht abgehoben werden kann . Auf
den Drahtrahmen bzw . auf den Sand stellt man die
Trinkgefäße . Das von den Tieren nicht aufgenommene
Wasser kann nunmehr . sofort in den Untergrund ver¬
sickern. und die häßlichen Pfützen um die Trinkgefäße
verschwinden.

Besprengen un6 Sckuremmen
6er Bruteier

Welchen Geflügelzüchter hätte es nicht schon gejam¬
mert . wenn er am Ende einer Brutzeit erkennen mußte,
daß in einer ganzen Anzahl von Eiern die Embryonen
zwar ganz gut entwickelt waren , daß sie aber kurz vor
dem Schlüpfen abgestorben  sind . Um es gleich vor¬
weg zu sagen : Dieses Absterben ist weniger darauf zu-
rüstzuführen , daß die Kalkschalc der betreffenden Eier
zu dick und fest war . als vielmehr darauf , daß das Küch¬
lein die unter der Kalkschalc sitzende zähe und spröde
Lederhaut  nicht zerreißen konnte.

Hier können die Züchter aber mit durchschlagendem
Erfolg eingreifen , indem sie die Eier mit Wasserbe¬
st »r e n g en : besser , sie im Wasser schwemmen . Das
Besprengen kann ab Mitte der Brutdauer einen Tag
um den anderen geschehen (nicht gar zu ängstlich da¬
bei !) . Die Eier und die dabei , bespritzte Nestunterlage
werden schon trocken , sobald sich die Brüter !» wieder
voraussetzt.

Für noch wirksamer hat sich in meiner Zucht das
Schwemmen  der Eier bewährt . In einen mit lauem
Wasser versehenen Eimer werden , im letzten Drittel
des Brutgeschäftes . die Eier jeden Tag hineingetan:
Hühnereier 1 Minute lang . Enteneier 1)4 Minuten
und Gänseeier 2 Minuten . So dringt die Feuchtigkeit
zur Genüge bis auf die Lederhaut und nimmt ihr die
Sprödigkeit . Naß werden die Eier wieder ins Nest zu¬
rückgelegt . Dem sich im Ei entwickelnden Embryo schadet
das durchaus nicht im Gegenteil , zur Freude des Züch¬
ters werden die meisten Küken glatt schlüpfen.

Dorten un6 Stall im. April
5äsn ur>6 ? klor>rsr > / Orünküttsrrmg kür 6as Kleinvieh?

An und für sich ist mit dem April der Monat
gekommen , in dem das Säen und Pflanzen seinen Höhe¬
punkt erreicht . Soweit nicht schon eine erste Aussaat
vorausgegangen ist — und das dürfte bei den
Witterungsverhältnissen wohl nur selten der Fall sein!
— werden Spinat , Erbsen , Radieschen und Karotten
gesät , während man Salat , Blumenkohl , Zwiebeln und
Kohlrabi als Setzlinge in die Gartenerde bringt . Jedoch
ist diesmal bei der vorherrschenden Nässe und Kälte mit
jeder Gartenarbeit äußerst vorsichtig zu verfahren . Vor
allem die Frühkartoffeln bringe man erst dann in den
Boden , wenn bei trockener Wetterlage keine Gefahr
mehr besteht , daß die Knollen verfaulen.

Mit Bohnen , Melonen , Gurken und Kürbissen wartet
man am besten biszumMai ! Spargelbeete sind jetzt
anzulegen ; wo sie schon vorhanden sind , müssen sie an¬
gehäufelt werden . Blühende Obstbäume brauchen viel
Wasser , da sonst der Fruchtansatz abfällt . Die abge¬
nommenen Leimringe sind zu verbrennen.

Zu besonderer Vorsicht mahnt die Nachtfrostgefahr.
Ob gegossen werden muß , hängt ganz von der

Witterung ab . Wird es notwendig , dann soll man vor
allem die jungen Pflanzen nicht am Abend gießen , weil
das den Boden zu sehr abkühlt , sondern man gieße nur
morgens , damit das Erdreich im Laufe des Tages wie¬
der trocken wird . Am zweckmäßigsten ist abgestandenes
und kein frisch gepumptes , womöglich eiskaltes Brunnen¬
wasser.

Gladiolen und Dahlien kann man setzen , sobald die
feuchte Witterung nachgelassen hat.

Erdbeerbeete sind gegen etwaige Nachtfröste zu schützen.
Lagen von Zeitungspapier reichen vollständig aus.

Vergißmeinnicht , Stiefmütterchen und Primeln wer¬
den angepflanzt , und gegen Mitte bis Ende des Monats
bringt man die Samen einjähriger Blumen wie Kapu¬
zinerkresse , Rittersporn , Sommerastern und Reseda zu
Boden.

2m Stall  wird die Kükenaufzucht fortgesetzt , für
die Gänsezucht gilt der April als der letzte Monat zum
Setzen und Brüten , und für die Entenaufzucht ist er
der Hauptmonat.

Bei Kaninchen und Ziegen dürste sich der Uebergang
zur Grünfütterung unter den gegebenen Wetterverhält¬
nissen wohl stark verzögern . Es ist unbedingt darauf zu
achten , daß die Ziegen nur in warmen Mittagsstunden
auf die Weide gelassen werden , die unbedingt trocken
sein muß . Lämmer müssen noch behutsamer behandelt
werden und sind am besten einstweilen noch im trockenen
und warmen Stall zu halten . Für sie kommt die Weide
erst später in Frage!

Kaninchen sind im allgemeinen für einen Auslauf
dankbar . Angorakaninchen jedoch soll man niemals ins
Freie lassen , da sonst das empfindliche Fell leidet und
minderwertig , wenn nicht gar unbrauchbar wird!

Und noch einmal : in diesem Jahr bei allen Arbeiten
in Garten und Stall mehr als sonst auf die Witterung
achten ! Es wird sich manches verspäten — aber das
braucht noch laikge kein Grund zur Besorgnis zu sein!

Kauft nur
anerkannte Pflanzensekuhmittel

Nur geprüfte Pflanzenschutzmittel sollte man zur
Schädlingsbekämpfung in Feld und Garten benutzen.
Denn sie allein bieten die Gewähr dafür , daß bei sach¬
gemäßer Anwendrtng Erfolge erzielt und andererseits
schädliche Nachwirkungen , wie Blatt - und Fruchtver¬
brennungen , vermieden werden . Leider werden von ge¬
schäftstüchtigen Händlern immer noch völlig unbrauch¬
bare Pflanzenschutzmittel , angeboten . Man kaufe daher
nur von zuverlässigen Händlern und nur solche Mittel,
die vom Deutschen Pflanzenschutzdienst  an¬
erkannt sind . Am besten wendet man sich an eine der
„Vertrauens stellen  für den Vertrieb amtlich er¬
probter Pflanzenschutzmittel und - geräte " , die durch ein
grünweißes umrandetes Schild kenntlich sind.

Dos Hulin so!! 140 Cier legen!
»er V/srt 6er 6suttcher > kisrsrrsugung irt in 6sn 6rs ! letzten V/irtrcsiciftrjcihrsn von 466

. aus 531 Vlillionsn ksicsismorlc gsrtisgsn

Ein frisches Ei ist eine Sache , die wohl jeder mag!
Das Ei ist nicht nur eine wohlschmeckende , sondern auch
eine notwendige Nahrung . Aber wir verraten auch kein
Geheimnis , wenn wir sagen , daß . die Versorgung
Deutschlands mit Eiern noch nicht den Grad erreicht
hat , der alle Wünsche befriedigt . Jetzt im Frühjahr
kann wohl jeder genügend frische Eier kaufen . Zu
anderen Jahreszeiten aber ist die Versorgung nicht
ausreichend . Auch eine reichliche Einfuhr , die 1938 an
1,6 Milliarden Stück betrug , ändert diese Tatsache nicht.
Dabei wäre es bei einem Hühnerbestande von mehr
als 88,6 Millionen wohl möglich , das Reich — gemeint
ist immer das - Altreich — ausreichend mit Eiern zu
versorgen . Allerdings müssen unsere Hühner dann im
Jahre statt 90 , wie es jetzt geschieht . 130 bis 140 Eier
legen.

Das ist durchaus möglich , wenn wir in unsers
Geflügelhöfe statt der legeichwachen Tiere , die jetzt viel¬
fach noch gehalten werden , tüchtige Leistungstiere
bringen . So iönnen wir den deutschen Eiermarkt ohne
Erhöhung des Tierbestandes und ohne höheren Futter¬
aufwand gut und reichlich aus eigener Erzeugung
sättigen . Diese Möglichkeit soll Tatsache werden ! Das
ist das Ziel der Hühnerzucht und -Haltung in der Er¬
zeugungsschlacht . Die Hühner legen in Deutschland jähr¬
lich 6,4 Milliarden Eier , dazu kommt die Einfuhr von
1,6 Milliarden Stück . Jedermann im Altreich stehen also
jährlich knapp 120 Eier zuf * Verfügung . Würde die
Leistung unserer Geflügelhöse um die Hälfte gesteigert,
würden also die Hühner im Reiche statt 6,4 Milliarden

Ist Komnclstenlstoltuny MirtsclTosÜicli?
Vis , lvlsrlesätzs Keoclitsn ! / ^ins QsgsriübsrLtsIIung 6er kirmosimen ur>6 ^ usgolren

Eine Häsin kann gut zwei Würfe im Jahre setzen,
mehr als sechs Jungtiere belassen wir ihr nicht , um
kräftige Nachzucht zu erhalten . Eine Häsin bringt also
jährlich zehn Nachkommen , sehr vorsichtig gerechnet ; diese
werden jeweils im Alter von 6 bis 7 Monaten geschlach¬
tet und liefern dann je 2 Kilogramm Frischfleisch gleich
20 Kilogramm ä 1,80 gleich 36 .— RM ., ferner je ein
Fell , das gut behandelt 50 Pfg . durchschnittlich bringt
gleich 5 RM . Bei dieser Einnahme von insgesamt
41 RM . je Häsin und Jahr handelt es sich um eine vor¬
sichtige Schätzung , denn bei richtiger Pflege können nicht
10, sondern 12 Jungtiere mühelos aufgezogen werden.
Der Flcischpreis ist gering eingesetzt , obwohl das Ka¬
ninchen ein sehr hochwertiges Fleisch liefert . Günstiger
wird dieses Bild noch dann , wenn von den Nachkommen
Zuchttiere verkauft werden können , die natürlich einen
wesentlich höheren Ertrag bringen . Auch diesen Mehr¬
erlös wollen wir sehr vorsichtig veranschlagen , denn ein
Anfänger wird nicht gleich mit Spitzentieren rechnen
können , die gute Verkaufspreise erzielen . Nehmen wir
an . daß nur zwei Nachkommen der einen Häsin als
Zuchttiere Absatz finden , dann erhöht sich der Gesamt¬
ertrag auf rund 30 RM.

Welche Ausgaben stehen dem gegenüber ? Die Art der
Fütterung ist entscheidend dafür , öb eine Kaninchenhal¬
tung nützlich ist oder nicht . Muß alles Futter gekauft wer¬
den , dann wird die ' Kaninchenzucht immer ein Zuschuß¬
gebiet sein . Wir verfügen aber über so viele Abfülle,
Unkräuter usw ., daß ein Futterzukauf nur in ganz be¬
scheidenem Umfang nötig ist , wenn gar überflüssig er¬
scheint . Kleingärtner und Kleinsiedler , überhaupt alle,
die über etwas Land verfügen , können durch Verwer¬
tung der Haushaltsabfälle , durch Verfütterung der Un¬
kräuter . die massenhaft auch heute noch nutzlos verkom¬
men (Brennesseln . Disteln usw .) , durch Vor -, Zwischen-
und Nachfruchtbau ihren Bedarf an Kaninchenfutter
restlos decken. Aehnlich liegt es bei kinderreichen Fami¬
lien , auch dort , wo Abfälle von Markthallen Usw. in
größeren Mengen verfügbar sind . Es dürfen nur so
viele Kaninchen gehalten werden , wie mit dem vorhan¬
denen Futter ernährt werden können . Ein kleiner Hal¬
ter wird für die Winterfütterung mit folgendem Zu¬

lauf je Häsin auskommen : 50 Kilogramm Rüben oder
sonstige Knollen 1 RM ., Heu und etwas Trockenfutter
für starke Frosttage 4 RM ., zusammen also 5 RM.

Als Einstreu kommt Torfmull und Stroh in Frage.
Die dadurch entstehenden Kosten können aufgerechnet
werden mit dem anfallenden Dünger . Man rechnet etwa
mit .50 Kilogramm Dünger je Kaninchen und Jahr.
Die Erstellung der Kaninchenstallungen kostet erst ein¬
mal Geld . Auch hier lassen sich Verbilligungen wesent¬
licher Art erreichen , wenn die Stallung selbst gebaut
wird und möglichst billiges , aber dabei gutes Material
verwendet werden kann . Alte Stubendielung z. V . gibt
wertvolles Material für den Kaninchenstattbau ab.
Durch die Stallbauzuschüsse , die gewährt werden , werden
die Aufwendungen weiter herabgesetzt . Kaufmännisch
gerechnet , muß natürlich eine Abnutzungsgebühr einge¬
setzt werden , die Lei richtiger Bauweise etwa mit 30 Pfg.
pro Bucht und Jahr veranschlagt werden kann . Für eine
Häsin mit Nachzucht benötigen wir etwa neun Buchten,
die Aufwendung dafür würde sich also auf rd . 2.70 RM.
stellen.

Ein gute Zuchthäsin mittlerer Größe der Wirtschafts¬
rassen kostet etwa 15 RM . Rechnen wir mit 3 Zucht¬
jahren , dann würde das eine Belastung von rund
5 RM . pro Jahr erbringen . Davon muß allerdings die
Schlachtnutzung des Tieres selbst abgezogen werden , die,
gering gerechnet 6 RM . beträgt . Die verbleibenden
9 RM ., auf 3 Jahre verteilt , ergeben eine jährliche
Belastung von 3 RM . Die Pflege und Fütterung der
Kaninchen muß regelmäßig erfolgen . Sie ist für die¬
jenigen , der nur wenige Tiere hält , eine geringe Be¬
lastung und kann ohne jede Frage in der Freizeit vor¬
genommen werden.

Die Kaninchenzucht und - Haltung lohnt sich also , wenn
t . Nur soviel ? Tiere gehalten werden , wie mit dem

vorhandenen mirtschaftseigencn Futter ernährt werden
können,

2. Die Arbeiten der Pflege und Fütterung neben¬
beruflich als Feierabendbeschäftigung verrichtet werden
können,

3. Nur leistungsfähige , widerstandsfähige Tiere der
Wirtschaftsrassen gehalten werden,

4. Auf die eigene Rammlerhaltung verzichtet wird.

9,6 Milliarden Eier legen , so Hütte jeder auch ohne
fremde Einfuhr im Jahre 143 Eier zu verzehren.

Um das zu erreichen , bemühen sich das Reichsernäh¬
rungsministerium , der Reichsnährstand und der Reichs¬
verband Deutscher Kleintierzüchter , unsere Geflügelhöfe
von Grund auf umzugestalten : Gesunde , junge , leistungs¬
fähige Tiere bei zweckmäßiger Fütterung und Pflege
in sauberen , lichten und trockenen Ställen!

Um den Geflügelzüchtern und -Haltern den Weg zu
diesem Ziele zu erleichtern , wird ihnen mit Geld , mit
Sachlieferungen und mit fachlicher Beratung und Be¬
lehrung geholfen . Einige .Zahlen und Tatsachen sollen
ein Bild von dieser Arbeit geben : Vier Hühnerrassen
sind als Leistungsrasscn anerkannt , für ihre Verbreitung
und sachgemäße Haltung gibt das Reich beträchtliche
Geldzuschüsse . 200 hauptamtliche und über 100 000 ehren¬
amtliche Berater stehen den Geflügelhaltern zur Ver¬
fügung . Der Gesundheitsdienst hat es fertiggebracht,
den Gesundheitszustand des Geflügels in Deutschland
zum besten in der ganzen Welt zu machen . 1938 wurden
6 Millionen Küken und Junghennen aus leistungs¬
fähigen Stämmen verbilligt an die Geflügelhalter ab¬
gegeben . Mit Reichszuschüssen wurden 18 000 Hühner-
ställe gebaut . 8000 Kükenheime und künstliche Glucken
gekauft und 1000 Geflügelwagen beschafft . 50 000 Zucht¬
hähne wurden verbilligt verkauft und über 5 Millionen
Fußringe zur Alterskennzeichnung abgegeben . Und das
ist nur ein Ausschnitt aus all 'der'  Arbeit für die
Verbesserung der Eeflügelhöfe.

Der Erfolg ist nicht ausgeblieben . Die Viehzählung
vom 3. Dezember 1938 zeigt bei keiner Tierart eine so
erfreuliche Entwicklung wie beim Geflügel : eine erheb¬
liche Verjüngung der Hühnerbestände . Und überall
weichen die rasselosen , legefaulen Tiere den Leistungs¬
hühnern . Der Wert der deutschen Eiererzeugung ist -n
den drei letzten Wirtschaftsjahren von 466 über 509 auf
531 Millionen RM . gestiegen.

Auf diesem Wege müssen wir weiterschreiten ! Der
Erfolg hat die Richtigkeit der angewandten Mittel
erwieicn . Die Natur setzt der Geschwindigkeit der Ent¬
wicklung Schranken . Allein innerhalb dieser Grenzen
wird mit Eifer und Nachdruck daran gearbeitet , das
Ziel zu gewinnen.

Loknt Aufzuckt von Trutkllknern?
Darauf kann nur mit Ja geantwortet werden.

Namentlich dort , wo die Tiere freien Auslauf auf Wiese
und Feld . in Garten und Feld haben , finden sie eine
Unmenge von Unkräutern , allerlei Kerbtiere . Gewürm,
Schnecken usw ., so daß sich ihre Haltung lohnt . Abge¬
sehen davon , daß sich mit ihnen von Februar ab
Zwangsbruten  durchführen lassen , die fast immer
gelingen , wenn nicht allzu große Fehler gemacht wer¬
den , liefern sie bei ihrer Größe und Schwere ( ausge¬
wachsene Hähne werden 15—20 Kilogramm , Hennen
8— 12 Kilogramm schwer ) viel Fleisch von vorzüglichem
Geschmack

Die Zahl der Eier  ist allerdings nicht groß . Man
wird sie daher ausnahmslos zur Brüt verwenden.
Höchstens die Eier , die im August und später gelegt
werden und ebenso die von solche » Truthennen , die
nur des Brütens wegen ( also ohne Hahn ) gehalten
werden , wandern in die Küche . Puteneier schmecken
sehr fein  und erreichen ein Gewicht von 80— 120
Gramm . Schließlich wären noch die Federn  zu
nennen , die in der Industrie mancherlei Verwendung
finden

Die Arbeiten 6es Ziegenzuckters
Versuche , die Lammzeit der Ziegen auf das ganze

Jahr zu verteilen , sind durchweg unbefriedigend aus¬
gefallen . Wohl können Besitzer mehrerer Ziegen die
Lammzeit so verteilen , daß diese in Zwischenräumen von
einigen Wochen erfolgt und dadurch die Ziegenmilch im
Haushalt nie ganz fehlt.

Für die Zllchterfamilie ist es immer ein glücklicher
Tag , wenn die ersten Lämmer fallen und damit die . H
Milchnot in der Familie zu Ende geht . In Wirklichkeit ^
ist es ja nicht so, daß sofort mit dem Lammen Milch in
Hülle und Fülle zur Verfügung steht , sondern erst dann,
wenn die Ernährung der Lämmer sichergestellt ist , wan¬
dert die übrige Milch in die Küche . Hat die Ziege zwei
Lämmer zu Welt gebracht , so verbrauchen diese in den
ersten drei Wochen die ganze Muttermilch . Bekam die
Ziege gar drei oder vier Lämmer , so läßt man ihr nur
zwei.

Die natürliche Art der Aufzucht ist das Saugenam
Euter.  Hierbei braucht sich der Züchter nicht viel um
die Ernährung der Lämmer zu kümmern . Wenn es sich
um Schlacht lämmer handelt , mag diese Art der Auf¬
zucht auch richtig sein . Anders bei Zuchtlämmcrn.
Wenn ich hier der künstlichen Aufzucht den Vorzug gebe,
so habe ich das Lamm vollständig in der Hand . Ich tue
dies nicht , um dadurch Milch einzusparen , sondern um
die Fütterung , je nach dem Lebensalter , dem Lamm
anzupassen , und um später das leidige Abgewöhnen vom
Euter , bei dem schon manches hoffnungsvolle Lamm ein¬
ging , zu ersparen . Versuche , die wir mit der Waage
durchführten , haben gezeigt , daß im Alter von zwölf
Wochen die künstlich ernährten Lämmer den anderen im
Gewicht nicht mehr nachstehen.

Grundbedingung bei jeder Aüfzuchtsart bleibt die
Verabreichung von Vollmilch bis zu einem Alter von
vier bis sechs Wochen . In diesem Alter zeigt sich zum
ersten Male bei de Abgewöhnung vom Euter der Nach - .
teil der natürlichen und der Vorteil der künstlichen Auf¬
zucht . Während ich dem künstlich ernährten Lamme die
Milch durch Zusatznahrungsmittel beliebig strecken kann,
habe ich oft bei dem jetzt zu entwöhnenden Lamm , das
bisher am Euter ernährt wurde , die schwersten Kämpfe
bei der Umstellung auf künstliche Fütterung , durchzu¬
machen . Es ist Tatsache , daß künstlich ernährte Lämmer
viel früher an das Rauhfutter gewöhnt werden können.

Aiegenlämmer dürfen nicht angebunden werden . In
keinem Ziegenstall darf daher eine Lämmerboxe fehlen,
in welcher sich die Jungtiere unangebundcn bewegen
können . Es ist verkehrt , die Boxe aus Brettern zu
errichten , die erstens das Licht abhalten und zweitens
den neugierigen Lämmern den Ausblick rauben , so daß
sie gezwungen sind , auf den Hinterbeinen zu stehen , um
über die Bretter hinwegsehen zu können . Lämmerboxen
sollen stets aus senkrechten Latten hergestellt werden.
Es läßt sich dabei sehr leicht eine Oeffnüng für Außen-
fMerung freihalten.

Schon in den ersten Lebenswochen gewöhne man die
Lämmer an die Aufnahme von zartem Heu , von welchem
man bei jeder Fütterung eine Kleinigkeit verabreicht.
Licht , Luft und Bewegung im Freien sind nicht zuletzt
für Jungtiere unentbehrlich,

Wenn Tauben nickt paaren Mollen
Allen Rassetaubenzüchtern ist darum zu tun , daß ge¬

rade diejenigen Täuber und Täubinnen sich paaren,
die sie füreinander bestimmt haben . Diese zwei . abseits
von den anderen Tauben , in einen Käfig gesetzt , machen
meist auch bezüglich der Paarung keine Schwierig¬
keiten : sie umgirren sich, schnäbeln sich, ja „ treten " sich
wohl sogar schon im Käfig.

Zuweilen allerdings benehmen . sie sich - sehr „stör¬
risch " Dann sitzen sie oft tagelang wie teilnahmslos
da oder sie gehen aufeinander los — wie Kapphähne
Daran ist in der Regel der Täuber  schuld , manchmal
aber auch die Täubin . Dann ist es angebracht , jedes
Tier besonders zu sperren und die Behälter so weit
auseinander zu stellen , daß sich die Tauben nicht mehr
sehen können . Bald fangen sie nun an , Locktönc  von
sich zu geben . Wieder in den Behältern näher anein¬
ander gebracht und nach wenigen Tagen zusammen in /
einen Käfig gesetzt , ist bald zu beobachten , daß sie nun /
Zuneigung  gefaßt haben . Sie paaren sich und Llei - ;
bcn sich fortan treu . auch wenn sie neben anderen;
Tauben die goldene Freiheit genießen . ;

Knockenmekl ist als Futter
uncl Dünger gut geeignet

Knochenmehl ist zur Zeit billig , wir müssen benutzet,
was wir selbst im Lande billig haben . Knochenmeft
enthält in nicht entleimtem Zustand 4 Prozent Stich
stoff in Form von Leimknorpel ( entsprechend 25 Prozent
Roheiweiß ) und etwa 40 Prozent dreibasisch phospho :-
sauren Kalk , dazu höchstens 4 Prozent Fett . das als
Futter und Dünger gleichermaßen unerwünscht ist . Ent-
leimtes Knochenmehl hat nur 1. Prozent Stickstoff , ahtr
65 Prozent Phosphorsauren Kalk.

Für Futterzwecke dient das entleimte Mehl als
Knochcnsuttermehl vorwiegend als Mineralfutter als
Ersatz für Phosphorsauren Futterkalk . Das nicht ent¬
leimte Mehl . das als Futterknochenschrot in feiner und
(für Geflügel ) in grober Mahlung auf den Markt
kommt , kann durch seine 4 Prozent Stickstoff Roheiweisz,
z. T . echtes Eiweiß (Reineiweiß ) bei Eiweißmangel
ersparen , etwa so wie auch das Amidfuttcr Reineiweiß
z. T . ersetzen kann . Das gilt für Wiederkäuer . -bei
Schweinen und Hühnern ersetzt es etwas Eiweiß im
Knochenaufbckü . Kühen gibt man etwa 250 Gramm nicht
entleimtes Knochenmehl als Futterknochenschrot . Schwei¬
nen zum Fischmehl etwa 100 Gramm . Ziegen die gleiche
Menge , Hühnern 10 Gramm täglich . Ob man Kühen
mehr gibt . richtet sich nach dem Eiweißgehalt des Fut¬
ters . Wo Eiweißmangel herrscht , wo Luzerne ^ Kraft¬
futter . Süßlupinen wenig oder nicht vorhanden sind.
wird man als Eiweitzersätz auf V- oder Kilogramm
gehen können . Im allgemeinen wird 14 bis (4 Kilo¬
gramm die Grenze sein . Phosphorsaurer Futterkalk
braucht im Mineralsalzgemisch bei Futterknochenschrot-
verwendung nicht gereicht zu werden , das Knochenmehl
bietet 40 Prozent Phosphorsauren Kalk.

Als Dünger  dient das entleimte Knochenmehl als
Phosphatdllnger mit 65 Prozent phospborsaurem Kalk.
Der dreibasisch phosphorsaure Kalk ist wurzel - oder
bodenlöslich (zitronenlöslich ) . Das nicht entleimte Nor¬
malknochenmehl wirkt noch durch seine 4 Prozent Stick¬
stoff . die an sonst vorgesehenem Stickstoffdünger einge¬
spart werden können ; sein Phosphatgehalt mit 35 bis
45 Prozent ist geringer . Knochenmchl wirkt gut auf
allen milden , durchlüfteten Böden , vornehmlich Sand !)
und Moor . Man gibt es schon — auch zu Sommerung
und Hackfrucht — im Herbst und vermischt es mit dem
Boden . 250 Kilogramm je Hektar W Getreide 350 Kilo¬
gramm zu Hackfrucht und Feldgemüse sind übliche Ga¬
ben . Gleichzeitige Kalkung vermeidet man um die
Lösung im Boden nicht zu stören : -

Veralltn -orttieb : Sein - .Tchobsr . Lrsmeo.

Einweichen mit kenko  Vleichsoda - das ist die schonende und
richtige Vorbehandlung beim Waschen!
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(16. Fortsetzung)
„Das haben die Beefs sauber hingekriegt mit 40

Meter Abstand!" sagte Vreithaupt anerkennend
Peter Straffer sah den Kameraden lächelnd von derSeite an.
„Ich möchte das Minenfeld genau abfahren ! Herr

Kapitän ." Vreithaupt hob die Hand zur Mütze.
„Ich bitte darum !" Er läckielte still in sich hinein.

Hirsch hatte mit L 5 neulich 368 Minen genau bezeichnet.
Da wird der Vreithaupt sich doch nicht lumpen lassenwollen.

L 6 ging auf 80 Meter herunter. Leutnant Kühne
warf kleine Bojen hinab , an denen Fähnchen flatterten:
„Das gibt Arbeit !" lachte er .

Doch der Kommandant schüttelte den Kopf: „Das
schaffen wir ja gar nicht mit unseren MC ., — das sind
Hunderte!" und zum Kommandeur gewandt : „Ich bitte,
den Verband heranholen zu dürfen."

Peter Straffer nickte. Kant wendete. Die Maschinen-
telegraphcn schrillten. Laut brausten die Motoren auf.
L 6 fuhr zurück.

„Am besten nehmen w,ir gleich einen Offizier der
Flottille an Bord , Herr Kapitän ." Der beobachtete noch
einen Augenblick den Wellenschlag, ehe er nickte.

Erst war Rauch über dem Meer, dann traten Punkte
hervor, wurden zu winzigen Strichen, — zu kleinen
Schiffen. Signale blinkten.

„In aller Rahe auswiegen !" sagte Vreithaupt.
.jJawohl , Herr Kaleu !"
„Wir wollen das Schiff eine Kleinigkeit schwer

machen. Klar Schiff zur Wasserlandung !"
„Entwässerungsventile der Gondeln geschlossen", kam

die Meldung zurück.
„Zu Befehl !" grinste Albrecht. Jetzt ging L 6 tiefer

und fuhr in 15 Meter Höhe mit ganz langsam laufen¬
den Motoren bei geringer Fahrt gegen den Wind an.
Mit etwas „Ruder unten" brachte der Obermaat das
Luftschiff sicher bis auf wenige Meter an die Wellen
heran . Der Maschinentelegraph schrillte: „Leerlauf ".
Ganz sacht sank das Luftschiff die letzten Meter . Jetzt
klatschten die ersten Wellen an die Gondelpuffer. L 6
schwamm auf der Nordsee.

Die drüben schickten ein Boot , während L 6 mit Mühe
im Wind gehalten wurde. „Schiff steuert schlecht!" sagte
der Mann in der Eondelspitze. „Kann es trotz vollem
Ruderausschlag nicht halten ."

„Das macht die geringe Geschwindigkeit. Wir müssen
die achteren Seitenpropeller kurz laufen lassen", sagte
Vreithaupt ruhig . „Pullweise !"

„Schiff will steigen!" sagte Albrecht besorgt.
„Klar , wo- der Fahrtwind nicht mehr kühlt!" mur¬

melte Tamm.
„Seeanker ausbringen und Wasser übernehmen !" war

Vreithaupt sicheres Kommando. —
Dann war das Boot heran . Ein Leutnant stieg lachend

über, zupfte sich unwillkürlich den blauen Rock, als er
den Korvettenkapitän sah, und meldete sich. Derweil
platschte schon das Ballastwasser. „Noch eine Hose!"
L 6 hob sich. Der Maschinentelegraph wurde gelegt. Die
Propeller sprangen wieder an. Der fremde Leutnant
sah lachend hinab . Die Flottille blieb schon zurück. Ohne
jede Erschütterung fuhr das Luftschiff.

„Hier könnte man ja tanzen !" meinte der Gast leise
AU Kühne hin.

„Fehlen allerdings leider die Damen! Ja — so 'n
Schaukelstuhl wie euer schwarzer Kasten ist das nicht",
gab der Wachoffizier mit sichtbarem Stolz zurück.

Peter Straffer sagte: „Das ist bei Ihnen so ähnlich
wie hier : langweilig , aber wichtig."

Der junge Offizier blickte ihn offen an : „Jawohl,
Herr Kapitän ! Tag für Tag Schaukelstuhl mit Gratis-
dusche, aber zwischendurchfliegt einem der fahrbare
Untersatz um die Ohren . Das sind dann die Entschädi¬
gungen für die viele Langeweile " .

„Wie für uns die Englandangriffe !" sagte Kühne^
„Wir fliegen hoch", lachte der Leutnant , „ihr flregi

runter ."
Auch Peter Straffer lachte, aber dann verschränkte

er die Arme und sein Blick ging von einem zum aride
ren : „Wer stillsteht, geht zurück Nur wer immer meh
tun will, als getan ist, wird das tun , was er kann.
Ohne. Pathos sagte er das , und schlicht setzte er hinzu.
„Ernst Moritz Arndt hat dies einmal geschrieben."

Albrecht schob die Mütze zurück, dann war das
Minenfeld wieder in Sicht. Die Motoren donnerten.
Die Schrauben brausten. Wer konnte, beugte sich über
Bord . Aus 50 Meter Höhe konnte man jede Mine deut¬
lich unter Wasser stehen sehen. Sogar ihre Aufschriften
waren zu erkennen. Dann drehte L 6 wieder, und bald
platschten abermals die Gondelpuffer ins Wasser.

Der Leutnant meldete sich von Bord und sprang mit
einem Händedruck in das schwankendeBoot. Sofort er¬
hob sich L 6, um das Gewicht eines Menschen erleich¬
tert , wieder zu neuer stundenlanger Fahrt . —

Die Sonne sank schon, als unter ihnen die Priele des
Watts spiegelten. Peter Straffer atmete tief die erste
Landluft . So ähnlich wird das mit L 10 gewesen sein,
ging ihm durch den Kopf. Hirsch und Stiller und jeder
Mann an Bord wird so ausgespäht haben nach Land,
abgespannt nach weiter Fahrt . Und dann war wohl
plötzlichdieser Knall da, und Flammen waren heraus-
gezüngelt. Sie alle hatten wohl nichts mehr tun kön¬
nen, als nur warten , bis es aus war . Ein paar
Herzschläge lang hatten ' sie vielleicht noch die Hoff¬
nung gehabt , vorher unten zu sein . . .

Peter Straffer schloß die Augen vor diesem Bild , das
ihn Tag und Nacht nicht verlassen hatte , das er erst auf
dieser Fahrt kurz hatte wieder vergessen können. Dann
biß er die Zähne zusammen: Die haben es alle hinter
sich, — und es ist schon etwas wert, mitten aus Pflicht¬
erfüllung heraus sterben zu dürfen , statt einmal viel¬
leicht müde und schwach und klein und all . . . Seine
Hände hielten das Fensterbrett . Man sollte gefallene
Helden nicht bedauern. Das Mitleid gehört denen, die
zurückbleiben und weitermachen müssen, irgendwie wei¬
termachen . . .

Nun kamen die ersten Wiesen, schon etwas sommer-
mllde, aber doch noch grün, — grün, wie wohl nur der
Seemann sie erhoffen kann, der Wasser um sich sah in
landloser Weite, immer nur Wasser. —

Bei einbrechender Nacht landete L 6 und war bald
darauf in der Halle. —

Der Kommandeur ging abgespannt durch die Schwüle
des Abends zu seinem Schreibzimmer „Wir waren schon
in sorge , Herr Kapitän . . ." hörte er Wendts Stimme

neben sich, . . wegen der Gewitter , die sich von allen
Seiten . . ." Er nickte nur . Auf dem Tisch lagen Akten,
übergenug, und was war in diesem Krieg nicht eilig?

Da schrillteder Fernsprecher. Kapitänleutnant Wendt
nahm den Hörer, hielt dann die Hand auf die Muschel:
„Zwote Seefliegerabteilung vermißt ein Flugzeug . . ."

Der Kommandeur schloß einen Atemzug lang die
Augen, dann nahm er dem Adjutanten den Hörer aus
der Hand : „Also seit 3 Stunden muß er unten sein?
Und Fuhlsbüttel und Tondern können nicht raus wegen
Querwinden oder weil sie nicht fahrklar sind?" Er sah
auf seine gepflegten Fingernagel . „Jawohl , dann wer¬
den wir natürlich nachsehen. Quadrat 081 Beta ? Einen
Augenblick . . ." Er trat an die Einteilungskarte der
Nordsee. „Gut , wir werden sofort fahren. Sie hören
wieder von uns." Er legte den Hörer schwer auf die
Gabel.

„Aber das Gewitter , Herr Kapitän . ." sagte der
Adjutant besorgt.

„Kameraden in Not", antwortete Peter Straffer nur.
Er ging selbst in das Kasino hinüber.

Ja , — da saßen sie, etwas müde und abgespannt.
Leutnant Kühne sagte eben: „Mal wieder Schwein ge¬
habt, daß wir so gerade noch vor dem Gewitter rein-
getrudelt sind."

„Was sagt denn der Pabst ?" lachte Kapitänleutnant
Loewe mit hellen Augen.

„Vorsicht ist die Mutter der Porzellankiste. Donner
und Blitz heute nacht sind amtlich, aber alle Luftschiffe
sind ja zurück, da könnt ihrs ruhig krachen lassen."

Der Kommandeur stand in der Tür . Ohne ein Wort
blickte er vom einen zum anderen. Der kann bei der
Windrichtung nicht aus der Halle, und bei dem sind die
Maschinen nicht klar. Da hilft nichts:

„Im Quadrat 081 Beta wird ein Flugzeug ver¬
mißt . . ."

„Der KommandekC. . . ." Alle sprangen auf.
„Wieder so ein verfluchtes Mistzeug

Vraunhof heraus.
platzte

(Fortsetzungfolgt)

Alk Ditmasie« —

„Dies hier ist Ann !" sagte der Chefkonstabler der
Polizeiabteilung in Hortogenbosch,:ein Oünenmib einem-
breiten , gutmütigen Kindergesicht. „Mann , Sie kennen
Ann nicht . . -? Die beste Detektivin auf dem Festland
und den umliegenden Inseln ?"

Nein, ich kannte Ann wirklich nicht (obwohl es nicht
übel wäre , sie zu kennen, denn Ann ist ein auffallend
hübsches blondes Mädchen von etwa 24 Jahren .) Dies
einzugestehen, war meinerseits ein Fehler , denn es hatte
zur Folge , daß ich zusammen mit dem Chefkonstabler
unzählige Eierpünsche vertilgen mußte, die mir gar
nicht gut bekamen. Andererseits aber hörte ich auf diese
Weise die Geschichteeiner Frau , die ein abenteuer¬
licher Zufall auf einen ungewöhnlichen Posten stellte,
den sie — so zart und schmal sie auch scheint — aus¬
füllt wie nur irgendein Mann.

Sie saß, während wir tranken und sprachen, an un¬
serem Tisch, nippte an einem schwer duftenden, dunkel-
roten Wein, puderte sich gelegentlich einmal die Nase
und benahm sich überhaupt so, wie Frauen sich in einem
netten , behaglichen Lokal gewöhnlich zu-benehmen pfle¬
gen. Nur ihre Augen wanderten unablässig und auf¬
merksam durch den Raum , und manchmal zögen sie sich
zusammen zu einem ganz schmalen, glitzernden Spalt . —

Der „Leuchtturm" wird ausgebaut
Ann ist eigentlich Belgierin . Ihr Vater ist Grenz-

bcamter in Santvliet . einem gottverlassenen Nest an
der holländisch-belgischen Grenze, unweit der Wester-
Schelde. Verwandte , nahe Verwandte sogar, wohnten
in der nahen holländischenFestungsstadt Bergen an der
Oster-Schelde, nette Leute, die Ann gern und häufig be¬
uchte Es ist. wenn man die Bahn benutzt — ein selt¬
sames Gemisch übrigens aus elektrischer und Voll¬
bahn — hin und zurück ja nur ein Katzensprung. Und
außer den Verwandten gab es in Bergen noch den
„Leuchtturm", eine kleine Tanzbar mit guter Musik, in

die Ann gelegentlich mit ihrem holländischenVetter und
seinen Freunden ging. 's,,---

Eines Abends — es war spät gewordeL----...erfchieL-.
ein eleganter Herr an ihrem Tisch: ob er die Dame
einen Augenblicksprechen könne; er habe ihr einen Vor¬
schlag zu machen. „Bitte !" sagte Ann und sah neugierig
auf. Ja , meinte der elegante Herr , die Sache sei die,
daß er die Absicht habe. den „Leuchtturm" auszubauen,
mondäner zu machen, vielleicht sogar zu vergrößern.
Es sei nur dumm, daß in Bergen ein solcherMangel an
guten Tänzerinnen herrsche, denn — nicht wahr ? — sie
jungen Offiziere und die unverheirateten Beamten wol¬
len doch tanzen in einem solchen Lokal und nicht un¬
entwegt nur stillsitzen. Kurz und gut : er möchte das
Fräulein Ann — „Ich habe beobachtet, daß Sie eine
ausgezeichnete Tänzerin sind!" — als erste Tanzdame
engagieren und biete 150 Gulden pro Monat und Er¬
stattung der Fahrkosten!

Ann war ein junges , lebenslustiges Ding, und Sant¬
vliet ist ein winziges Oertchen, abgeschnitten von aller
Welt . Zudem sind 150 Gulden monatlich viel Geld.
wenn der Vater von einem recht schmalen Gehalt eine
fiinfköpfige Familie erhalten muß. Ann sagte also ja
und fuhr seither mit ihrem Köfferchen, in dem das
Abendkleid und die Toilettenutensilien lagen, nachmit¬

tags nach Bergen hinüber und kam nachts mit der letzte»«
Elektrischen wieder nach Hause. Die Zoll- und Grenz
beamten in Santvliet und rn Ossendracht, der hollan
dischen Grenzstation, sahen schon gar nicht mehr v ,
wenn das müde Mädchen ihnen willig seinen geöffneten
Koffer hinhielt . Sie grüßten und nickten der TEer
des ihnen ja persönlich gut bekannten belgijchen B
amten freundlich zu . .

Ann wird eingesperrt . . .
Das ging Wochen und Monate so. Dann ^ er ge¬

schahen eines Abends seltsame und aufregende Dinge.
Ann war , wie stets, pünktlich zum Dienst erschienen

und saß in ihrer Garderobe. Plötzlich wurde die Tu
aufgerissen, ein Mann , den sie häufig mit dem Chef
zusammen gesehen hatte , stürzte herein , riß ihren Koffer
an sich und verschwand. Das Mädchen wollte hinterher,
aber am Eingang zum Lokal packte sie eine Manner-
hand mit schmerzhaftemGriff : „Keinen Schritt wetter.
Und Ruhe !" Ann hatte gerade noch Zeit . einen Bim
in den verödeten „Leutturm " zu werfen : da standen
ein paar Kriminatboa -mte, die sie vom Sehen rannte,
und redeten ernst und eindringlich auf dem Chef ein.
Dann wurde sie zurückgerissen, einen langen Gang hin-
untergeschleppt und in ein Zimmer gestoßen.

Ann war tagelang eine Gefangene, ohne zunächst zu
wissen, warum . Dann reimte sie sich aus Andeutungen
und aus halblaut geführten Gesprächen des Chefs mir
seinen Freunden den wahren Sachverhalt zusammen,
der Besitzer des „Leuchtturms" und seine Freunde waren
Diamantenschmuggler! Und ihr Bote war Ann, die
ahnungslose und allen Zollwächtern gut bekannte Toch¬
ter des belgischen Grenzers , die mindestens einmal m
der Woche im heimlich präparierten Boden ihres Kos-
ferchens unbewußt die kostbaren Steine nach Santvlret
brachte, wo sie von dem Hausmädchen des Vaters —
einer Komplicin der Bande — unbemerkt wieder ent¬
fernt und an den „Auftraggeber " weitergeleitet
wurden ! ^ „

Durch Zufall war die Polizei auf den „Leuchtturm
aufmerksam geworden und hatte eine Razzia veranstal¬
tet. Um zu verhindern , daß ihr Koffer gefunden oder
sie selbst in ihrer Ahnungslosigkeit die Namen der
Freunde ihres Chefs — es waren angesehene Bürger
von Bergen darunter — ausplauderte , machte man sie
kurzerhand unschädlich, indem man sie einsperrte . Und:
„Sie können eigentlich froh sein, daß wir nicht in
Amerika sind!" sagte der „Chef" einmal mit unmiß¬
verständlicher Drohung zu ihr . . .

Eine Dame schreit: „Verbrecher!"
Fast vier volle Wochen war Ann die Gefangene der

Schmugglerbande, dann schafften zwei Kerle sie bei
Nacht und Nebel in einem verhängten Auto nach Herto-
genbosch, In aller Herrgottsfrühe sollte in einem noch
menschenleeren Lokal gefrühstücktwerden, und hier er¬
kannte Ann in dem einzigen schon anwesenden Gast den
Chefkonstabler mit dem gutmütigen Kindergesicht, der
damals schon an der Razzia im „Leuchtturm" teilge¬
nommen hatte . Unter irgendeinem harmlosen Vorwand
stand Ann auf, ging dicht an dem Beamten vorbei und
dann . . .

„Sie können sich vorstellen, was ich für einen Schreck
bekommen habe, als sich plötzlich eine fremde, junge
Dame hinter meinem Tisch duckte und schrie: „Das sind
Verbrecher! Helfen Sie mir !" erzählte der hünenhafte
Polizist lachend. „Ich habe mich dann aber ebenfalls
sehr schnell geduckt, denn die Kerle hatten plötzlich
Pistolen in den Händen und schössen. Mit Hilfe des
Hausdieners und des Kellners habe ich sie dann aber
doch hochgenommen- und sehr schnell folgten ihnen
dann auch die von Ann bezeichnetenKomplicen ins Ge¬
fängnis nach Bei der Gerichtsverhandlung — es gab
exemplarische Strafen für die Burschen, denn wir sehen
es in Holland gar nicht gern, wenn jemand versucht,
amerikanische,Gangster-Methoden bei uns einzuführen —
wär Ann natürlich die Hauptperson mit Interviews

"mrd' Fotos und fv.̂ Und als der Leiter unseres größten
Privatdetektivunternehmens ihr anbot, in seine Dienste
zu treten , habe ich ihr dringend zugeredet.

„Und das ist gut gegangen?" fragte ich, ein wenig
zweifelnd. „Ich meine: Fräulein Ann hatte doch keine
Ahnung von diesem Beruf . . .?"

Der Hüne mit dem gutmütigen Kindergesicht nickte
lächelnd der jungen Dame an unserem Tisch zu. „Natür¬
lich ist es gut gegangen!" meinte er nach einer kleinen
Weile. Sehen Sie : manchmal weiß man selbst nicht ge¬
nau , wozu man taugt . Bis man dann plötzlich vor eine
Aufgabe gestellt wird und dann merkt: das hier ist dein
wahrer Beruf ! Bei Ann jedenfalls war es so. Ein Zu¬
fall verwickelte sie in eine der größten Diamanten-
schmuggelaffären der letzten Jahre und sie hat sich wie
ein Kerl benommen. Da wurde ihr eine Chance ge¬
geben, und sie hat sie ausgenutzt ! Siehst wirklich die
beste Privatdetektivin , die ich kenne. Diamanten¬
spezialistin, verstehen Sie ? Und das will in einem
Lande, in dem der Diamantenhandel der ganzen Welt
sitzt, eine ganze Masse heißen, nicht wahr , Änn . .?"

M. llooppner-klatov
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Links:
Die Ueieksantvbabnen in
der Ostmark waeksen . . .
Iv der Ostmark sind
bereits 290 km ^.uto-
baknen im Lau , die etwa
18 000 /̂ utobabaarbsitorn
Vssobäktigung geben . —
liier ein .Uilll vom Lau
der Usiobssutobakn bei
äaleburg , wo der IValssr-
bsrg durebsobnittsn wird.
-Vuob kisr kiibrt die ^ uto
kabn dureb die iandscbskt-
lieb sebönsten Osgenden.

li velits:
Uvrlii , scbmiirki sieb ruw
Oedurtstag des bübrers.
Die Ost -IVestaebse ist eum
üükrsr - Osburtstag lest
lieb ausgestaltet worden!
Ois neuen lüektmssts und
l̂ abnenpodssts mit vsr
goldetsn Ediern sind er
nebtet und verleiben der
Oraebtstraüe ksrüns ein
ksstlicbss Osprägs.

.4ukn : Lr .-llokkmann (2 ) .

IZtzk '.

AI

MMWW



Donnerstag , den 13. Aprkl 1938 Bremer Zeitung Nr . 191 Jahrgang 1939

Das Gesicht - er Hände / Von Ellen Oiehaus -Steinbach

Wie es oft so geht! Auf einer Festlichkeit waren sie
sich begegnet und hatten Gefallen aneinander gefunden.
Nicht, daß man es Liebe nennen konnte! Den feinen
Schmelz jugendlichen überströmenden Empfindens hatte
man längst abgestreift, und sogenannte Liebe auf den
ersten Blick wär ihnen ein überwundener Standpunkt.
Sie dachten als betont moderne -Menschen sachlicher.
Lediglich Sympathie konnte man wohl dieses Zuein-
anderstreben nennen. Man tanzte wundervoll zusam¬
men! Und wie es oft so geht, das Spiel begann ! —

Man traf sich hier und da. Nachmittägliche Kaffee-
stunden bildeten die Fortsetzung des Flirts . Gang sachte
spann sich ein feiner Faden von einem zum anderen.
Man hatte scheinbar wieder fein Herz entdeckt und
fühlte ein leises Brennen , das durch jedes weitere Zu¬
sammentreffen verstärkt wurde. —

Die Frau , Malerin von Beruf , ein blühendes, tempe¬
ramentvolles Geschöpf! Früh verwaist, hatte sie in
jungen Jahren , den Kampf des Daseins aufnehmen
müssen, und feine Spuren in dem ebenmäßigen Gesicht
verrieten seine Härte , ohne jedoch die Schönheit der
Züge zu beeinträchtigen. Ihre Elastizität und wider¬
standsfähige Jugend hatten gesiegt, und sie stand frei
und fest auf der Höhe ihres Lebens. Gewandt und
sicher waren ihre Bewegungen, und der Blick der großen
Augen legte Zeugnis äb von einem Menschen, der am
Leben gewachsen war und zielbewußt seinen Weg
ging. —

Das Gesicht des Mannes war kühn! Ein ausgeprägt
gezeichneter Mund verriet bei plötzlichen temperament¬
vollen Aufwallungen einen brutalen Zug. Arzt von
Beruf , unterhielt er eine Praxis , die ihm ein reich¬
liches Auskommen sicherte.

So floß das Leben der beiden Menschen«, die der
Zufall zusammengeführt hatte , in geordneten Bahnen,
und es war eigentlich nicht einzusehen, warum man
den weiteren Weg nicht gemeinsam gehen sollte, da man
scheinbar zueinanderpwßte . . .

Die junge Frau war leidenschaftlicheTievliebhaberin,
Mc "und die Motive ihrer anerkannt guten Bilder griff sie

aus dieser Welt . Tiefgründige Beobachtungsgabe und
warme Liebe zu diesen Geschöpfenführten ihren Pinsel
und ließen Kunstwerke entstehen, die das Auge jedes
Kenners entzückten. Ein zierliches weißes Angora-
kätzchen war ihr langjähriger Hausgenosse und nicht
mehr aus ihrem Leben fortzudenken. —

Wiederum führte die schon unentbehrlich gewordene
Kaffeestunde die beiden Menschen zusammen. Man
tauschte die Erlebnisse des vergangenen Tages aus,
und nach und nach glitt das Gespräch auf verfänglichen
Boden. -In den Augen des Mannes , stand das Begehren
und forderte Antwort aus dem Blicke der Frau . In
wachsender Erregung griff seine Hand langsam nach
einer tiefroten Rose, die aus der flachen Blumenschale
des Tisches gefallen war , umschloßsie gierig mit einem
rohen Griff , und die Blätter der Rose tropften aus
der sich zögernd öffnenden Faust wie blutige Tränen
auf das weiße Tuch. Mit jähem Erschreckenhatte die
Frau das stumme, grausam anmutende Spiel verfolgt.
Hastig prüfend glitten ihre Augen über die Hände des
Mannes , der sich, nun ruhiger geworden, nachlässigeine
Zigarette anzündete. Und — was ihrem sonst so scharf
geschulten Malerauge unbegreiflicherweife entgangen
war ; die Hände glichen sprungbereiten Raubtieren!
Ihre Glieder waren langgestreckt und knochig mit hoch-
gewölbten Nägeln , die krallenartig spitz verliefen . Wie
eine Vision nahm die Frau das Bild dieser Hände in
sich auf. Ein leiser Schauer lief über ihr Gesicht, und
Abwehr drang aus dem Blick ihrer Augen. Befremdet
nahm der Mann die Veränderung im Gesichtsausdruck
der Frau wahr . Die Harmonie der Stunde war zer¬
stört, und man trennte sich mit knappem Eruiß.

Die Hände des Mannes aber gingen durch den
Traum der Frau . Wie selbständige lebendige Wesen
griffen sie in das Leben ihrer Bilder . Wuchsen ins
Unermeßliche! Umschlichenlauernd das zierliche, schnee¬
weiße Angorakätzchen, krallten sich mit plötzlich zu¬
packendemGriff um die feine Kehle, und erdrosselt fiel
das kleine Wesen zu Boden. Mit einem Aufschrei fuhr
die Frau aus ihrem unruhigen Schlummer. Ihre Hände
hoben sich abwehrend gegen das schweigende Dunkel.
Nie — niemals , schrie es in ihrem Innern . Gewaltsam
rief sie das Bild des Mannes , aber es verschwamm vor
ihrem geistigen Auge, und nichts blieb als seine
gierigen Raubtierhände . Und noch als der Tag
erwachte, war der Eindruck des Traumes so stark und
festverknüpft mit dem jähen Erkennen des Nachmittags,
daß die Frau den Weg zur gewohnten Kaffeestunde
nicht finden konnte. Auch in nachfolgenden Tagen ließ
sie die Vorstellung, einer Gefahr entronnen zu fein,
nicht los. Als vernünftig denkender Mensch schalt sie
sich selbst eine Närrin , die sich von Hirngespinsten beein¬
flussen ließ. Vielleicht hatte sie an dem bewußten

Eine notwendige Plauderei
Soll man wirklich? Nämlich an Hand des aus-

brechenden Frühlings wieder einmal etwas Stimmung
auf das Papier malen?

Ach, man soll es getrost! Es ist ja einfach nicht wahr.
daß es „jedes Jahr dasselbe" ist mit dem Knospen und
Werden, mit dem Ahnen und mit den leisen Stimmen
in der Luft. Nichts davon ist schon einmal dagewesen,
meine Lieben. Seht euch doch um! Alles ist in diesen
Tagen neu wie eine Entdeckung!

Aber vielleicht hätte ich trotzdem die Feder nicht ge¬
rührt — zumal der Frühling faul und bequem macht,
da, hörte ich aber meine Frau . Auf dem Balkon stand
sie, während ich zum Mittagsschlaf rüstete. Die Sonne
strömte in das Zimmer hinein , und ich blinzelte unter
ihrem Glanz, da gab meine Frau mir das Stichworl:
„Du, sieh doch mal", rief sie über die Schulter zurück,
„manche tragen schon den Mantel überm Arm !"

Ja , es ist so: wir Männer tragen schon wieder den
Mantel überm Arm. Wir haben den Frühling eröff¬
net ! Noch vor Ihnen , meine Damen, wenngleich nun
auch Sie bald heiterer daherkommen werden. Aber nicht,
um diesen Triumph herauszustoßen, schreibe ich hier.
So wichtig nehmen wir Männer uns garnicht. Nein, ich
bin nur wieder einmal ganz gepackt von dem jungen
Aufbruch der Natur , von dem Streben und Sichdehnen
überall , von den schüchternenbräunlichen Knospen, von
der Keckheitder blattgrünen Spitzchen, von dem heim¬
lichen Pochen der Säfte in den Bäumen!

„Komm, wir wollen einmal zu den Enten gehen",
sagte ich zu meiner Frau und ließ den Mittagsschlaf.

Und wir gingen, einige Brotbrocken in der Tasche, und
den Mantel trug ich auf dem Arm Wir zogen aus , um
dem Frühling nachzuspüren.

Im Vorgärtchcn knipste eine Schere, als wir aus dem
Haus traten . Das war Herr Kußmann , der Garten¬
freund aus dem Parterre . Er putzte seine Sträucher und
schnitt Ruten und Ranken ab. Er hatte eine ganz blaue
Schürze um — die mußte er wohl dem Frühlingshimmel
abgeborgt haben. An der Hauswand lehnte ein blanker
Spaten , damit hatte Herr Kußmann schon drei Beete
umgewühlt.

Vor uns dehnte und streckte sich die Wiese in den
Anlagen. Natürlich war sie noch nicht richtig grün , aber
es schimmerte schon kräftig da und dort , und wenn man
sich hinabbevgte , konnte, man die .Krokusse.konzvien stehen.
Das Fütkerhaus für Äiä Vogel wär in die Furien ge¬
gangen. Jetzt gab es - .überall genug aufzupicken. Der
Eichkater mit seinem feuerrot flammenden Schwanz kam
ja seit einiger Zeit auch nicht mehr auf unseren Balkon,
wo meine Frau ihn wintersüber mit Nüssen zu mästen
hatte , obwohl ich ihn immer wieder einen bösen Nest¬
räuber naynte.

Auf den Parkwegen zogen die Kinderwagen dahin,
und ihre Räder drehten sich wie sprühende Sonnen.
Bälle jauchzten durch die Luft , und kleine Füße trappel¬
ten. Auf den Bänken saßen wieder die Frauen mit den
Handarbeiten , und die alten Männer wärmten sich da
in der Sonne , drehten den Spazierstock zwischen den
Knien oder stützten das Kinn darauf . Ueber den kurzen
Rasen aber stürmte ein Foxel, schwarzweiß getupft,
und überschlug sich fast vor Wonne. Eigentlich gehörte
er ja an die Leine, hier mitten im Park , aber vielleicht
hatte sein Herr über den Frühling und der Sonne
vergessen, ihn anzumachen. Oder sollte er ihn gar aus¬
drücklichlosgehakt haben?

Möglich war es schon. Ganz korrekt wäre es natürlich
nicht gewesen, dafür sollte man aber dann den Frühling
verantwortlich machen, der einen ja auch zwingt, den
Mantel auszuziehen, und der schließlich auch wieder ein¬
mal daran schuld ist, daß ich hier meiner Feder freien
Lauf gelassen habe. L. T.

Nachmittage unter dem Druck einer dunklen Stimmung
gestanden und war alles nur eine Täuschung. Und sie
gab dem Drängen des Mannes nach und ging, die war¬
nende Stimme des Gefühls gewaltsam überhörend , zur
gebetenen Stunde.

Wiederum faß man sich gegenüber und war bemüht,
die entstandene Entfremdung zu Überdrücken. Doch die
werbenden Worte des Mannes schlugenan das Ohr der
Frau , ohne Eingang zu finden. Wie hypnotisiert starrte
ihr Blick auf feine lebendigen Hände. Die Bilder des
häßlichen Traumes nahmen erneut Gestalt an in deut¬
licher Schärfe. Mit gesteigerten Sinnen nahm die Frau
das Bild des Mannes in sich auf und wiederum versank
es in einem Nebel, und nur die Hände, diese gierigen
Hände redeten ihre verräterische Sprache. Da gab es
keine Täuschung mehr! Leer und kalt wurde ihr Herz.
Alles Interesse zerfloß in einem heimlichen Grauen.
Mit kühlem entschiedenem Mbfchiedsgruß zerriß sie den
Faden der kurzen Gemeinsamkeit. Das Spiel war aus!

Wochen und Monate gingen im Gleichschritt der
Arbeit vorüber ! Das Bild des Mannes war unter

ihrem wechselvollen Eindruck erloschen, und nur ganz
selten noch gingen die häßlichen Hände durch die
Träume der Frau.

Und wieder war ein arbeitsreicher Tag zu Ende.
Die junge Malerin genoß die Ruhe ihres Heims in
stiller Zufriedenheit . Flüchtig glitten ihre Augen über
die Nachrichten der Abendzeitung, bis sie an einer Notiz
haften blieben, deren Enthüllung ihr Herz erstarren
ließ. Man schrieb, daß ein junger , angesehener Arzt
der Stadt bei einem Wortwechsel im Jähzorn seinen
besten Freund erdrosselt hätte , und wie man feststellen
konnte, wären ihm bereits in frühester Jugend aus
einer plötzlichenAufwallung heraus harmlose Tiere auf
gleiche Weise zum Opfer gefallen. Eine psychologische
Abhandlung schloß sich dem Bericht an.

Das verhängnisvolle Blatt glitt von dem Schoß der
Frau . Ein Grauen schüttelte ihre Gestalt. Weit ritz
sie das Fenster auf, und der kühle Atemzug der reinen,
freien Luft umwehte die brennende Stirn . Ein stum¬
mes Gebet stieg aus ihrer aufgerbühlten Seele und
langsam, nur ganz langsam verebbte der Aufruhr in
ihrem Innern ! Die zwingende Forderung des Tages
nahm die junge Malerin in ihre Arme. Doch — wenn
ein Mensch, gleich welchen Geschlechts, ihren Weg
kreuzte, so glitt ihr erster Blick prüfend über das Gesicht
seiner Hände.

Der freche Flötentrüler / Von Werner Joachim Holsteb

Straßenmustkanten brachten ein Hofkonzert.
Ein fahrbares Harmonium warb um Zehnpfennig¬

stücke, eine Geige lockte sie, und eine Flöte umschmeichelte
die messingglänzenden Münzen.

Der Hofkapellmeister Frowein . der gerade kompo¬
nierte und ungestört sein wollte, ritz ein Stück Papier
vom Block und schrieb darauf : Dieses Markstückgehört
nur Ihnen , wenn Sie unverzüglich aufhören!

Er wickelte es in das beschriebene Papier , um es
hinunterzuwerfen . Weit beugte er sich aus dem Fenster;
aber das Geldstücksiel nicht.

Hofkapellmeister Frowein lauschte.
Die Flöte hauchte meisterhaft ein Pianissimo. Dann

stieg eine Kantilene schwerelos den Hosschachthinauf.
Hofkapellmeister Frowein formte aus seinen Hän¬

den einen Trichter — so wie er es schon als Junge ge¬
lernt hatte — und rief in den Hof hinunter : der Flötist
solle herauskommen. Die Flöte brach erschrocken ab.
dann schlürften tastende Schritte über die Kacheln, mit
denen der Hof ausgelegt war . Nach einer Weile klin¬
gelte es zaghaft . Frowein öffnete selbst. Er führte seinen
Besuch ins Musikzimmer.

Vor dem eleganten Hofkapellmeifter stand ein alter,
ausgemergelter Mann von etwa 65 Jahren mit schüt¬
terem grauen Bart , um dessen Körper ein vielfach ge¬
flickter. von Sonne und Regen zermürbter Anzug hing.
Fast bereute Frowein , ihn herausgerufen zu haben.
Schliesslichwandte er sich doch mit der Bemerkung an
den Musikanten, datz es ihm gewesen sei, als spiele er
vorzüglich Flöte . Da streckte sich der gebeugte Rücken
des Flötisten . Er erwiderte : „Ich bin erster Flötist an
der Königlichen Oper in X. gewesen." Frowein sah
beinahe erschrocken aus . Und nach einer Pause : „Kom¬
men Sie , wir wollen Bach spielen."

Als das Stück beendet war , wandte sich der Kapell¬
meister voll Staunen an den alten Mann : „Und jetzt
spielen Sie auf den Höfen?" Erst schwiegder Flötist,
dann sagte er beinahe wegwerfend: „Die Weiber haben
schon stärkere Kerls als mich ruiniert !"

Frowein konnte sich eines Lächelns nicht erwehren,
als er erwiderte , er hoffe, datz sich diese Gefahr in
seinem Alter gelegt habe.

„Ich sehe kein Frauenzimmer mehr an", meinte der
Alte mit Abscheu.

Frowein engagierte den Flötisten für sein Opern-
orchester Schon bei der nächsten Premiere wurde die
Kritik aus die neue Kraft aufmerksam. Besonders
meisterhaft war sein Adagio in der Balletteinlage.

Aber schon am dritten Abend ereignete sich etwas
Rätselhaftes . Gerade beim Adagio — seiner Meister-
leistung — brach aus seiner Flöte ein langer , frecher
Triller . Frowein drohte mit dem Taktstock, ließ es aber
auf sich beruhen. Doch am nächsten und übernächsten
Abend wiederholte sich der Skandal . Zur Rede gestellt,
versprach der Flötist , sich zusammenzunehmen. Aber sein
frecher Flötentriller zerstörte auch am nächsten Abend
wiederum das wundervolle Adagio. Der General¬
intendant verlangte seine sofortige Entlassung. Zwar
tat der alte Mann dem Hofkapellmeister leid ; doch schien
der Fall hoffnungslos.

Ehe aber die Entlassung des Flötisten ausgesprochen
werden konnte, wandte sich der Paukist an den Diri¬
genten. Er glaube einen Ausweg zn wissen.

Auf das fragende Gesicht Froweins fuhr das Orchester-
mitglied fort : „Setzen Sie den Flötisten zwei Stühle
nach hinten , und Sie werden sehen, datz er das Adagio

fehlerfrei spielen wird." Der Dirigent machte am näch¬
sten Abend noch einen letzten Versuch. Er setzte, wie ihm
geraten war , den Flötisten in die letzte Reihe ganz
nach hinten.

Das Adagio stieg. Das ganze Orchester war unter
Spannung . Der Dirigent wartete fieberhaft auf die
berüchtigte Stelle . Als sie kam, sank ihm vor Erregung
der Taktstockaufs Pult.

Aber kein Unheil geschah. Perlend stieg der Flötenton
verhalten und getragen empor. Auch bei den nächsten
Abenden ging alles seinen geordneten Gang.

Etwa eine Woche später traf der Hofkapellmeister
den Paukisten auf der Srratzenbahn. Er nahm die
günstige Gelegenheit wahr und fragte ihn, woher denn
bei dem Flötisten diese plötzliche Sinnesänderung
käme. Der Paukist klärte ihn auf:

„Scheu Sie , Herr Hofkapellmeister, die Sache ist ganz
einfach, wenn man die Augen auf hat . Unser Flötist hatte
sich nämlich in eine der kleinen Tänzerinnen verliebt.
Und jedesmal , wenn sie vorn an der Rampe erschien,
packte ihn wohl so eine Art von Liebeskoller. Er hob
die Flöte und sandte ihr einen Triller nach oben "

„Aber warum hörte er dann , nachdem er zwei Stühle
rückwärts gesetzt wurde, damit auf ?"

„Ach, das ist doch ebenso einfach. Von dem Platz aus
konnte er sie nicht mehr sehen."

Der Dirigent konnte sich eines Lächelns nicht er¬
wehren. Wie hatte doch der Mann damals in seinem
Musikzimmer zu ihm gesagt? — „Die Weiber haben
schon stärkere Kerls als mich ruiniert ."

Eine kostbare Viertelstunde
Whistler hatte auf Bestellung das Bildnis eines sehr

reichen Bürgers gemalt und verlangte dreißigtausend
Franken dafür . Da der Besteller den Preis zu hoch fand,
kam es darüber zur Gerichtsverhandlung . Künstlerisch
hatte er an dem Bilde nichts zu bemängeln; sein Argu¬
ment war , datz .er kaum eine halbe Stunde dazu ge¬
sessen habe, und der Künstler nur geringe Zeit darauf
verwendet habe. Der Vorsitzende, nachdemer sich bemüht
hatte , die künstlerisch diffizile Sache zur Klärung zu
bringen , fragte schließlich den Künstler:

„Herr Whistler. wollen Sie dem Gerichtshof bitte
lagen, wieviel Zeit Sie auf die Herstellung des Bildes
verwendet haben?"

Whistler zögerte einen Augenblick mit der Antwort,
dann sagte er unwillig:

„Eine Viertelstunde . . . und dreißig Jahre !"
Der Gerichtshof verstand den Sinn dieser Antwort

und gab dem Künstler recht. 8p.
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(24. Fortsetzung)
„Dirndel , Dirndel , wenn das nur gut mrsgeht,"

zweifelte Florian . Aber dann schob er alle Bedenken
rasch fort , Leni war da, sie saß wieder in dem schönen,
alten Renaissancestuhl, und seit sie das letzte Mal
darauf gesessen und so bitterlich geweint hatte , war viel
geschehen.

Florian hatte seine Holzfäller verkauft. Das Bild
war , solange es in der Ausstellung hing, immer um¬
lagert gewesenvon Schaulustigen und Sachverständigen.
Der Preis , mit dem es ausgezeichnet worden war , hatte
Käufer angelockt. Me waren in sein Atelier gekommen,
Kunsthändler und Privatleute , um sich auch seine
anderen Bilder anzusehen. Gottlob, es gab wieder
Leute, die Bilder kauften, und Florian hatte , von
seinem Lehrer unterstützt, rasch gelernt , mit ihnen umzu¬
gehen.

Freilich, Reichtümer hatte er mit diesen Verkäufen
noch nicht erworben, aber seine nächste Zukunft war
gesichert, er konnte in Ruhe schaffen, und — was ihm
blonderen Spatz machte — er hatte sich ein Motorrad
angeschafft. Kein neues, so leichtsinnig war er nicht
gewesen, aber das Schnaufer! war noch gut im Stand
und würde ihn, wenn es wieder Frühling war , überall
dorthin bringen, wo er malen wollte. Es besag sogar
eine „Pupperlhutschn", einen Soziussitz, berichtete
Florian stolz. Da würde sich Leni draussetzen und mit
ihm in den Frühling hineinfahren , gell?

Alles wollte Leni tun , wenn sie nur erst wieder im
geliebten München und bei ihrem noch geliebteren Flori
wäre ! Der Papa würde sich halt abfinden müssen. Den
Kopf konnte er ihr nicht abreißen, und so ganz im Ge¬
heimen baute Leni auf ihre bevorzugte Stellung in des
Vaterd Herz. Wenn er sah, wie der Flori vorwärtskam,
wie fleißig und zielbewußt er arbeitete , sich Erfolge und
Anerkennung errang , dann muhte alles gut werden,
dann mutzte er doch einsehen, daß seine Aelteste ihr
Herz keinem Unwürdigen geschenkt hatte.

Florian glaubte es auch, weil er daran glauben
wollte. Er stellte die Staffelei beiseite, reinigte Palette

und Pinsel und lixtz die Arbeit heute im Stich. Leni
war da, und dieser Tag mutzte ausgenutzt werden.

Er begleitete sie zu dem großen Geschäftshaus in der
Neuhauser Straße , dessen Büro eine Sekretärin suchte,
und wartete geduldig eine ganze Stunde auf Leni. Als
sie endlich kam und ihm entgegenlief, lachte sie.

„Hat geklappt, Flori ! Der Name Reilmaier war
meinem zukünftigen Chef nicht ganz unbekannt, und das
Fräulein Leni Reitmaier selbst hat ihre Eignungs¬
prüfung mit Glanz bestanden. Am 1. Dezember kann ich
eintreten , und nun mutz ich mir nur noch ein billiges
Zimmer suchen."

Sie kramte in ihrem Handtäschchenund zog einen
Stapel Briefe heraus.

„Alles Antworten auf meine Anzeige. Los, Flori,
jetzt mutzt du mit !"

Sie gingen zu Fuß oder fuhren mit der Tram , je
nach den Entfernungen , die sie zu bewältigen hatten.
Aber mit hinaufgehen durste Florian nicht. Was wür¬
den die Leute denken, wenn man gleich mit einem
jungen Mann angerückt käme? Nein, mein Lieber, das
gehörte sich nicht.

Beim siebenten Male kam Leni befriedigt zurück.
Sieben war schon immer ihre Eliickszahl gewesen. An
einem 7. war sie geboren worden, am 7. Mai hatte sie
Florian kennengelernt, und an einem 7. sollte einmal
ihr Hochzeitstag sein.

Das Zimmer , das Leni gemietet hatte , war zwar
kein Prunkgemach, aber es war sauber, nett und billig.
Auch die Hausfrau hatte einen günstigen Eindruck
gemacht, sie gefiel Leni weit besser als die verwitwete
Oberpostsekretärsgattiu Pfnür in Nürnberg.

„Das wird ein Gezeter geben, wenn ich am 30. No¬
vember heimlich verdufte, Flori, " lachte sie vergnügt.
.Tun kann die Pfnürin nichts, denn mit dem Kündi¬
gungsbrief lege ich ihr zugleich die Miete für den näch¬
sten Monat hin. Sauer genug hab' ich sie mir abgespart,
ms kannst du glauben."

„Und deinen Nürnberger Chef. . läßt du den auch
einfach so aufsitzen?"

„Freilich ! Was bleibt mir anderes übrig ? Papa mutz
vor die vollendete Tatsache gestellt werden, und das

wäre unmöglich, wenn Schachinger etwas von meinen
Plänen ahnte."

„Na, sehr rücksichtsvollist das gerade nicht," lachte
Florian.

„Er wird schon Ersatz finden."
Leni war überzeugt davon, datz sich Herr Schachinger

nicht allzusehr aufregen würde. Er war Phlegmatiker
und hatte schon schwierigere Zwischenfälle gut über¬
standen.

Sie hatten noch Zeit genug, eine Kleinigkeit zu essen
und in ein Kino zu gehen. Als sie danach Arm in Arm
zum Hauptbahnhof wanderten , hatten sie von dem
schönen Film nicht viel gesehen. Sie hatten nämlich
ganz oben in der hintersten Reihe gesessen, wo es so
himmlisch und dunkel gewesen war.

Fritz Schachinger in Nürnberg hatte sich wirklich nicht
sehr aufgeregt. Der Brief , den er am 1. Dezember aus
seinem Schreibtisch fand, war so lieb und nett , datz er
Leni nicht einmal böse sein konnte.

Luise Pfnür befand sich in ähnlicher Lage, nur daß
sie die Flucht des jungen Mädchens nicht so ruhig hin¬
nahm wie Herr Schachinger. Sie fühlte sich verpflichtet,
diese Tatsache dem bedauernswerten Vater des Mäd¬
chens unverzüglich zu melden und schrieb einen aus¬
führlichen Brief.

Alois Reitmaier hatte jedoch auf seinem Büroschreib¬
tisch ebenfalls einen Brief vorgefunden, von Lenis
Hand geschrieben und von einer schönen Offenheit
diktiert . Das Schreiben der verwitweten Oberpost¬
sekretärsgattin konnte ihn deshalb nicht mehr in
Raserei versetzen. Die hatte sich in ihrem ersten Grad
schon ausgetobt und war in die friedliche Wohnung
droben wie ein Orkan hineingefahren.

Die Wände hätten gewackelt, behauptete Urschi, als
sie später der Schwester von dieser Schreckensstunde
erzählte. .

Nun, die Wände waren nicht umgefallen. Papa Reit¬
maier war nicht zerplatzt, und Tante Marie hatte sich
auch wieder erholt.

Dann hatte der Vater die Wohnung seiner Tochter
ausgespürt, und als sie eines Abends in ihr möbliertes
Zimmer trat , satz der Papa auf dem wackligen Stuhl
am Fenster, aufs neue geladen wie eine Feldhaubitze
und fertig zum Schutz.

Sogleich krachte es, und nicht zu knapp. Eine Vase
mit Tannengrün fiel vom Tisch und zerbrach. Nicht vom
Zorn der WortF, sondern vom wütenden Faustschlag
der Reitmaierschen Hand, die auf die Tischplatte her-
niedergesaust war . Eine trübe Wasserbrühe sickerte, ab¬
scheulich stinkend, über die Decke, und Leni wate ganz
ruhig : „O mei, Papa . . . da hast was angestellt! Jetzt
kannst du meiner Hausfrau Decke und Vase ersetzen."

Kein Mann gedeihet ohne Vaterland . 8torm
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Das kühlte Alois Reitmaier ab. Sekundenlang stockt«
sein Redefluß, und diese Sekunden benutzte Leni klug,
um nun ihrerseits mit einer langen Rede zu beginnen.

Datz nichts mehr zu ändern wäre , sagte sie, daß die
neue Stellung ihr gefiele und sie sich schon allein durch-
bringen würde, wenn der Papa ihr diesen Streich nicht
verzeihen wollte. Sie würde halt warten , bis Florian
so weit wäre , datz sie heiraten könnten. Florian hätte
Bilder verkauft und wäre drauf und dran , sich einen
Namen zu machen. Vorgestern hätte er sogar von einem
Verlagshaus den Auftrag erhalten , ein großes Werk
mit farbigen Bildern und Zeichnungen zu illustrieren.

„Schau dir den Flori doch endlich einmal an, Papa.
Geh' zu Lettner , dort hängen Bilder von ihm. Oder
geh' zu Professor Küster, er wird dir am besten sagen,
was er von Florian hält ."

Alois Reitmaier wollte weder das eine noch das
andere. Daß Leni von diesem Maler nicht abzubringen
war , bekümmerte ihn tief. Was er auch an Eegen-
gründen vorbrachte, verfing nichts. Leni hatte auf alle
seine Zweifel nur eine Antwort : „Wer etwas leistet,
kommt vorwärts , ob er nun ein Geschäftsmann ist oder
ein Künstler. Du hast auch einmal klein angefangen
und bist durch Fleiß und Tüchtigkeit ein wohlhabender
Mann geworden. Genau so fleißig und tüchtig ist Flori,
er wird s schon schaffen."

Reitmaier wollte das nicht in den Kopf. Der Ver¬
gleich, den Leni gebraucht hatte , hinkte. Kohlen waren
lebensnotwendig, kein Mensch kam ohne Kohlen aus.
Bilder aber waren ein Luxus, den sich nur wenige
leisten konnten. Er wollte nicht glauben , daß man durch
Bildermalen so viel zu verdienen vermochte, um davon
sich selbst oder gar eine Familie zu ernähren.

„Aber Papa , es gibt doch viele Maler , die das
können. Der Künstlerberuf braucht durchaus nicht immer
ein Hungerleiderberuf zu sein."

Es war nichts mit dem bockbeinigen Dirndl zu
machen, und so konnte auch Alois Reitmaier nichts tun.
In die väterliche Wohnung und unter Tante Maries
Aufsicht zurückzukehren, weigerte sich Leni entschieden.
Druckmittel besaß der Vater nicht. Er konnte sie weder
aus ihrer neuen Stellung herausnehmen , noch sie ein
zweites Mal von München fortschicken. Sie hatte sich
selbständig gemacht und brauchte ihren Vater nicht.

Die Ohnmacht, zu der Alois Reitmaier sich verdammt
iah brachte ihn aufs neue in Wut . Es ging hart auf
hart . Es tat beiden weh, aber sie setzten alle zwei ihre
Eisenköpfe auf und machten ausgiebigen Gebrauch
davon. (Fortsetzung folgt)
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8 ekiffsbewsgungsn
Borddeutselier Lloxd . vrenien . Bolumkns II . »d Xsrrxork

naeb Bobb . 8teuben 8. ab Batakolv naeb Tbera/8sntoriu.
^llbal ! 8. ab Bobsieballx osed 8aksax . ^ uxcsbirrs IV »V
Bslvesivu/Bouslon naeb Borkolk . Bbemnils II . ab ki >Us-
dslgbia Quell Bremen . Düsseldork II . Lirard psss . Quoll Xnl-
verpen . Bider II . ü » Las Nalmas . Branken 11. ab Baipbone
Quoll Bongkong . Brankknrt 8. SQ Xnekland . Bnlda II Rsrim
pass . Quoll kort 8 .11(1. liier 11. an Tampleo . Labn 1°> ab
„kdslsids Quoll Durban . Leipsig - II . ab Bristobal Quoll dem
sosUsotieQ Banal . Karbnrx II . au 8ais »n . Blsnbur " II au
Boston . Orotuva 10. ab .Vntxverpen uaol » Kadeirs . °8eb 'arn-
dorst II . all Hamburg.

l

Deutseke Dampkscdikkkabrts -Besellsekakt ..Sans »" » realen
Biallllkels II . von Bremen . Breientels 11. voll Rotterdams
Doierlels I». vou 8uer . Labneck II . von Bilbao Snnec-K II
tu Iissaboll . Treuenlels li . vou Bvlombo . Bd enteis II . in
Sonder R.bb »s. Beikenkels 11. in Bboramsbsbr . IVerdsnkels
II . vou Bolombo.

Dampkscblkkkakrls -Desellsebak , „Xeptnn ", Bremen . Lekillss
11. nl v l^ o. R ^ax 12. vou Bremen naeb L.n1,verpvn . ^ .starte
12. von Bremen naeb Amsterdam . Ess 12. in Bünij -ebers.
Sellvna 11. von Bremen llaob Ikntll -erpsn . Sessel 11. voll
Ras».,es naeb .Intnerpell . Delia 11. von Buelva nsell Badir.
Biallu H . l on Böln naoll Rotterdam . BallSS 12. in lkntll 'er-
pen . rleetor 12. von Bopenkaxen naeb Bremen . Helios 11.
in Barcelona . Sero 11. Von Oporto llaob Viz-v. .luno II.
Ktẑ tordaio pass . rrseli I^öln . I êan ^or 12. vor Oporio . I ûua
^2. Dl'UN8l)UNs1 PL88. IILlvIl Ltettill . ^ssZaije 12. VOL Rotter-
«sw llaop Lotii . Nestor 11. vou kalvra ätz ÄlaUores iraelr
6ü3teI1ou . Ov68t 12. Rolltzräsiu ps88 . useli Ẑ öla . ? erseus II.
rn ^ tertiu . 1 doeous 12. vou Lrviueu used NrriuburA . I?1uto
11. Ous88Lut PS8S. usok ^ utvsipen . ? vlklätz8 11. vou I ü̂deok
nsvk ^ oui §8bor ». 8irru8 12. iu Lisa . Ilislia 11. OuessaM
11S88. uaeu v̂ui >̂verptzu. 1do8eu8 11. vou Dsr § tzu naolr Drout-
ksim . Vuleuu 12. Lruu8dütte1 pas8 . uaek Liel . Lifol 11. vou
Bilbao uaek Bs8aze8.

^.r^ o-Keeäerei Bleliuiä ^.äler L 6o , Lreme ». Bu8sarä
1̂ . iu biidÄU. Dr 088e1 11 . vou Bierueu uaek livuäou . k'alktz
12. ni l ŝ ÜÄVis . k'lauünLo 12. vou Üreiutzu uaed 8uU . 6su-

! ^ kiixo . Orsik 12. von 8aiudnr § uaed Iiouäou . 8a-
onrut 11. vou 8uII used Breiueu . 8tzebt 12. vou 8oi >tzuüü8tzn

^ uaeu Rtzval . Oilu 12. 1u Arintz luoto . Bboeuix 11. vou Hüll
>, uaelL » arubnrK .̂ keUiei - 12. vou Nsuiburs uueb Null.
l, Leb v̂au 12. iu 8sinduiA . 2 «oäor 12. iu bäiuxsu.
b Veut8elre 1.vvuu <.e-lBruIe OuiI>8 . (Ltlas ^ evauts Lüuis L.-6.

?r öremtzu . veutsode ^ evsute -lüultz 8kuubur § ^.-6 , Uawdurs ).
^ebaia 11. Sibi -sltar irss8 . ^ .uäros 11. vou iLmii -' naob IsLsu-
bul . öelKiaä 11. OlbraltÄr pas8 . VavaNs 11. vou visier

» uaoL Lainburs . 8tzra1c1eu 11. Ouss8sut i>us8. ILKn̂ a 10. iu
!> Bremsn . 8rsiu 11. vou Hitz8Ls1ou1Iri uaeb Irruir . ^lueeäouia
) 11. vou Orau uaeb Ouss8aut . Siva8 12. iu Haiuburs . Sparta
^ 11. Ous888ut P2SS. 1?iuos 11. iu 8 »i1's.
k Bailibiirx .^ merlka Linie . Ostlcüsts ^ orclamsrilra llllci Volt
>1 baten : Iclurrvala 14. iu krewell k-lllis . — IVsstkliste ^ orll-
) ameriba : lacvma 11. an blvv IVestmlnster (8 . 6 .). — Llit-
' tolameriba , IVvstinüien : kbivttia 12. in Bambnr ^ källi?
^ ?,:Läalia IU. ab kort an krinee naeb 8t . LIare . loala II.
MOuesssnt I>ass . llaek Oristobal . LellemvuIB I». ab kslllpicv.
- A— 8nZakribs , Lnstrallen , Merlsrliinliiscli -Inclien : Bokermarir
n 10. ab 8oersdsxa . Llttertslcl 11. an 8v6nev . — Ostssiell:
^ Llias 6 . Kulnbunclls IU. an Volrobain ». OllienburA IU. ab
L lxolle naob bloli . BlaFen 7. ab Zlanlla naeb Vokobuma.
k Voxllaull 11. an BlllnnanFtao . Surxeulsllll 8. ab 6edu
L naob SlnFapore . Lrmlami 9. ab I7aAo; a uack Los UllAeios.
». Kulwerlanä 8. ab Slllsapore uacb Bousbonst - 8i,ree >val >I
I 9. ab Volcobama naeb 8obanxbai . krisslautl II . ab Rotter-
r >Iam L»cb Unttvorpeil . — VerAll >iLUn§srsise : blilvaulceo II.
I an llllä ab Sautorin llaob B.pi >olonia.
A B »»ikur8 -8ü (I»n>er !IiSllIseIle llaniptsekIkkksdrts -Besellsobakt.
?! Oup Lroona 11. 8t . Vinvsllt psss . Bsneral Urtisas II . km-
U nauilo Xvronlls nsss . Bsnsral Osorio 11. kernaullo bloronlia
I I>ass . Lladrlcl 10. von 8antos Quoll Llontsvicloo . .Honte kas-
Meosl II . in 8»lltos . Lloute Besä 11. 8t . Villvellt pass . Llollte
k 8armlento 11. von Lissabon naeb Lladelra . Sabia 11. von
« rlntvhl -pen naeb Sremea . Sabia Osmaroues 12. von Bremen
» naoll Hamburg , Sslxrano 1v. Fernando bloroulla l>LS8. Lnenos
« .Vives li . Fernando Horonba pass . Borrientos 8. Fernande
> « nroulia psss . Bnrit ^ ka 11. in Bosario . Bntrerios 12. in
R llosai 'lo . La klata II . Fernando Xoronlia pass . blsndora
a II . Ollessant yass . Xatal 7. in blaoelo . kernambueo 11. von
^ körte Klolrrs naeb Blo Brands . Bio Bi 'unds II . Ban b'lnls-
r terr « pass . 8autos II . vou Lmilverpen naob Lllttel -Srasl-
jl lien . 1'bueriks 12. lil Bamburs . B alklire 12. von L.nt-

tveriien naob dem La klata . IVslöeseo II . 8t . Vlnoent nass.
u ventsebe rVkrika -Llnlen . IVsstakriba : Bsaramv IU. an Lo
: Barre . IVsbelis II . Bnxbaven ,iass . Livadla 9. all kros-
! tonn, . Lluansa 19. an Lsndana . IVixbert II . ab krestorvn.

IVolt'ram IU. Buxliavon pass . lxamernn 8. ab Latzlos. IVamern
t 8. an Bamkurx . Vabam » IU. ab blonrovla . 'koeo 8. ab
' .Vntrverpen . — 8nd - und Ostatrika : Bsambara 19. ab IVal-
. lisebbai . IVansvnl 8. ab LlAler . Ldolpb IVoermsnn 10. ab

.Idon . Bssnkuma 7. ab Lelr ». Pretoria lv. an Botter-
. dem . llbsna 7. an Bapstadt - lxonijssbvi 's 11. Oakar pass.
" Banseatiseks Beederel klnill Okken L Bo.. Baindur,-
> Ditmsr Loel 8. an 8anta kö . Bein Boxer 1. ab Bslvestvn.
: lvsrplan ^ er 17. an Lntrverpen . Bersten Ililes 19. ab l 'smpa.
^ Blaus 8obobs 10. an 8öderksmn . 8imvn v . Btrsobt 11. Äa-

^ delra psss . blempkis 7. sst . Bilbao , .̂ esystris 19. an Bsmbur -; .
> B . B. Born , Bamburj ; . IValdtrant Born 9. in Bremen.

Brida Born 8. von kto . klata naob Le Bavrs . Benrx Born
! 1S. in Lntlvvrpeu . B . LI. valAas 11. in Ls Bavre.
i Oldenburlr -kortuglesisebe Vsmpkseblkks -Bbederel , Bamburx.
I. Las kslmas 19. in Basabisnes . Basablanoa 11. von Bopsn-

bslten naob Bsmburx . kalos 11. Dover pass . 1°auNsr II.
! Dover pass . Bidenbnrx 11. Blnisterre pass . 8ebu 11. von

Babst naob Basabisnes . Porto 11. von Lissabon naob 8s-
. Villa . Beuts II . von Livorno naeb Beapsi . 8antn Orns 11.
: von Rotterdam naeb Lissabon . Bssablanea 12. Boltenan
v psss . 8evilla 12. von London naeb Bainbnrs.

Rvb . Ll. 8loman Zr„ LUttelmeer -LlnIe , Bainburx . Llioonte
11. 1'erscbeilinx psss . von kalermo naeb Bamburx . Bapri 8.
an kalma de Llailoroa . Bsstellon 11. an Batania . Batania

, 11. an Benna . Benua 8. von kalermo naob Llotrll . Liparl II.
Bsp klnistsrre psss . von Bsmburx naeb kort 8t . Lonls dn

; Rbone . Livorno 11. an Palms de LlsIIorea . LlsIaLL in Baill-
' burx . Llessina 8. Lap Blnjsterrs pass . von Bamburs naeb

Llslsxa . kalermo 4. an Bsmburx . kroolda 19. von Livorno
naeb kalma de Uslloros , 8ardlnlen 9. Bnesssnt psss . von

;> Rotterdam naob Busnos L.lres . 8avona 7. an BsmdlU 'A.
t 8isillen ä. von 8avoua naeb Llltlverpen . 8pesia 11. Bldraltsr
^ psss . von Oastellon naob Bamknrx . Vrapuili 14. all kalma de
L. LIallorua.
ll >V»rled Lankseblkk Rbederel BmbB ., Bambnrx . Barrx
«! 6 . 8eldel 1.1. in Le Bavre . kkalla 5. von Belvxorb naeb
4 Lruba . keter Burll 8 . von London naeb lLruba - kro-
t metbeus 8. s » Rotterdam . Beinr . v. Riedemann 8. von
d 8outbsmpton naob Lruda . B. B . Bedlord ir . 10. an Le
9 Bavrs . kersepbone 9. von Baila naob Ls Bavre . Biobs
1 19. an Las kalmas . Bansest 19. an BopenbaLSll . Bsso Boll-
k var 9. von Beivxorb naob lLruba . Brisllriob Brems 14. in
s 8toobbolm lüllikt . d . L.. Llon' inebel 7. von Lrnba naob Bslv-

flusbau des Sports m der Slowakei
Uach deutschem Muster — Zußballbetrieb wird völlig umgestaltet

Gewöhnlich bestimmen die politischen Verhältnisse durch
ihre Neuordnung auch eine Neugestaltung im Sport . In der
Slowakei , dem jüngsten Nachbarstaat Großdeutschlands , war
die Sache umgekehrt . Freilich war auch hier die treibende
Krast die politische Ueberzeugung der Slowaken , die um
jeden Preis von Prag wegwollten . Tatsache ist jedensalls , dass
in einer Zeit , in der die sogenannte „Zweite Republik ", d. h.
die aus deu autonomen Ländern Böhmen -Mähren , Slowakei
und Karpatenukraine zusammengesetzte Tschecho-Tlowakei noch
bestand , der slowakische Sport bereits eine selbständige Stel¬
lung innehatte und auch international anstrebte , wie sie sonst
nur souveränen Staaten zukommt.

Die Kämpfe , die die Slowaken » in diese Stellung nament¬
lich bei der Fifa mit Unterstützung deutscher und anderer
Sportkreise führten , wurden durch die befreiende Märztat
des Führers zu ihrem natürlichen Abschluß gebracht . Die
Slowakei wurde ein selbständiger Staat , und nun steht auch
der Anerkennung der slowakischen Sportverbände durch die
internationalen Organisationen nichts mehr im Wege . Den
ersten Schritt hat die Internationale Bornnion (Fiba ) getan,
die weiteren Verbände , vor allem die Fisa , werden wohl
oder übel folgen müssen.

Im Innern des Landes ist der Ausbau des Sports nach
deutschem Muster erfolgt . Der slowakische Sportsührer , Steson
Jakubec , hat einen Obersten Sportrat zur Seite , in dem
neben den Slowaken auch die deutschen und magyarischen
Sportler vertreten sind. Eine ganz besondere Stellung nimmt
der karpatcndeutsche Sport ein , der seit Oktober 1938 im
Teutschen Turn - und Sportverband mit dem Sitz in Preß-
burg zusammengefaßt ist. So wie der NSR8 . in Grohdeutsch-
land heute eine Organisation der NSDAP . ist. so ist in der

Slowakei der DTSV . eine Abteilung der Nationalsozialisti¬
schen Deutschen Partei . Dank der eifrigen Arbeit des karpa-
tendeutschen Sportsührers Walter Donath und seines Mit¬
arbeiterstabes ist der karpatcndeutsche Sport , namentlich aber
der Sport in der Preßburger Gegend , der am besten durch¬
organisierte in der Slowakei . Und das ist gewiß eine sehr be¬
merkenswerte Leistung , denn vor Oktober 1938 gab es außer
den deutschen Turnvereinen — die aber eine mehr völkische
als sportliche Ausgabe hatten — keine selbständige deutsche
sportliche Organisation . Damals mußten die spärlichen deut¬
schen Sportvereine als Gäste im magyarischen oder slowaki¬
schen Lager wirken.

Der slowakische Fußballverband führt im Laufe des Früh¬
jahres Qualisikationsspiele sür die neuzuschassende slowakische
Staatsliga durch , die im Herbst einsetzen und 1V oder 12
Teilnehmer umfassen wird . Daneben wird es Bezirks - und
Kreisklassen geben . ' Der karpatcndeutsche Fußball ist . einer
grundsätzlichen Einigung zufolge , bereits mitten in seiner
doppelrundigen Meisterschaft , an der vorläufig nur die Ver¬
eine des Preßburger Kreises teilnehmen . Es besteht die Ab¬
sicht, vom Herbst 1939 an die stärksten Vereine in den ent¬
sprechenden Bewerben der Ostmark spielen zu lassen. Schließ¬
lich gibt es auch noch einen magyarischen Sportverband , der
aber nicht die Stellung einnimmt , wie der karpatendeutsche
DTSV Was die ausländischen Beziehungen dos slowakischen
Sports betrifft , so ist in erster Linie an engste Zusammen¬
arbeit mit dem NSRL . Großdeutschlands gedacht, und da
wieder vor allem mit der Ostmark . Wiener Fechter in Preß-
burg und die Osterspiele der Polizei -Tpvgg . Wien bei der
Veranstaltung des Fachamtcs Fußball im DTSV . bilden den
Austakt , dem eine weitere gedeihliche Zusammenarbeit fol¬
gen soll.

Nach den ersten INatch-flbenden
Lin schwieriges Problem — der Verussringkampf — auch weiter umstritten

Wie wir kürzlich berichteten , hat der Vevbandsführer
Reichsw.chamiAviter Kmrt Frey,  der bekanntlich vom
Reichsyportiührer mit dem Wiederaufbau und der Gesun¬
dung des Berussringens in Deutschland beauftragt wurde,
dem and , in Bremen bekannten Veranstalter Rudolf Zurth
die Genehmigung für zwei große Match -Abende nach den
neuen Richtlinien des DRV . und sein Einverständnis für die
vorgeschlagenen Paarungen der beiden Veranstaltungen in
München und Nürnberg erteilt . Seit Jahr und Tag streben
viele nach Klarheit im Bevnfsringen , sie wollen keine
„lockeren " Treffen , sondern Kampf in reinster Foom . Man
war aus innerster Ueberzeugung der Ansicht, daß der sport¬
liche Berussringkamps eine wirkliche Blütezeit erlebt , wenn
er im sinne der Sauberkeit und Reinheit , ,mch den Ideen
des Amateurs ausgetragen wird . So hat Kurt Frey nach
reiilicher lleberiegunq und mehrfachen eingehenden Rück;
sprachen mit seinen engeren Mitarbeitern aus den Aiunteur-
und Berufsringerkreisen durch die Genehmigung dieser beiden
Match -Abende nach absolut sportlichen Grundsätzen die erste
Probe aufs Exempel gemacht.

Am ersten Match -Abend in München gewann im Leicht¬
gewicht Gestwinski (Polen ) gegen Trinkgeld (Mün¬
chen) nach Punkten , im Mittelgewicht Tchaaf - Körner
(Ostpreußen ) gegen Nygren <Schweden ) nach Punkten,
Kaiser (Nürnberg ) gegen Krüger  lBerilin ) in 28 Mn.
durch Hammerlock . Willi Müller (Köln ) gegen Rudolf
Grüneisen (Schweiz ) in , 1,Vs. Minuten mit Schleuder und
i»u Schwergewicht Richard Schikat (Ostpreußen ) im sreien
Stil gegen Hans T te i n b o r n . (Rheinland ) nach 6 Mimiken
durch Beinscliere . Am pveiten Match -Abend in Nürnberg
siegten ün Leichtgewicht Gestwinski  gegen Pöhlsen
(Hanibnrg ) nach 23 Minuten durch Zuonckreißer , iin Mittel¬
gewicht Ernst Krüger  gegen Nhgren  in 25 Minuten
init Armzng am Boden , Kaiser  in 17 Minuten durch
licberwnrs gegen Zimmermann (Brandenburg ) und im,
Schlvergewicht gab der Estlünder Pete  r j o n gegen Schikat
in der dritten Runde wegen Rippenverletznng ani.

Alle, die es mit dem Ringkampfsport aufrichtig meinen,
waren ani das Ergebnis gespannt . Der „Kraftspvrt ", das
amtliche Organ des Rvichsiachamtcs sür Lchweratlethik kommt
nun zu folgender Feststellung : L daß die Berufsringer ge¬
willt waren , ohne jede „Beigabe " und „Ausschmückung " zu
kämpfen ; 2. daß sowohl die überwiegende Mehcheit der Au-

xork . Vletor Roö 9. an R.ruba . Bedania 9. von L.rnba
nach Bevrxorlc . Laltie 19. vou Laltimorv naob Rruba . Bal-
liogs 8. von 8antos naeb Pi 'lnidad/Bsripiln . Bouelono 7.
von locogillri naeb Tatars . 6 . 0 . 8tiIInian ö. von Xruba
naeb Bainbnrg -Breillsrbaven . B. -7. IVolke II . an Bsika.
.losiak Ltaox '-IO. an Xruba . Vpilb. R . Risdsmann 19. an
Xruba . Den IV. LloBnisbl . 11. an Bevcxorb . 8vltbivd li . an
Rrnba . Vlotor Roll 19. von > rnba naeb Algiers , pbosbus
11. von 8ovellsnolnt n »eb Baltimore . BIbs 12. an Bnrdsn-
bam.

Beiidrlb Rlsser ^ -6 , Binden . BraneisRn Hendrik Bissor
9 in Bsblei 'F. Bousul Bari Blsssr 9. in. Barvik.

Blsser L v . Doornui » Reederei 6 . i» . b. IL , Binden . Lertba
Blsssr 9. in London . Karle Blsser 8. in Bremsrbaven.

schauer in München als auch in Nürnberg 'den Amatenrstil
der Bcvussringer ablehnte ; 3. daß die große Anhängerschaft
der Berussriiiger die „slüssigcre " Form verlangte und den
seriösen Kamps nicht wünschte ; und 4. daß das härteste
Treffen der beiden Abende , das selbst dem schärfsten Blick
des Amateurs standhielt, , ausgepfifsen wurde , iveil es angeb¬
lich ein . . . Krampi war ! ! ! — Der „Kraftsport " sagt dann
abschließend weiter , daß es im Augenblick nicht der gegebene
Zeitpunkt ist , um zur Bernssringer -Fragc , dem schivierigsten
Problem im gesamten deutschen Sport , endgültig Stellung zu
nehmen ; er wird das nach relslictier lleberlegung und im
richtigen Moniert tun . _ ! !

Dänemarks flmatemboxer kommen
Der großartige Erfolg mit der bestimmt kostspieligen Ver-

pslichiung der schwedischen Nationalmannjchast der Amateur¬
boxer Ansang dieses Jahres war der eigentliche Anlaß , eine
zweite internationale Veranstaltii 'ng gleich>en Ausmaßes i»
Bremen durchzuführen Die vor einiger Zeit eingeleiteten Ver¬
handlungen des Eansachwarts L i b c r t i n-Brvmen mit dein
Dänischen Amuteurboxvcrband führten nunmehr zu einem
erfolgreichen Abschluß . Nachdem alle Schwierigkeiten über¬
brückt wareii , haben die Dänen die Einladung angenommen,
eine Answahlmannsd )ait nach Bremen  zu entsende » . Geg¬
ner der Dänen wird eine verstärkte Mannschaft des BFE
.Heros sein . Es ist damit zu rechnen , daß der Deutsche Meister,
Wilke im Bantamgewicht startet , sofepii das Reichssachamt'
ihn freigibt . Die " Dänen schicken in ' stoben Gewichtsklassen
ihre stärksten Vertreter , die in NnsscheidnngSkämPsen ermit¬
telt werden . Bekanntlich sind die Dänen besonders in den
leichten und mittleren Gewichtsklassen sehr stark, in denen
die letzten internationalen Kümpsc fast aus -nahinslas gewonnen
wurden . Sie werden in Bremen genau so begeistern wie die
Schweden.

flutofernfatirt Paris-Nizza
Gutes Abschneiden der Deutschen

In der Nacht »om Ostermontag znm Dienstag war die
Langstreckrnprüsnng Paris —Nizza zurückzulegen , b«, der die
999 Kilometer mit Durchschnitten von 58 und 62,5 Stdkm.
zu fahren waren . Von den 49 Bewerbern starteten nur 35,
u. a. sohlte der Schnellste der Geschlr-indigkeisprüfung , Le
Begue , dessen Talbot die 189 Tidkm . nicht gut bekommen
waren . Frau Nonaukt , deren Telahaye mit 17l Stdkm . zweit-
sctznellstcr Wagen genxsen war , mußte 19 Kilometer vor
Nizza ausgeben . Kurz nach der Ankunft in Nizza waren ver¬
schiedene Sonderplüsii 'Ngen wie Langsamfahren . Beichleii-
niqung . Bremsen usw. zu erledigen . Die vier deutschen Teil¬
nehmer , Falkeuhausen (BMW ), Baumgarten (Ttvcwer-
Arcona ), Boigt lBorgward 2 L) und v. d. Mühle -Eckart
(Hanomag 3 L) hielten sich ausgezeichnet . Bamngarten und
Brust erzielten beim Lcmgsamfahren im direkten Gang mit
49 und 4l Stdkm . die günstigsten Geschwindigkeiten . Nebcr-
raschend war das Ergebnis der Bremswege , die zwischen
4><l und 62 Meter schwankten . ^

Urlaub für die olympischen Spiele
In den Jahren 1939 und 1949 hat der NSRL.

sonstigen 'Aufgaben vornehmlich die Pflicht , die LlY-
Spiele sür 1949 vorzubereiten . Bei dieß !» LlhmPhch " '
gilt es . U' ie der Reichsalbeitsminister in einem Erlay feg-
stellt , den aus eigenem Boden , 1936 " ruiMlien
besten Lportnation der Welt auf fremdem Boden v°r ' « nidem
Publikum zu verteidigen , ein « Aufgabe , dw ganz nutzerordeni
lich schiver sei. Der Reichssport,uhrer habe .̂ 5 ' -
denjenigen Behördenangchörigen , die als rfachamtelcile
NSRL . tätig sind. znr Vorbereitung der elnzelnen - portarre
für die Olhmpisclien Spiele «>r de» Jahre, ' l 9o9 "nb 19
Sonderurlaub zu gewähren . Der Reichsa ^ ertsmanriter
sich, in, Einvernelpnen ,mit dem Reichsmnen - un
Reichsfinanzminister damit einber,landen , daß b -ummB
aus die Bcde .itun « der Olympischen 2p,Äe ^ derarkgen Ur¬
laubsanträgen stattgegeben wird . Ueber die 6vage der meng-
liche» illbköinmlichkeit entscheidet der Behordenkeiter.

Lntscheidung erst in Helsinki
Die Entscheidung iiber die Veraebmig der Llynip «schen

Spiele 1944 dürfte aller Wahrscheinlichkeit nach erst im lam¬
menden Jahr in Helsinki fallen , wo cm ^ alfmen der
XII Olympiade das JOK . zu einem Kongreß p ' i°mmenlritL
Verschiedeirtlich wurde die Meinung vertreten , daß hicru 'vcr
das JOK . bereits aus feiner Setzung vom 4. bis »um
7. Juni in London entsclfeiden ivevde. Kurz vor Beginn »er
Londoner Ta -ging tritt auch der Jnlernational « Leichtathlet,,-
Verband an der Themse zu einer Titznng znfainmen , nv
zwar am 3. und 4. Juni bs . Js An , der Tagesordnu .ig
stcht die Behandlung olymprfcher Fragen und die Anerren-

Lreiballon..Noland" in Neumünster
Der Freiballon „Roland " des NS .-Fliegerkorps . Standort

Brenien , stgrtiÄe ooni Tcgolstiegerlager Bvostedt bei Nen-
»iünster . Vor dem Start wurden etwa tX - bis 2 stunden
Fessetballonanfstiege goniacht. die bei den, zahlreich vertretenen
Publikum außerordentlich Beachtung fanden . Korpsfuhrer
Christianse  n hatte sich gegen 12 Uhr am Ballonkorb em-
aesundon , um mit dem Starter Obertruppsührer Bolvnz . Bal-
jonmeister Othersen , dem Führer des Ballons Oberirupp-
sichrer Tjaden und den drei übrigen Mitstchrern . N'LpK .-
Truppführer Borchers , NSDAP .-Kreislciter Hingst und Gau-
schuli. ißfsleiler Jeran , Neuiuünster , noch einige Worte zu
U'echseln und dann den Start freizugeben . Herrliches Wetter
machte die Fahrt ütlier Schleswig -Holstein zu einem Erlebnis.
Nach vierstündiger Reise um Siewnünster honn , landete um
15.44 Uhr unser „Roland " bei Groß -Vollstcdt , nordöstlich von
Nertors in Holstein glatt . Für die Beteiligten war die An¬
wesenheit des Korpsführers eine besondere Freude.

Zum wiener lurniersieg Bruno Mostgs
Im Zusammenhang mit dem jetzigen Bremer Turnier der

Bernssringer und um sich ein KräfteverhAtnis zu bilden , sei
erwähnt , daß kürzlich und , fast einmonatiger Lauer eine Be-
russringerkonkurreuz in, Zivkus Renz in Wien zu Ende ging.
Turmersieger wurde der Breslnuer Bruno Mosig ; aber keiner
der Teilnehiner an den EiMäinpfen blieb ohne 'Niederlage.
Der Tchlesier erzielte 14 Liege und erlitt eine Niederlage und
den zweiten Platz belegte der Teutschrusse TlMnas Eziruchin
in>it eis Siegen und einer Niederlage vor dem Wiener Ber¬
ber,  der zehnmal siegte und sich zweimal eine Niederlage
gefallen lassen mußte . Vierter Preisträger wurde der ^ auch
in Bremen bekannte Portugiese Oliveira  mit acht Siegen
und zwei Niederlagen . Fünfter der Präger Vavra  mit
neun Siegen drei Niederlagen und sechster Preisträger wurde
Jann K r u m i n -Lettland mit sieben Siegen und fünf Nie¬
derlagen . ! !

Verufsringkämpfe in den tenlralstallen
Das Internationale Turnier der Bernssringer um den

Großen Niedersachsenpreis 1939 sand am Mittwochabend mit
lüns weiteren Kämpfen seine Fortsetzung . Es gab am zehnten
Tage der Konkurrenz nur zwei Turnierentscheidnngen . wobei
sich Grabowski und Walioschke  in die Siegertiste
eintragen konnten , während man sich in zwei Paarungen
mit einem Unentschieden zufriedenzugeben hatt «. Das letzte
Tressen des Abends zwischen dem Lettländer Krumin  und
dem Hannoveraner B rill  wurde als Entschvidungskamps im
Freistil bekanntlich sür da? Turnier nicht gewerkt . Es siegte
in diesem Freistilkamps Krumin in der 12. Minute durch
Strangulation mit Zchengriss . Die übrigen Begegnungen:

Zwei unentschiedene Begegnungen lieferten sich in harten
Auseinandersetzungen M o s i g - Breslau gegen den Ungarn
Barvty  und der Westsalc Ahrens  gegen Kersic-
Jugvslawien , in dem vor allem letzterer wieder sehr unan¬
genehm aus dem Rahmen siel.

Viel Heiterkeit ergab das Tressen der ungleichen Gegner
G r a b o w s k i - Polen gegen seinen Landsmann mit dem
Bart M o t h k a. In der l2 . Minute kann der Riese mit
seinen enormen Fangarmen einen Doppelnelson anbringen
und den Bartmann damit aufs Kreuz legen.

Ein erbittertes , aber überaus fair durchgeführtes Ringen
lieferten sich die hervorragenden Techniker und Mittelgewicht¬
ler W a l l o f ch ke - Breslau und I a n s i n g - Köln . Nach
einer leichten Ueberlegenlfeit des Rheinländers siegt doch der
routiniertere Breslauer in der Gesamtzeit von 46 Minuten
durch Ueberstürzer aus dem Stand . Reicher Beifall für beide.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Auteuil (Beginn 15 Uhr ) : I . N.: Pamile . EtiiMMa , GariS-
cnda . — 2. N.: Le Dion . Bronzino , Colvrino . — 3. R .:
Outremer , Eftranibvrd , Tcotch. — 4. R.: Teiripannc , Pas¬
olini , Montserrand — 5. R. : Le Coyote , Gallmnsre , Cvrmery,
— 6. R.: Le Dion , Mnggio , L'Orage . (5.
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Grete T !echler^

Hermann Ẑelsberg

Verlobte

Bremen , 16. April 1939
Rheinstvaße 57

Empfang 11 bis 1ö Uhr

Nach kurzer, schwerer
Krankheit ist unsere her¬
zensgute Mutter , Schwie¬
germutter, Großmutter
und Urgroßmutter , Frau

LWseSeuimierWM.
geb. Mesch

im Alter von 80 Jahren
sanft entschlafen.
^ Im Namen aller Un¬
gehörigen:
lugust Thielker u. Frau.

Marse, geb. Semmler
Bremsn, Kötnerweg 48.

Die Einäscherung hat in
aller Stille stattgefunden.
Für erwiesene Anteil¬
nahme unseren innigsten
Dank.

tür Ucimsil uocl llsrrsa ÜI scköllso
?ciibsu u . ksimsu . Liscllr tür bckciü
Srollss llagsi Xlsins krsiss

LN » I . « ö »nsrSir . 4 ^/

Heute nachmittag entschlief nach langem, qualvollem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden mein lieber Mann,
mein herzensguter Vater und lieber Opa,

der Wirt

Johann Bröcker
in seinem 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer : Frau Lina Bröcker, geb. Schmidt
Hans Bröcker
Klein-Stella
und Angehörige.

Bremen , den 12. April 1939
Am Weidedamm 12 a.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs -Jnstitut
„Nied erwachsen ", Er . Johannisstra 'ße 170, zuge¬
dachte B'lumenspenden bitten wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , vormittags
10 Uhr, von der Kapelle des Ostcrholzer Friedhofesaus statt.

Heute entschlief nach kurzer, heftiger
Krankheit mein lieber , guter , strebsamer
Mann , mein herzensguter , treusorgender
Vater , mein lieber Schwiegersohn, unser
guter Bruder , Schwager und Onkel, der

Kolonialwarenhändler

Heinrich Thoms
im 41. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Adelheid Thoms, geb. Nuckel
Henny Thoms
HinrichNuckel
und Angehörige.

Bremen , den 12, April 1939
Carlshafener Straße 2.

Aufbahrung im Beerd.-Inst . „Nord¬
licht ", H. Schomaker , Utbr einer
Straße 16 9.

Trauerfeier am Freitag , 11Vs Uhr, im
Krematorium.

Wenn es viele
wissen sollen. . .

wenn niemand bei der Be¬
kanntgabe eines Familien-
ereignisses vergessen wer¬
den soll, dann gibt es einen
guten Rat : die Anzeige in der
Bremer Zeitung

Nach langer , schwerer, mit großer Ge¬
duld getragener Krankheit verstarb am
Ostermontag im 63. Lebensjahre Frau

Johanne Riefesel
geb. Hake

Die Hinterbliebenen.
Bremen, den 10. April 1939.

Die Aufbahrung erfolgte in der Be¬
erdigungsanstalt „Heim  ke h r ", Beyer-
Bufch, Albrechtstraße 8.

Die Trauerfeier findet am Freitag , um
15N Uhr, im Krematorium statt.

Nach schwerer Krankheit und seelischen
Leiden entschlief gestern sanft und ruhig
mein lieber Mann , mein guter Vater,
unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Gemmer
im 54. Lebensjahre.

In stiller Trauer , im Namen aller An¬
gehörigen:

Meta Gemmer, geb. Nüsse
Hans-Erich Gemmer

Bremen, Herderstr. 45, den 12. April 1939.
Wiesbaden.

Don Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im St .-Joseph-

Stift.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,

dem 15. April , ION Uhr, im Krematorium
statt.
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—L», —l- mit duntsm Xrslonstotk
s ascNeNUUeN - I^ VILreN bsrogsn , in cisn rsrbsn «» 25Nsiibisu . sssgrün . rosS , cksmpsgns . Stück »

Vo, «isuiicke ttou5 6- «guten Qualitäten . Sremen . Obernrv.

Amtliclis

ö 6 Icanntnicicli un ^ sn

Dem Bezirksschornsteinfegermeister
H<M? Web not ist mit Wirkung
vorn 1. j . 1939 der 21, Krhrbezirk
Werkragen wotdtn . Seine Wohnung
ist Suhrfeldstraße 2, Fernsprecher
4 86 89; Annahmestelle ist auch
Vasmerstraße 16.

Das Polizeiamt
der Freien Hansestadt Bremen.

Dem Händler Disdrich Haar,
Neukirchstraße 21, ist der Handel
mit Gegenständen des täglichen Be¬
darfs rechtskräftig untersagt worden.

8. 4. 1939. Das Polizeiamt
der Freien Hansestadt Bremen.

Erneuerung des Katasters sür
einen Teil der Gemeinde Arsten

(vgl . Bekanntmachung Vom16.3. 1039).
Nachdem die neue Katasterkarte

und das Vermessungsregister vöm
11. März bis 7. April 1939 öffent¬
lich ausgelegen haben , wird zur
Verifikation (Beglaubigung der Rich¬
tigkeit ) dieser Urkunden Termin an¬
gesetzt aus Montag , 17. April 1939,
16 Uhr , im Hause der Katasterver¬
waltung , Contrescarpe Nr . 113/114,
1. Stock, Zimmer Nr . 15 (Sitzungs
saal ).

Alle Beteiligten werden gemäß
Z. 13 des Gesetzes vom 26. Februar
1888. betreffend Erweiterung und
Erneuerung des Katasters , in der
Fassung des Abänderungsgesetzes
vom 21. November 1936 geladen,
etwaige Einsprüche gegen die Rich¬
tigkeit der Karte und des Registers
in diesem Termin vorzubringen,
unter der Verwarnung , daß später«
Einsprüche keine Berücksichtigung
finden werden.

13. 4. 1939.
Die Katasterverwaltung.

Aeuhere Tischlerarbeiten
(Haus -, Hds- und Balkontürcn)
fLe die Wohnungsbautcn an

der Togo -Straße
zu vergeben . Angebote bis Frei¬
tag.  den 21. April 1939, 12 Uhr,
Bauhof , Herrlichkeit 18, Zimmer 166,
abzugeben . Unterlagen Zimmer 266
erhältlich

13. 4. 1939.
Amt für Wohnung und Siedlung

SteuersiiuulM!
Oefsentliche Mahnung.
Die bis zum 16. d. M . fällig

gewordenen Beträge an Umsatzsteuer,
Tilgungsbeträge sür gewährte Ehe¬
standsdarlehen sowie die fällig ge¬
wordenen Abschlußzahlungen und
gestundeten Beträge sind von einigen
Pflichtigen noch nicht entrichtet . Es
ergeht daher an diese die öffentliche
Ausfovderung , die Rückstände zuzüg¬
lich etwa entstandener Säumnis-
zuschläge bei der zuständigen Fi¬
nanzkasse sösort zu bezahlen . Wird
die Zahlung nicht binnen einer
Woche geleistet , ersolgt ohne weiteres
die Awangsbeitreibung.

Bremen . 13. April 1939.
Finanzämter Bremen -Mitte,

-Oft . -West.

Staatliche Kreditanstalt
Oldenburg -Bremen

Unsere am 2. Mai 1939 sättigen
Zinsscheine werden mit den gleichen
Beträgen wie am 1. November 1938
bei den bekannten Zahlstellen ein
gelöst.

Bremen,  den 1L. April 1939

Frcibanlsleisch . Am Freitag , dem
14. April 1939, rote Karten Nr.
75 661 bis 76 666, 16 bis 13 Uhr.
Verlaus ohne Karten findet nicht
statt.

^ Osricktlicke -

(Nr . 28.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
BreMen , den 12. April 1939.

Veränderungen:
Koch L Hill , Bremen

(Vulkanstr . 96/92). Die Gesellschaft
ist aufgelöst . Carl Christian Ger¬
hard Koch ist nunmehr Alleininhaber.

S 1612 II . Friedrich Bauer , Bre¬
men (Wachtstr . 27/29). Das Geschält
flt an den Kaufmann Carl Peter
Meher -Nodcnberg in Bremen ver¬
äußert . Die Haftung des Erwerbers
ür die im Betriebe des Geschäfts
begründeten Verbindlichkeiten des
rüheren Inhabers ist ausgeschlossen.

Die an K. T . Cordes erteilte Pro¬
kura ist erloschen.

? 241. A. Pohlmcher L Eo.,
Bremen (Martinistr . 26) . Die an
Karl Zinsser erteilte Prokura ist
erloschen.

Ä, 1181. Seeger 8: Co., Bremen
(Domshof 12) . Ein Kommanditist
ist eingetreten , eine Kommanditistin
ist ausgeschieden.

216. Friedrich Törncnburg
Bremen (Am Dobben 16). Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst . Der Kauf¬
mann Bruno König in Bremen ist
nunmehr Alleininhaber.

L 368II . Kröncke L Dornbusch,
Bremen (Buntentorsteinweg 24/26):
An Georg Eduard Bruno Frick in
Premen ist Einzelprokura erteilt.

Erloschen:
571II . Paul Wecke, Bremen.

Die Firma ist erloschen.
8 149. Oclsabrik Grotz-Gerau/

Bremen , Bremen . Durch Hauptver¬
sammlungsbeschluß vom 3. Februar
1939 ist der Sitz der Gesellschaft nach
Hansestadt Hamburg verlegt wor¬
den . Diese Eintragung wird gelöscht

Forderungen gegen den verstor¬
benen Kaufmann R . W . Arcona,
Holler -Allee Nr . 59, bitte ich bei mir
umgehend anzumelden.

Der Testamentsvollstrecker:
L. Delius,

Rechtsanwalt und Notar.
Obernstraße Nr . 41/43.

57älA!7»klirkir
Heute , 26 Uhr , Donnerstag,

Er . -1, Ende ungej . 2g Uhr

Schauspiel v. Fr . Bethge

Fr ., 26 Uhr , Freitag -Platzm.
In neuer Einstudierung!lisllünö

Musikdrama
v. E. d'Albert

>
Sbd ., 26 Uhr , Sonnabend , Er . L

I . a Iraviala
Oper von G. Verdi

Sonntag , 15 Uhr , zu kl. Preisen
RM . 6.45- 3.16

Me klkäsrmaus
Große Operette v. I . Strauß
„ » » » » > » » » > » » > »
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Inventar-Versteigerung

betr.

„kaknkok - tiote ! kremen"
(Herdentorsteinweg 86/31)

im Austrage des Herrn Rechtsanwalis Dr . Kelb-
ling — als Bevollmächtigter von Frau O. Brandt
Wwc . und Kinder — versteigere ich (wegen Auf¬

gabe des Hotel -Betriebes ) vom:
17 . kpril bis 22 . Hpril «>s . Zs.
(jeweils von 9 Uhr vorm . bis ' 7 Uhr abends)

«Iss gQssmts,  umßsngrvirkv
ttotsl - u . ^ /ittsckstts - lnvsntsr

mei k̂bietend gegen Barzahlung.

2um Vsrlesuk gslsngsn:
Sämtliche Einrichtungen der Hallen , des Re¬

staurants und sonstigen Ncbcnräumcn ; das ge¬
samte Mobiliar aus ca. 86 Fremdenzimmern und
ca. 26 Pcrsonalzimmern , als : Kompl . Einrich¬
tungen , ca. 86 Einzel -Kleiderschränke (1- u. 2tiir .)
— mit u . ohne Spiegel — ca . 166 Bettstellen mit
Pracht . Auslegern (Roßhaar u . anderes ), «a. 76
Waschkommoden m. Marmorbeckcn (f. fl. warmes
u. kaltes Wasser ) u . Fac .-Spiegeln , Nachttische m.
Marmor , ca. 76 Sofas u . Chaiselongues , Tische,
Stühle , Kosferbänkc , Teppiche, Borl ., Läufer usw .,
Beleuchtungskörper , Bilder u . and . mehr ; serner:
gr . Partien Bett - und Tischwäsche, Weiße u . sarb.
Tischdecken, die gesamten Betten , u . Steppdecken
aus ca. 166 Zimmern (darunter viele Daunen¬
betten u . Decken), gr . Partien Hotel -Silber (Be¬
stecke, Kannen , Kümpe , Schalen > Terrinen , Ta¬
bletts , Platten usw .), Gläser , Porzellan , die ge¬
samten Einricht 'gcgcnstiinde einer Großküche , u . a.

1 fast neuer elektr . Kühlschrank (Ansch.-Pr.
RM . 1466.- ) ;
I la Eismaschine , div . Kassie -Maschinen,
Warmhalteschrank m. Gasvorrichtung , div.
Haush .- u . Küchenmaschinen usw .;

außerdem : 2 I» Geldschränte  u . mehrere
große Wandgemälde und andere Oclgcmäldc.

Es gilt die nachstehende Versteigerungssolge:
Am I.. 2. u . 3. Tag : Das Mobiliar u . die sonstig.

Einrichtungsgegenstände aus den ca. 86
Fremdenzimmern;

am 4. Tag : Sämtl . Betten , Wäsche, Decken, Por¬
tieren usw .;

am 8. u. 6. Tag : Hotel -Silber , Porzellan , Gläser
u . die Einrichtungsgegcnstände des Restau¬
rants , der Hallen , Rcbenräume , Küchen usw .;

Grotzstiickc gelangen auf Wunsch außer der Reihe
zum Verlaus.

Der Verlaus der Kunstgcgcnstände u . Oelgemälde
erfolgt durch den beeid. Kunstversteigerer Herrn

G. Odemcr.
Besichtigungszeiten.  Am 14. und am

15. April ds . Js . (vorm . 10—1 und nachm.
4—7 Uhr ).

An den Vcrstcigernngstagen wird ein Eintritts¬
geld von RM . 16.— erhoben , die bei Kauf an¬
gerechnet , bei Nichtkauf zurückerstattet werden.

Z. ttesnr. Wsttrsns
vcreid . ü . ösfentl . best. Versteigerer

und vereidigter Schätzer.
Ntbremer Straß « 51 / Ruf 8 25 62

Sroüs üuswakl
mocl.NaartsilsunS

locrrröpfv

»oncier 8pSrI-lIl5l
6 . Hülln ! - mSuiirL

Landhaus Horn
E. V'.

Einladung zur
vrdtl . -Mitgl .-Ver-
samml .äMl7 .Npril
17)-( Uhr , in un¬
serem Hse.Schwach-
hauser Heerstr . 264

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht n.

Rechnungs¬
legung 1938,

2. Sonstiges.
Der Vorstand.
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nscük.
Seewenjestraße 77
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»su8 !uS8clie
nach Gewicht , nur
beste Ausführung
Rvcklief . 3—4Tage
öSkke.86IllllkN8lI'. 3

Ruf 4 WS1
Die kleine Wä¬
scherei, der Sie
Vertrauen schenken

können.

vielArgerevsparen
Ihnen Radiorepa-
raturcn im Hause
durch Funktechni¬
ker T - sch,

Rus 4 37 48
Jlmcnauerstr . 36
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so mutlos?
di» Sommerrpso» «» «ollen nich» »a»ick>« inll»ns
äbsr nedmen Si» «isck> äü» anerkannte /4iN«I
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
* Donnerstag , den 13. April 1939

i.

Reis - und Handels
Die HV der Reis - -und Handels -A -G, Bremen , in der ein

Aktienkapital von 2 176 500 RIX vertreten war , beschloß aus
dem Reingewinn (einschl ." Vortrag von 81 668 RH ) ' von
431 318 (511 185) RM die Verteilung einer Dividende von
wieder 8 ”/o. Die turnusgemäß ausscheidenden Aufsichtsrats-
mitglieder Dr . Fritz Jessen -Berlin und Robert Rickmers-
Bremen wurden einstimmig wiedergeWälilt.

IM. Acligelis Sölxne Aktiengesellschaft , Wesen » iiiule -G.
Die HV nahm den Geschäftsbericht für das Jahr 1038 zur
Kenntnis und beschloß , aus dem Reingewinn von 13 760 RM
20 000 RM der Gefolgschaftsunterstützungskasse zu überwei¬
sen und eine Dividende von S "/» auszuschütten . Der Rest¬
betrag von 5760 RM wurde auf neue Rechnung vorgetragen.
Aufsichtsrat und Vorstand wurde Entlastung erteilt.

Saline Lüneburg und Chemische Fabrik A-G, Lüneburg.
Bei der Saline Lüneburg und Chemische Fabrik A-G, Lüne¬
burg , hielten sieh die Umsätze der Saline sowohl als auch
der Chemischen Fabrik im abgelaufenen Jahr ungefähr in
der Höhe des Vorjahres , so daß wieder recht gute Ergeb¬
nisse zu verzeichnen waren . Nach Vornahme der Anlage-
abschreibungen von 61418 (i . V. 131138) RM reguläre und
315 871 RM Sonderabschreibungen ) und einer Zuweisung von
180000 (30 000) RM an die Speziatrücblage weist der Ab¬
schluß für 1038 einen Reingewinn von 04 843 (85 308) RM
aus . der sich durch den Gewinnvortrag auf 106 867 (87 143) RM
erhöht . Der HV wird vorgeschlagen , wieder 6 °/o Dividende
auszuschütten . Beide Betriebsabteilungen waren während der
Berichtszeit nahezu ununterbrochen in vollem Betrieb.

Transport -Actien -Gesellscliaft (vormals J . Hevecke ), Ham¬
burg . Die Gesellschaft schlägt der HV für 1038 die Aus¬
schüttung von wieder 6 "In Dividende vor.

Newyork Hamburger Gummi -Waaren -Compagnie , Ham¬
burg . Die Gesellschaft , die bekanntlich im September 1038
eine Kapitalerhöhung von 2,45 auf 3,2 Mill . RM durch¬
führte , schlägt der HV die Ausschüttung einer erhöhten
Dividende von 6 (5) "/« für 1038 vor.

AVaaren-Coinmissions -Aktiengesellschaft in Hamburg . Eine
vor kurzem stattgefundene HV der Waaren -Commissions-
Aktiengesellsehait in Hamburg genehmigte mit allen Stim¬
men die Erhöhung des Kapitals von 200 000 RM auf 2
Mill . RM durch Bareinzahlung . Nach der Zuwahl von zwei
Mitgliedern zum Aufsichtsrat setzt sich dieser jetzt wie
folgt zusammen : Staatsrat Engelhard von Nathusius -Ham-
burg (Vorsitzer ), Generalmajor a . D . Ludwig ' Vogt -Berlin,
Bankdirektor Dr . Hendrik van Meer -Amsterdam , Ing , Fried¬
rich Uhde -Dortmund , Dr . Theophil Arendt -Hamburg und
Tiedemann Ulrich Lemberg -Hamburg.

Porzellanfabrik Kahla , Kahla . Dem bereits veröffentlichten
Abschluß ist aus dem nun vorliegenden Geschäftsbericht für

, 1038 noch naehzutragen , daß die Umsätze der technischen
wie der Geschirrwerke sich . abermals erhöht haben . Der
neuerliche Produktionszuwachs wurde zwar ausschließlich
vom Iniandsmarkt auf genommen , der Auslandsumsatz konnte
aber im allgemeinen gut behauptet werden . Hierbei wurde
bei einer Reihe der neuen Erzeugnisse ein recht be¬
achtliches Interesse und entsprechende Exportsteigerungen
erzielt . In der Gewinn - und Verlustrechnung wird ein aus¬
weispflichtiger .TahresertraJr von 17,73 (13,23) Mill . RM auf-
geffthi 't . Nach Abschreibungen von 1,78 (1,60) Mill . RM
sowie Rückstellungen für Forschung und Entwicklung - von
0,10 (0,30) und für Betriebsumstellungen von 0,40 (0,04) Mill.
RM verbleibt einschl . 0,13 (0,12) Mill . RM Vortrag ein
Reingewinn von 1,00 (0,94) Mill . RiM. Wie gemeldet , werden
hieraus wieder 8Vb Dividende auf die Stamm - und wieder
5 "/o auf die Verzuigsaktieu verteilt.

Eisenhandelsgesellschaften
der Vereinigten Stahlwerke

Der Abschluß der Thyssen Eisen - und Stahl-
A-G. Berlin , für das am 30. 9. abgelaufene Geschäftsjahr
1937/38 weist nach Vornahme von 0,71 (1,01) Mill . RM Ab¬
schreibungen feinen Reingewinn von 480 000 (551 000) __RM
aus . Der Gewinnvortrag vom Vorjahr in Höhe von 72 000
RM ist einem Rücklagenkonto zugewiesen worden (wäh¬
rend i . V. der Vortrag von rund 35 000 RM zum Gewinn
trat ) . Gemäß Beschluß der HV wird eine Dividende von
wiederum 6 °/i ausgeschüttet.

Die Thyssen - Rh ein stahl A - G,  Frankfurt am
Main , schließt das Geschäftsjahr 1937/38 nach 0,33 (0,88)
Mill . RM Abschreibungen auf Anlagen (i . V. noch 0,02
Mill . RM andere Abschreibungen ) mit einem Reingewinn
von 420 000 (470 000) RM . Auch hier ist der Vortrag von
78 000 RM in Rücklage gestellt worden (während er I. V.
mit 57 601 RM den Gewinnsaldo erhöhte ) . Auf das unv . AK
von 7,0 Mill . RM wird gemäß Beschluß der HV eine .Divi¬
dende von wieder C/o verteilt.

Die Heinrich Aug . Schulte Eisen - A - G,
Dortmund , erzielte in 1937/38 nach 0,56 (0,73) Mill . RM Ab¬
schreibungen einen Reingewinn von 540 000 (612 000) RM.
Der Gewinnvortrag von 142 653 RM wurde ebenfalls in
Rücklage gestellt (i. V. trat der Vortrag von 108 782 RM
zu dem ausgewiesenen Gewinn hinzu ). Die HV beschloß,
eine Dividende von -wieder 6 °/t zu verteilen.

C. Müller Gummiwaarenfabrik A-G, Berlin -Weißensee . In
der Aufsichtsratssitzung der Gesellschaft -wurde beschlossen,
der oHV für das Geschäftsjahr 1938 eine Dividende von
wieder 6 »/» in Vorschlag zu bringen . Auch im neuen Jahr
ist der Geschäftsgang unverändert güt.

Baumwolle
Bremen , 12. April . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middliug loco : 10.20 (10.10).

Brejnen Mai luli Okt. Dez. Jan. März
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.05/95

9i05/96
9.05/90

8.83/78
8.83/76
8.80/78
8.78/75
8.78/74

8.65/64
8.68/65
8.67/66
8.66/65
8.66/61

8.64/62
8.67/65
8.65/64
8.64/63
8.64/61

8.64/62
8.67/63
8.65/63
8.63/62
8.63/62

8.69/66
8.71/67
8.69/67
8.67/66
8.67/65

Abrechnung 8.98 8.78 8.66 8.64 8.64 8.68

Newyork Mat iuti Oh. Des Jan. März

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

7;99/ 8
7.93/94

7.76/—
7.67/—

7.49/-
7.38/—

7.44/—
7.34/—

7.43/-
7.33/—

7.48/—
7.38/-

Loko J.63n (3.74nl
New Orleans . . . heutige Not.

Zufuhren in Atlantik-
1.40 vorige Not.

und Gollhäfen1000
8.43
5000

Anlwerpen , (2. 4.
Wolle

Kammzuy

p. kg belg. Fr. p. Ib pence P. kg belg. Fr. p. Ib. nence
12. 11. 12. 11. 12. 11. 12. 11.

April '5.75 27.-j 20.87 21.25 Sept 28.60 29.00 21.50 21.87
Mal 27.00 27.60 20.76 21.26 Okt. 28.75 29.25 21.62 22.00
lunl 27.25 27.75 , 21.00 21.37 Nov. 29.00 29.50 21.75 22. 12

. lull 27.75 28.00 21. 12 21.62 Ums. 69 000 ibs 380 000 Ibs
Aug. 28.25 28.50 i 21.37 21.75 Tendenz: k. behpt

In Danzig wird mehr und besser
geraucht

Zu den Maßstäben des Lebensstandards eines Volkes
gehört bekanntlich auch der Tabakkonsum . Der Geschäfts¬
bericht der Danziger Tabak - Monopol A - G ist
damit auch als Anhaltspunkt für den fortschreitenden wirt¬
schaftlichen Aufstieg in Danzig zu bewerten.

Die günstige Entwicklung des Tabakwarenabsatzes , über
die schon im Vorjahre berichtet wurde , hat auch im abge¬
laufenen zwölften Geschäftsjahr angehalten und wieder zu
erhöhten Umsatzziffern geführt , wobei hervorzitheben ist,
daß hieran der Wertumsatz im größeren Maße
als der M engenah satz beteiligt  ist . Neben
der allgemeinen Geschäftsbelebung hat der Absatz eine
merkliche Stütze durch den Fremdenverkehr
gefunden , was sich namentlich in den Sommermonaten
durch eine stärkere Nachfrage nach den teureren Preis¬
lagen und im Zusammenhang hiermit durch die über ein
normales Maß hinausgehende Steigerung des Wertumsatzes
kennzeichnete . Auch «las für den Tabakwarenhandel wich¬
tige Weihnachtsgeschäft war zufriedenstellend und trug
ebenfalls zur Erhöhung des Umsatzes bei . Der im Be¬
richtsjahre erzielte mouopoiabgahepflichtige Wertumsatz
erreichte die Höhe von 13 955 274,41 Gulden gegen 13 417 909,11
Gulderv Jm Vorjahre.

Den größten Anteil an der Absatzsteigerung nimmt die
an der Spitze des Verbrauches stellende Zigarette  ein.
Einem Mein - von rund 6 090 000 Stück in der Menge steht
hier eine Zunahme des Wertes um 433 512 Gulden gegen¬
über , d. li. während die Stückzahl um 3,86’/o austieg,
erhöhte sich der Wertumsatz um 5,66»/». Die Auswahl der
Zigaretten in der 5-P -Preislage hat das Danziger Tabak-
Monopol im Berichtsjahre durch die Neueinfiihrung einer
Hohlnrandstiick -Zigarette mit der Bezeichnung „Goil“
ergänzt , für deren Herstellung ausschließlich Orienttabake
mit verhältnismäßig geringem Nikotingehalt Verwendung
finden , wodurch die Zigarette einen ausgesprochen milden
Charakter erhält.

Der Absatz von Zigarren und Zigarillos -weist
ebenfalls eine Steigerung auf , die in diesem Falle jedoch
im Gegensatz zur Zigarette mehr mengen - als wertmäßig
zur Geltung kommt ; denn , während der Absatz in der
Stückzahl um 6,03 Vo anstieg , erhöhte sieh der Wertnmsatz
nur um 4,9(1s/e, iin 'Zusammenhang mit den inzwischen neu
eingeführten Zigarreumarken in den niedrigeren Preis¬
lagen und der dadurch verursachten Senkung des durch¬
schnittlichen Verkaufspreises . Der Anteil an dem Mehr¬
verbrauch entfällt ausschließlich auf Zigarren , wogegen
Zigarillos nur eine verhältnismäßig geringe Steigerung er¬
fahren haben . Den Wünschen der Raucher nachkommend,
hat man im Berichtsjahre die an sieh sehr reichhaltige
Auswahl durch die Einführung einer Stumpen - Zigarre zum
Preise von 12 P das Stück erweitert . Dieser Stumpen er¬
freut sieh einer besonders regen Nachfrage.

Der Artikel Rauchtabak — Grobschnitt und Fein¬
schnitt — blieb im Verbrauch hinter dem Vorjahre zurück
und bildet damit eine Ausnahme von der allgemeinen Ab¬
satzsteigerung . Es wurden weniger verkauft in der Menge
2,71°/o und im Werte 0,74•/«. Auch aus diesen Ziffern ist
eine Erhöhung des durchschnittlichen Verkaufspreises er¬
sichtlich.

Der Absatz von Schnupftabak  ging um ein gerin¬
ges über das Vorjahr hinaus , dagegen konnte der für den
Gesamtabsatz nicht ins Gewicht fallende Artikel Kauta¬
bak  den ^vorjälirigen Verbrauch nicht ganz erreichen.

Nach Abschreibungen und nach Zuführung von 425 000
Gulden gleich 5 “/« des Aktienkapitals zum Tilgungsfonds
sowie schließlich nach den an den Staat zur Auffüllung
der Garantiesumme zusätzlich zu leistenden 1 115 653,90 Gul¬
den verbleibt ein Reingewinn von 94S 363,06 Gulden . Das
Danziger Tabakmonopol beschäftigt zur Zeit 618 Personen
gegen -597 im Vorjahr . (dp)

Danziger Taliak -Monopol A-G, Danzig . In der HV der
Gesellschaft wurde der bekannte Abschluß für das Ge¬
schäftsjahr 1938 einstimmig genehmigt und die Auszahlung
einer Dividende von 7 */« wie i. V. beschlossen . Vorstand
und Aufsiehtsrat wurden Entlastung erteilt . In der im
Anschluß vorgenommenen Aufsichtsratswahl wurde Gau-
amtsleiter Hermann Marzian . Danzig , neu in den Aufsichts¬
rat gewählt.

Allgemeine Gold- und Silberscheideanstalt
Pforzheim

Der Beschäftigungsgrad war 1938 zufriedenstellend . Gegen
Ende des Berichtsjahres wurde der Betrieb der früheren
Firma Maier Adler in Pforzheim übernommen und 1 als „Ab¬
teilung Metallschmelzwerk “ dem Betrieb angegliedert . Bei
einem Rohüberschuß von 475 000 (452 000) RM verbleibt nach
47 933 (50 650) RM Abschreibungen einsclil . Vortrag ein Rein¬
gewinn von 79 021 (7861) RM . Auf das AK von 1.20 Mill . RM
wird daraus - eine unveränderte Dividende von 6 •/■ verteilt,
während der Rest mit 7621 RM in den Vortrag gestellt wird.

Die Reichsbank im Kreise Memel
Am 17. April 1939 wird an Stelle der jetzt bestehenden

Reic .hslianknebenstelle in Memel eine Iieiehsuankstelle er¬
richtet , der die neu errichtete Reichsbanknebenstelle in
Heydekrug angegliedert ist.

Die Arbeitsplätze der ausländischen Arbeiter
im Reich

In der Zeit vom 1. April 1937 bis 31. März 1938 wurden im
Reich insgesamt 381 355 ausländische Arbeiter und Ange¬
stellte — davon über 129 000 weibliche — beschäftigt . Damit
hat sich die Zahl der ausländischen Arbeitskräfte in <
Deutschland gegenüber der Vergleichszeit 1930/37 um mehr
alä 100 000 erhöht . Jeder ausländische Arbeiter bekommt
einen besonderen Ausweis , und zwar entw-eder eine soge¬
nannte „Arbeitskarte “ oder einen „Befreiungsschein “ . Die
Arbeitskarte verpflichtet zur Arbeitsleistung an einem be¬
stimmten Arbeitsplatz , der Befreiungsschein erlaubt den
Wechsel des Arbeitsplatzes . 150 570 Arbeiter batten eine Ar¬
beitskarte . Die meisten Arbeitskarten , fast 77 000. wurden
an landwirtschaftliche Arbeiter ausgegeben . Da die aus¬
ländischen Landarbeiter meist nur die Erntemonate in
Deutschland arbeiten , würde es nur Beunruhigung liervor-
l'ufen , wenn sie in dieser kurzen Zeit auch noch mehr¬
mals ihren Arbeitsplatz w-echselten . 230 785 Arbeiter hatten
den Befreiungsschein , darunter etwa 14 000 Bauarbeiter , die
ja ihre Baustelle notwendigerweise öfter wechseln müssen.
Au der Spitze der in Deutschland beschäftigten auslän¬
dischen Arbeiter stellen mit etwa 120 000 die Landarbeiter,
darunter 42 400 Arbeiterinnen . Es folge dann in weitem
Abstände (31319) die Hilfsarbeiter aller Art einschließlich
der Bauhilfsarbeiter . An ausländischen Hausgehilfen wur¬
den in der Berichtszeit 30 700 gezählt , unter ihnen waren
425 Männer . Die näelistgrüßte Gruppe bilden die Metall¬
arbeiter (24 700, davon fast 1200 Frauen ). Dann erst kommen
die ausländischen Bauarbeiter , von denen 20 728 in Deutsch¬
land — hauptsächlich heim Bau der Reielisautobahnen und
des Volks wagenwerkes — beschäftigt wurden . Zwischen
10 000 und 20 000 ausländische Arbeiter wurden in der Tex¬
tilindustrie . . im Bergbau , in der Bekleidungsindustrie , als
Verkehrs - und Transportarbeiter sowie als Steinarbeiter
beschäftigt . — Etwa 20 000 waren Grenzgänger , das heißt sie
arbeiteten tagsüber in Deutschland und kehrten des Abends
in ihren Wohnort jenseits der Grenze zurück.

Die Münzprägung im ersten Vierteljahr 1939
In den Monaten Januar bis März 1939 sind in den deut¬

schen Münzstätten geprägt worden : 35 495 000 RM 5-RM-
Stiicke und 42 080 000 RM 2-RM -Stiicke (Silbermünzenj.
3 990 902 RM 50-Rpf .-Stiieke (Nickelmünzen ), 1 903 455,30 RM
10-Rpf .-Stücke und 875 015,15 RM 5-Rpf .-Stücke (Alumnium-
Bronze -Miinzeu ), 724 703,34 RM 2-Rpf .-Stücke , und 443 973,62
RM l -Rpf .-Stiicke (Kupfermünzen ). Unter Berücksichti¬
gung - dieser " Neuprägungen und nach Abzug wieder ein-
gezogener Münzen ergibt sieh für Ende März 1939 folgender
Miinzuinlauf : 1068 537 530 RM 5-RM -Stiicke , 181 213 496 ItM
2-RM -Stiicke (der neuen Prägungsform ), 51 878 762 RM 2-RM-
Stiicke (der aiien Prägungsform ), von letzteren sind im
Berichtsvierteljahr insgesamt weitere 161 864 238 RM zur
Einziehung - gekommen . 360 014 660 RM 1-RM -Stiicke , 105 894 498
50-Rpl '.-Stücke , 99 516 199,10 RM lO-Rpf .-Stiickc , 41 717 079,05
RM 5-Rpf .-Stücke , 8 337 257,34 RM 2-Rpf .-Stücke und
11 421 941,10 RM 1-Rpf .-Stücke.

Deutschland auf der Messe von Izmir
Nacli einer Mel düng aus Izmir ist auf der Messe von Iz¬

mir ein großer Platz , für Deutschland bereitgehalten wor¬
den . Deutschland wird Maschinen und industrielle Erzeug¬
nisse ausstellen . Italien und Großbritannien wollen ihre
Pavillons vergrößern.

Mailänder Messe eröffnet
Mailand , 12. April , In Anwesenheit des Finanzministers

wurde am Mittwochvormitlag die 20. Mailänder Messe , an
der sieh 20 Nationen mit 5500 AussteUerfirmen beteiligen,
eröffnet . Der Deutsche Pavillon auf der Mailänder Messe
•enthält entsprechend der Bedeutung der deutschen Maschine
im deutsch -italienischen Handelsverkehr eine reichhaltige
Spezialschau deutscher Maschinen , die mit 300 Firmen ver¬
treten ist.

Polnisch -ungarische
Handelsvertragsverhandlungen

Im Laufe dieser Woche werden in Warschau potoiscli-
ungai 'isehe Verhandlungen mit dem Ziel des Abschlusses
eines Handelsvertrages und eines Touristik -Abkommens zwi¬
schen Polen und Ungarn beginnen . Dio Vorverhandlungen
sind bereits vor Ostern in Budapest geführt worden.

30 Millionen verlorener Arbeitstage
in Dänemark

Eine vom dänischen Statistischen Amt veröffentlichte
Uebersicht über die Arbeitslosigkeit im Jahre 1938 unter
den organisierten ‘dänischen Arbeitern beziffert die Anzahl
der verlorenen Arbeitstage auf insgesamt etwa 30 Millionen
oder durchschnittlich 66 Tage für jeden der rund 453 000
Arbeiter , die diese Untersuchung umfaßt . Die entsprechen¬
den Zahlen für 1937 waren etwa 28 Millionen verlorener
Arbeitstage insgesamt oder 65 solcher Tage für jeden Ar¬
beiter . Der Prozentsatz der Arbeitslosigkeit betrug - im
Durchschnitt für das ganze Jahr 1938 21,4 gegen 21,9 in
1937; ein Vergleich der Prozentsätze der einzelnen Monate
der beiden Jahre ergibt , daß . von den drei ersten und (len
drei letzten Monaten abgesehen , die Prozente in 1938 über
den entsprechenden von 1937 lagen.

Abrechnungspreis : April 8.98.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 8.81; Dez . 8.66, 8.67.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 8.78; Okt . 8.66; Jan , 8.64.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 8.78: Jan . 8.63.
Nachmittags bezahlt : Juli 8.77; Okt . 8.65; De«. 8.64; Jan.

8.62; März 8.67.
Bremen , 12. April . Der Markt eröffnet © heute mit etwas

weniger Unternehmungslust stetig 2 Punkte niedriger ins
3 Punkte höher . Die nahen Monate wurden im Laufe des
Vormittags zeitweise etwas mehr gefragt und konnten sich
um einige Punkte erholen . Der Markt schloß um K -30 Uhr
stetig 2 Punkte über bis 1 Punkt unter den Eroflnimgs-
Dotierungen . Per Naehmittagsverkehr eröffnet © stetig 1 bi«
3 Punkte niedriger , obw.ohl die Kursmeldungen aus New¬
york und Liverpool ziemlich schwach lauteten . Die an¬
fänglich recht gute Nachfrage ließ im Verlaufe aber wieder
nach , so daß die Kurse größtenteils einige Punkte weiter
abbröckelten . Der Markt schloß ruliig -stetig -unver-
än'derl bis 4 Punkte unter den Naehmitlagseroffnungsnotie-
rungen
Hamburg . 12. April. _ __ _ __

Lokopreise par Ib. Tendenz: stetig
Ostindische: Superfiue mgd Scinde white rougish Bremer

Klausel 1 . 3,65
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4-30

Weiz. Rw. I
Weiz. Hw. I
Mais loko
Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.
Engl. Fracht
Kont. Fracht

89. 12!;
83.37!
62.75
3.95
4.05

2/9—3/-
14—16

Mai
luli
September
Mais
Mai
luli

stetig
681,—7

68—681
68!2

StltlO
47,87!
49.37! -

September
Haler
Mai
luli
September
Roggen
Mai
7uli
September

50 . 50
gut beh.

29 . 62 '.
27 . 37 'j
26 . 87!

stetig
42 .37 '.
43 . 60
44 . 62 ',

Kaum stetig
Newyork , 12. April . Am Baumwollterminmarkt herrschte

in stetiger Grundton . Zunächst schritten Bombayer Hau¬
er in stärkerem Umfange zur Lösung von Stellageengage*
aents Käufe des Handels , der Häuser am Platze und der
falls treet -Firmen bewirkten dann vorübergehend eine
'eilerliolung , die jedoch wieder von einer Absehwachung
bgelöst wurde , da verschiedene Haussiers im Hinblick aut
ie Unsicherheit bezüglich der künftigen Washingtoner
intscheidungen Positionslüsungen tätigten . Der • Markt
cliloß bei Verlusten von G—11 Punkten ungetahr stetig.
London , 12. April . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : gut

«kauplet . Erste Marken Marz -April 24,'/i « bez „ Weit,
tpril -Mai 24b,•Geld , Mai -Juni 24:/s Wert . - Geringere Mar¬
en März -April und April -Mai 23V« Brief .. - Han 5l »n, !;i
£ per t ). Tendenz :, träge . Grad .1 April -Mai li ’h Wert,
Irail K 17 Wert , Grad L Nr . 1 17 Wert , do. Nr . 2 16'/= Wert,
irad M Nr . 1 15'/= Wert , do. Nr . 2 14V. Brief . — Sisal
Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer Tanganjika Wo Kenya
Ir . 1 fay : April -Juni 16V. bez ., , Mai -Juli IG"/. Briet , Juni-
lug . IG7/.- Brief . Tendenz : fest . ’ Chikayo , 12. 4.

Schmalz
Tendenz: stetig

Mai 6.IS1,

schw. n. Pr. 6.75 Zufuhren
schw h. Pr. 7.00 im Westen

Seit mal ss
lull d.32! G Newyork,
September 6.47! 3 Schmalz
Oktober 6.50 G Talg, lose

6 . 07 ',
5.25

Seefische

Vierzigjähriges Dienstjubiläum
von Carl Bosch

Geheimrat Professor Dr . Carl Bosch begeht am lS April
1939 die vierzigste Wiederkehr des Tages , an '
ein 25jähriger , in den Dienst der I . G. Farbemndustrie A hr
lizw. der Badischen Anilin - und Soda -Fabrik , Ludwigshaien,
ein trat . Als letzter Vorsitzer des Vorstandes deiBASi.
schloß Bosch im Jahre 1925 zusammen mit Cail Du ^ oeag
dio großen Teerfarbenfabriken zur I . G.
A -G zusammen , deren erster Vorslnndsvorsitzer ei ' •
Seit 1935 steht Bosch , nach dem Tode Dumbergs a“
Spitze des Aufsiehtsrnles der I . G. Er gehört dem Genetal
rat der deutschen Wirtschaft an . Die wissenschaftlichen
Verdienste Carl Boschs erfuhren 1937 ihre Anerkennung
durch seine Ernennung zum Präsidenten der Kaiser - w_ii
lielm -Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften , ucne-
ralfeldmarschall Güring hatte Geheimrat Bosch bereits LMb
zum Präsidenten der Lilienthal -Gcsellschaft für Lultlanrt-
forsekung berufen . Dem Gründer des berühmten Uppauer
Forschungslaboratoriums der I . G. hat die deutsche uno
die ausländische Wissenschaft die höchsten Ehren gezollt.

Unter Boschs Führung wurde das heutige I.
Oppau zufn Mut .terwerk aller Anlagen zur Stickstolfgewin-
nung aus der Luft in (1er ganzen Welt . Die nach msnj
Annnoniak -IIoehdruckverfaliren hergestellten Düngemittel
bedeuteten schon im Weltkrieg eine unentbehrliche Mutze
für dio Ernährüngsgrundlng © des deutschen Volkes . Gieicn-
zeitig wurde durch Boschs Verdienste dieser Stickstpll zu
einem der bedeutendsten Aktivposten der deutschen Außen¬
handelsbilanz . Der Pionierarbeit (1er Stickstoff -Hochdruck¬
synthese gesellte sich bald eine zweite in ihrer Auswirkung
gleich weittragende Tat . hinzu : der Einsatz der Hochdruck-
ehemie für die synthetische Gewinnung von rreibstotien.
Hier ließ Boscii einige Jahre nach Beendigung des Welt¬
krieges im Leuna -Werk , dessen Aufbau er weitgehend be¬
einflußte , die erste synthetische ' Treibstoff -Fabrik bauen,
mit der auch bis dahin unbekannte Materialproblemo gelost
werden mußten.

Die Stickstoffabriife im März . Nach der in den letzten
Monaten laufend festgestellten Steigerung des,Absatzes der
Stiokstoffdiingemittel zeigt der Abruf im März erstmalig
eine leichte Absehwächung gegenüber dem gleichen Monat
des verflossenen Düngejahres . Dementsprechend hat sich
der bisherige erhebliehe Vorsprung gegenüber dem Absatz
im Düngejahr 1937/38etw-as vermindert . Die Lieferung der
für März verkauften Mengen wird mit Schluß dieser Woche
beendet sein . Die für April angenommenen Abrufe werden
— gleichmäßige Wagengestcilung und normaler Verlauf der
Erzeugung vorausgesetzt — fristgerecht laufend erledigt.
Natronsalpeter und Kaliammonsalpeter sind auch bei Neu¬
bestellungen verhältnismäßig kurzfristig lieferbar ; dagegen
erfordern die anderen Sorten wegen der für April bereits
(•erliegenden zahlreichen Aufträge etwas längere Liefer¬
fristen.

Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen
im März

Im März war wie stets um diese Jahreszeit , in allen
Kraltfahrzeugarten eine starke Steigerung der Zahl der
Neuzuiassungen zu verzeichnen . . Insgesamt erhielten im
Deutschen Reich (einschl . Oesterreich und Sudetenland)
63 591 Kraftfahrzeuge erstmals die Verkehrserlaubnis und
zwar 32 711 Krafträder , 21 897 Personenkraftwagen , 5448 Last¬
kraftwagen , 3299 Schlepper und 236 Kraftomnibusse . Gegen¬
über dem Vormonat nahm damit die arbeitstägliche Zu-
iassnngsziffer im ganzen um 26 % zu , darunter die dör
Krafträder allein um 46 °/o und die der Zugmaschinen um
34’/i. Im Vergleich zum März 1938 lag die Gesamtzahl der
im Berichtsmonat neu zugelassenen Kraftfahrzeuge um 3 •/•
höher . An Kraftfahrzeuganhängern wurden im März 1386
im alten Reichsgebiet neu zugelassen , das sind je Arbeits-
tag gerechnet 16 °/o mehr als im Vormonat.

Hanf . Die Marktlage in Italien  war unverändert . Die
Preise zeigten nach wie vor feste Tendenz . Der Stand der
jungen Saaten ist wegen der kühlen Witterung nicht überall
günstig . Infolge der Feiertage stockten in Jugoslawien
die Marktzufuhren fast vollkommen . Auch die Geschäfts¬
tätigkeit war ganz gering.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 12. April . Im Berliner Getreideverkelir setzte das

Geschäft nach der längeren Unterbrechung durch die
Osterfeiertage nur zögernd ein und bewegte sich auch im
Marktverlauf in ruhigen Bahnen . Die Anlieferungen sind
nur spärlich , übersteigen jedoch in Brotgetreide weiter die
Aufnahmefähigkeit der Mühlen . Weizen und Roggen wer¬
den selbst zur späteren Lieferung kaum aufgenommen . Eine
Ausnahme bildet allerdings Kleber -weizen , der laufend
Unterkunft findet . Auch Futtergerste bleibt abzusetzen,
während Industriegetreide , Braugersten und Futterhafer
nur vereinzelt gehandelt werden . Das Mehlgeschäft blieb
gleichfalls still.
Newyork , 12. 4. Ghikago , 12. 4.

Gerste loko 52—60
Wtizen

Makrelen und gemischten Fang . 5 Hochseesegler brachten
10 000 kg , meist Schellfisch und Feinfisch , zur Versteige¬
rung . Nordsee : Hering 12‘/=, Makrelen 11'/=—13, Wittling 12
bis 17, Seelachs I und II 7'/=. Norwegische Küste ; Kabeljau
I und II 7'/=, Schellfisch 1 bis Ili 10, Seelachs 1 und 11 7'/=,
Goldbarsch 7—8. Island : Kabeljau I und II 7'/=, Schellfisch
I 11—18'/:, II 10—14'/:, III 10—13, IV 10—14, Seelachs 1 und 11
7'/=, Lengfisch 7'/=, Goldbarsch 7—8, Austernfisch 17.

Warenmärkte
Hamburg , K . April.

Reis : Das Geschäft mit dem Inland ruht zur Zeit völlig.
Auch neue Exportabschlüsse ließen sich noch nicht tätigen.
Von den fernöstlichen Rohreismärkten liegen ‘neue Nach¬

richten gleichfalls nicht vor.
Gewürze : Der Markt liegt nach der kiirzlichen Unter¬

brechung noch ganz unentwickelt . Preise unverändert . ,
Hülsenfriichte : Der Absatz ist weiter vom Angebot ab¬

hängig , zu nennenswerten Umsätzen ist es indessen noch
nicht gekommen . Die Preise lauten wie bisher.

Getrocknete Früchte : Das Geschäft blieb zunächst noeli

Vielimiirkte
Jever , 11. April . Der Markt hatte wesentlich größere Zu¬

fuhren an Ferkeln aufzuweisen als in den vergangenen
Wochen . Der Handel setzte recht flott ein und flaute erst
später etwas ah . Auswärtige Marktbesucher und Kleintier¬
halter aus dem Jeverland kauften Ferkel in größerer An¬
zahl . Preise : Ferkel l»ik 4 Wochen alt 18—20 RM . bis
6 Wochen alt 20—22 RM , etwas ältere Tiere bis 23 RM. Aus¬
gesucht gute Tiere über , geringere unter Notiz.

Cloppenburg , 11. April . Auftrieb : 552 Schweine . Preise:
Ferkel von 5—6 Wochen alt 18—20, 6—8 Wochen alt 20—24,
8—10 Wochen alt 24—30 RM . Ausgesuchte Tiere über Notiz.
Handel langsam mit Ueberstand.

Leer , 12. April Auftrieb : 261 Stück . Auswärtige Käufer
wenig vertreten , Hochtr .- und friselimelke Kühe I . Sorte
550—630 RM , 11. 450—550 HM. III . 350—450 RM , hoch - und nie-
ilertr . Rinder I . 480- 550 RM , II . 380- 480 RM, III . 300- 380
I!M: 1—2jährige Bullen II . 400—550 RM, III . 250—350 RM;
1—2jährige giiste Rinder 135—275 RM , Kälber bis zu zwei
Wochen 20—35 RM. Gesamttendenz : langsames Geschäft.

Hamburg , 12. April . Auftrieb : 955 Kälber , 5455 Schweine.
Marktverlauf : Zngeteilt . Preise : Kälber : Doppellender be¬
ster Mast bis 78, andere Kälber a) bis 63, b) bis 57, c) bis
48, d) 38. Schweine a) 56, bl ) 55, b2) 54, c) 50, d) 47, fette
Specksauen 55, Abschneider 54.

Berlin , 12. April . Nach den reichlicheren Schlachtvieh-
zufuliren vor dep Feiertagen waren die Anlieferungen in
allen Viehgnttungen wieder geringer . Da die Bestände in
last allen Fleischsorten stark gelichtet waren , zeigte sich
in allen Schiachtvieligattungen guter Bedarf und der Markt
wurde zu festen Preisen geräumt . Bei Markt beginn waren
aul 'getrieben : 1279 Rinder , 2383 Kälber , 1988 Schafe , 10162
Schweine . •
Chikayo , 12. 4. Schweine
leicht, n. Pr. 7.15 Ischw. n. Pr. 6.75 IZufuhren 12000
höchst, n. Pr. 7.35 I schw h. Pr. 7.00 | im Westen 52000

eng begrenzt , doch hält das Interesse für nahezu alle Ar-
tikcl unverändert an.

Kautschuk : ruhl g. Sheets loko 8l/s, für Mai -Juni 83/ss,
für Juni -Juli 8s/it Pence für ein ib.
Newyork , 12. 4. IMal 6,65 ISeptember 6.82

Baumwollsaatöl | Juli 6.74 | Oktober 6.83
Newyork , 12. 4.

Terpentin | Terpentin 29.00 | Terp. Sav. 24.00

Newyork , 12. 4. IPetr. SWC. 3.62'$ I Mid. Conti. 0.96
Petroleum | Petr. SWT. | Pens. Rohöl 102>s/2.00

Kaffee
Bremen , 12. April . Das Geschäft bewegte sieh noch in

ruhigen Bahnen . Man hörte nur von Gelegenheitsab-
sclilüsseu in mittelamerikaniselien Kaffees , vorzugsweise in
schwimmender bzw . greifbarer Ware . Neue Geschäfte mit
Holland stoßen noch seitens der zu hohen Forderungen der
Verkäufer auf Schwierigkeiten . Das Geschäft nach dem
Inlande nahm weiter einen guten Verlauf.

Hamburg , 12. April . Aus dem Inlande hält die Nach¬
frage für Kaffees aller Sorten an . Allerdings liegt die
Abschlußtätigkeit noch verhältnismäßig gering . Das gleiche
gilt auch für den Transilhandel . Preismäßig hat sich nichts
geändert . Aus den Erzeugerländern wird z. T . eine festere
Haltung gemeldet.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfg . für ‘/=kg netto
bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 29 B 27 G, Juli 29 B
27 G, Sept 29 B 27 G. Dez 29 B 27 G, März 29 B 27 G.
Newyork , 12. 4.

Tendenz: unrglm.
Santos loko 7.37!
Mai 5.82 n
luli 5.88

September 5.93 n Mai
Dezember 5.97 luli
März 5.99 n September

Dezember
Tagesums 13000 März
Rio loko 5. 121;, Tagesums.

4. 15
4. 12
4.07
4.09

1000

Am 12. April landeten in Wesermünde 12 Dampfer
( 115 000 kg Seefische , davon brachten aus Island 6 Dampfer
1-20 000 kg meist Kabeljau , Seelachs , Goldbarsch und Schell¬
fisch , von der norwegischen Küste 4 Dampfer 440 000 kg.
meist Goldbarsch , Schellfisch , Kabeljau und Seelachs , aus
der Nordsee 2 Dampfer ' 55 000 kg , meist Seelachs , Heringe,

Newyork , 12. April . Die stetige Haltung der brasiliani¬
schen Devise und des Marktes in Le Havre sowie das
Nachlassen des Abgabedrueks veranlaßten im Kaffee-
terniinverkeln - den Handel , die Platzfirmen und euro¬
päische Häuser zu Käufen . Gegen Schluß gab Rio -Ware
infolge Positionslüsungen nach.

Kakao ,
"Hamburg , 12. April . R o li k a k a o : Stetig . Mit dem deut¬

schen Inland hat sieh nach den Feiertagen noch kein Ge
schüft entwickeln können . Obgleich von den Weltmärkten
z. T. etwas ermäßigte Forderungen zu hören sind , ließen
die hiesigen Ablader die Preise noch unverändert . —
Kakao halbfabrikate:  Die Kauflust ist weiter recht
gut unter Bevorzugung von Kakaopulver.
Newyork , 12. 4. stetig
Mai 4.32 ISeptemlier 4.51
luli 4.41 lOktober 4.55

Dezember
|lanuar

4.65
4.70

Auf Grund der Anordnung des Beauftragten fiir den
Vierjahresplan zur Sicherstellung der zentralen Führung
hat der Reieliswirtsehaftsminister am 11. April 1939 zur
Steigerung des Leistungsvermögens im Bergbau eine Ver¬
ordnung im Reichsanzeiger Nr . 84 vom 12. 4. 1939 erlassen.

Exportgemeinschaftsarbeit mit Italien
Tn den Bemühungen Italiens , seinen Export mit allen

Mitteln und Möglichkeiten zu fördern , hat der deutsche
Exporthandel in den Hansastädten eine besondere Aufgabe
erhalten . Diese engere Fühlungnahme des Exporthandels
mit italienischen Exporteuren kennzeichnet die eigentüm¬
liche und wichtige Stellung der .Hamburger und Bremer
Exporthäuser . Die besondere Leistung dieser Exporthäu¬
ser , etwa siebenhundert selbständige . Großhändler und
ebensoviele Vertreter mit fester Bindung an industrielle
Unternehmen besteht in den oft über ein Jahrhundert
alten Beziehungen zu fremden Ländern und Firmen , in
der genauen Kenntnis der Waren und des Bedarfes der
Volker , in der mintimen Vertrautheit mit Recht und Sitte
der fremden Länder . Hier ist ein geistiges Kapital inve¬
stiert , das jetzt vermehrt auch der italienischen Ausfuhr
dienstbar ' gemacht werden soll . Diese verstärkte Zusammen¬
arbeit bedeutet zugleich ein 'e größere Interessennahme des
Exporteurs an der Wirtschaft des Südens , hier ist ein
neues Band zwischen Norden und Süden geknüpft . Der
Exporteur verkehrt in erster Linie mit „Uebersee “, dar¬
unter wird die Ausfuhr nach allen außereuropäischen Län¬
dern außerhalb der Vereinigten Staaten verstanden . Jetzt
sucht man zum Teil auch den billigen Schiffsverkehr von
Italien nach den Hansahäfeu auszunutzen . So haben Bre¬
mer  Tabakimporteure in letzter Zeit italienischen Tabak
an Stelle von amerikanischem eingeführt.

Zucker
Magdeburg, ^ 'April . Gemahl . Melis : April 31.45 und 31.50.Tendenz : ruhig.

Newyork , 12. 4. Rohzucker k. stetig
Mai 1.96797" 1September 2.03,04

2.00/01*] Novemberlull 2.07
Ilanuar
IMärz

1,97/98*
t .99/01*

Metalle
Berlin , 12. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt eif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 58V. RM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99V«, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 "/• 137, Feinsilber
36.60- 39.60 RM für 1 kg.

Kupfer 53, Blei 17Vi, Zink 16J/i RM (alles nom .) . Tendenz:stetig.
Berlin , 12. April . Der Londoner Goldpreis beträgt am

12. April 1939 lür eine Unze Feingold 148 sh 6'/= d "deich
SO,0741 RM , fiir ein Gramm Feingold demnach 57,3087 Pencegleich 2,78663 RM.
.,Ilanibiirg , 12. April . (Richtpreise des Vereins (1er am
. .^ ,al ], la Sr<!el  beteiligten Firmen ) Silber prompt 39.90 B.
36,60 G, Huttenrohzink nom . 16’/< B, 16V. G.

Franklurt a. M„ 12. April . Nach Berechnungen der Metall-
gesellschaft stellte sieh die Zinkhütten Produktion

t*,111' insgesamt 139 875 t . inj Januar 1939 gegen
140 494 t i«i Dezember 1938 bzw. 131 386 t im Monatsdurch¬
schnitt . 1938, wovon auf Amerika 57 480 gegen 57 599 bzw"

aUi' Australien und England 9875 gegen 9495 bzw!
o0 482 t , auf Australien und England 9875 gegen 9495 bzw.

gegen 1016 bzw . 865 t und auf Europa , ohne England ",
m« 4 ? efi?n 63-8,84 bzw . 61 263 t entfielen . Für das ganze Jahr
1938 stellte sich die Produktion auf insgesamt 1 57G G871
darunter Amerika 133 798 t . Asien 99 500 t , Afrika 10 379 t
und Europa ohne England 735 329 t . — Fiir den Tagesdurch-
schmtl berechnet , ergab sich im Januar eine Produktion
vtoa 4',1.2 1t gegen 4a32 t im Ddz. 1938. Im Gesamtjahr 1938
stellt sich die tagesdurchschnittliehe Erzeugung auf 43-’0 t
gegen 4572 t im Jahre zuvor . Die Zahlen sind teilweise “ee-schatzt . s

London , 12. April.
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis *
chlnes. per *
Quecksilber

^Per Flasche sh)
Platin * (p 20 Unz .)
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit) 54—67 n
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) (80—185
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech J . C.Cokes
20X14 lob. Swansea*
(sh per box of 1C8 Ibs) 20.25
Kupfei -sulfat
•ob. * (per t) 18.76
'ndlscli . Chromerz

cit. Basis 48 •/,
(sh per long ton) 87/6—92/6

Kadmiumfob. London
(sh per t)

Silber
Barrensilberprompt
Feinsilber prompt
Barrensilberaut Uet
Feinsilber aut Lief.
Gold (sh und Pence)

(per Unze ) 148/6!$
Punkt . Notierungen

Gold im Werte von
d

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: gut beh

Standard per Kasse 42. 12!—19
do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowirebars

42.432- 50
42. 12!
48—48!

47!/—48!
80.00
48.50

Zinn (per Tonne)
Tendenz: gut beh

Standardper Kasse 215\ —218do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Straits *
213!(—2131,

215.00
223.00

70- 71
44 — 46 n

358/6
7!

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl. pr. Offiz. Preis 14.06 t:
do. entf. Sicht oft Preis 14.25
do. Settl. Preis 14. 12!

Zink (per Tonne)
Tendenz: stetio

gewöhnl. pr. oft. Preis 13.13
do. entt. Sicht off. Preis 13.50
do. Settl. Preis 13.25
Aluminium (per Tonne)
Inland* 94
Ausland* 95

London , 12. April . Heute wurde

1/9 n

20 . 00
21.56
19.8t
21.37!$

1t UlltO UUIU 1LL1 U cl l6 V
594 090 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh G'/-
pro Unze lein verkauft.
Newyork , 12. 4.
El. Kupf. I.
30/90 Tage
Zinn, loko

9.87! B
9.87!
46.20

Blei, loko
Zink, loko
Sllb. ausl

4.75
4.50

12.75
Weißblech 6.00
Roheis. N. 2 24 .50
do.N. 2 plain ’ 2.5(l
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Börsenberichte

still
Hamburg , 12 . April . Die Börse zeigte ein etwas freund¬

licheres Aussehen , wenn auch die Geschäftstätigkeit kaum
eine Zunahme zu verzeichnen hatte , da das Publikum mit
Aufträgen nickt im Markte war . Verschiedentlich ergaben
sich geringe Besserungen , denen vereinzelt noch Nach¬
lässe gegenüberstanden . Ven - Schiffahrt ® werten
wurden Hapag l ’/< ’U niedriger mit äfi7/« in kleinen Posten
gehandelt . Hamburg -Süd bezahlte man unverändert mit
194 . Nordd . Lloyd gaben nm ‘/s •/• auf (iO und Ilansa -Dampf
um IV » auf 118 nach . Bremer Straßenbahn hatten zu un¬
verändert 89 einigen Umsatz . Der Markt für Industrie¬
papiere lag anßererdenlllch still . In Bremer Werten wurde
kaum etwas umgesetzt . Im Frei verkehr  ermäßigten
sich Desehimag um 4 ®/o auf 198 , Oldenburg - Portugiesische
wurden hier ex Dividende mit , 194 bewertet . Umsätze kamen
kaum zustande . Am R e n t e n m a r k t gingen Kleinigkeiten
um in Bremer Alt zu 129 ' /s ( + >/ . °/«) .

Kaum verändert

Hannover , 12 . April . Der Aktienmarkt war bei kleinen
Umsätzen nur wenig verändert . Ilseder Hütte gingen zum
leicht erhöhten Kurs von 149,5 um , Wilke -Werke mit 180.
Hildeslieim - Peiner Kreiseisenbalm blieben nochmals 1 •/•
höher mit 41 vergeblich gefragt . Die übrigen Kurse waren
unverändert und ohne Umsatz . Von Renten papieren
waren die Pfandbriefe der Hannoverschen Landeskreditan¬
stalt , der Braunschweig - Hannoverschen Hypothekenbank,
der Hannoverschen Bodenkreditbank , der Preußischen Zen-
tralstadtschnft . und der Preußischen Landespfandbriefan-
stalt mehrfach im Handel , die Reichsanleihe - Altbesitz niit
131,90 und die Deutsche Kommunal - Sammelnblüsungsanleihe
Reihe I mit 135,75 . Hannoversche Provinzanleihen und
Reichssehatzamveisungen gingen zu unveränderten Kursen
um und von Industrie - Obligationen Mechanische Weberei zu
Linden mit 93 .25 . Im Fr ei verkehr  nannte man die
Gemeinde -Umscliuldungsanleihe zwischen 93,20 — 93,90 , Bur¬
bach Kali mit 82— 84 und Wintersliali mit 116 . — Schluß '
etwas freundlicher.

Uneinheitlich
Berlin , 12 . April . Nach der gestern noch fast feiertäg¬

lich anmutenden Ruhe an den Wertpapiermärkten zeigte
sieh wieder etwas regere Publikumsbeteiligung . Die unter¬
brochene Anlagetätigkeit wurde , wenn auch zunächst nuT
in kleinen Beträgen , wieder aufgenommen , so daß sich an
den Aktienmärkten meist Kursbesserungen ergaben . Dies
um so mehr , als auch der Berufshautlei zum Teil Deckun¬
gen vornehmen mußte , andererseits aber Material vielfach
nur unzureichend vorhanden war . Im Verlauf  bewirk¬
ten bei nachlassender Geschäftstätigkeit Giattstellungen
vielfach ein Nachgeben der Kurse . Reichsbank und Gehr.
Junghans verloren je ' /». Mannesmann ’/» 60 \vie Verein.
Stahlwerke ’/i ’/i . Deutsche Linoleum , Rheinstahl , Daimler
und Schering sowie Fellen wurden nm je 1 °/o herabgesetzt.
Farben ' notierten 149 ' /s . Rheiumetall - Borsig kamen anderer¬
seits ’/i 0/» höher an . Am Schluß war die Kursgestaltung
nicht ganz einheitlich , jedoch konnte sich keine nennens¬
werte Erholung durchsetzen . Mannesman !! stiegen um ’/i.
Reichshank und Klöckner je um ’/ : , während Waldliof
’/s und Rheininetall -Borsig ’/* •/» verloren . Farben schlossen
zu 149 ‘/8. Nachbörslich blieb es ruhig.

Dollar - 2 .493 ( 2,493 ) RM
Englisches Pfund = 11,670 ( 11,670 ) RM

Die zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien veränder¬
ten sich kaum . Von den Hypothekenbanken gaben Dt.
Zentralboden um 5/s und Meininger Hypotheken um 1 ’h
nach . Am Markt der Kolonialwerte fielen Neuguinea mit
einem Verlust gegen die Notiz vom 1 . 4 . um 5 V» auf . Doag
gaben nm ' /: •/> nach . — Steuergutscheine blieben unver¬
ändert.

Der Rentenmarkt  bot ein vei 'hältnismäßig ruhiges
Bild . Pfandbriefe und Kommunalobligationen stellten sicli
im allgemeinen auf Vorlagsbasis . Liquidationspfandbriefe
waren überwiegend rückgängig . Bemerkenswert ist die Ab¬
schwächung der Deutschen Rentenbank - Kreditanstalt-
Schuldverschreibungen Serie I um ’fc "/». Sonst sind von
Altanleihen Hamburger mit einer Befestigung um ’/i V«
sowie Dekosama II mit einer Steigerung im gleichen Aus¬
maß erwähnenswert . Reichs - und Länderanleihen veränder¬
ten sich kaum . Bei den Industrieohligationen büßten Far¬
benbonds ’/< und Casteilengo 0,42 "/o ein , während Leopold¬
grube ’/j •/« gewannen . Privatdiskont unverändert 2’(» ’/o.

still
Frankfurt , 12 . April . An der Abendbörse herrschte fast

völlige Geschäftsstille . Zumeist übte man starke Zurück¬
haltung . Soweit Kurse genannt wurden , hatten sie im Ver¬
gleich zu dem ermäßigten Mittagsschlußstand kaum Ver¬
änderungen . Beinberg waren gegenüber dem Berliner
Schluß um etwa */s "/• abgesehwäeht , Farben blieben unver¬
ändert . Das gleiche galt für Kommunalumschuldung.
5"/iige Mittelstahl wurden lh ”/ • niedriger gesucht.

Freundlich .
Newyork , 12 . April . Am Mittwoch bahnte sieh bei leb¬

hafterem Handel an den Aktienmärkten eine Abwärts¬
bewegung an . Die Besserungen betrugen anfangs bis zu
1 Dollar , später bis zu 2 Dollar und in einzelnen Fällen
sogar bis zu 5 Dollar . Maßgebend für die Steigerungen
waren Deckungen der Baissiers und Anschaffungen des
Berufshandels . Hernach wurde das Geschäft ruhiger und
die Kurse glitten verschiedentlich etwas vom höchsten
Tagesstande ah , was hauptsächlich hei Stahlanteilen der
Fall war . Die Grundstimmung blieb aber nach wie vor

freundlich zumal die weltpolitische Lage eine zuversieht
liehe Beurteilung erfuhr und auch die Tendenzhesserung
in London einen anregenden Einfluß ausüble . Im Ver¬
laufe schwankten die Kurse wieder ungefähr um den
höchsten Tagessland . Man sah zahlreiche Gewinne . Ge¬
gen Ende des Verkehrs wichen die Kurse erneut bis um
1 Dollar vom Tageshöchststand ah . Vor allem Stahl - und
sonstige führende Werte büßten einen Teil ihrer Gewinne
ein . Die Verkäufe , die offenbar hauptsächlich von den
von Tag zu Tag ihre Entscheidungen treffenden Berufs-
händlern getätigt wurden , stießen aber auf einen echt
widerstandsfähigen Markt . Man sah daher schließlich
immer noch Befestigungen von bis zu 2 Dollar . Die Börse
schloß befestigt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank-diskt. Vor¬

kriegs¬
kurs

12 . 4.

(leid

1939

Brief

11 . 4 .

Held

1939

Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 11 . 965 11 . 985 11 . 955 11 . 981
Argentinien 1 P.-P. 6 1 . 78 0 . 577 0 . 581 0 . 576 0 . 580
Belgien 00 Belga 3 81 . 00 4t . 91 41 . 99 41 . 91 41 . 99
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3 *4 112 . 50 52 . 05 62 . 16 52 . 05 52 . 16
Danzig 100  ti. 4 - .- 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 656 11 . 685 11 . 655 11 . 685
Estland 100 e . Kr. 4 '4 — . — 68 . 13 68 . 27 66 . 13 68 . 27
Finnland 100 f . M. 4 81 . 00 5 . 14 5 . 15 5 . 14 5 . 16
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 593 6 . 607 6 . 593 6 . 607
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100  ti. 2 168 . 74 132 . 24 132. 50 132 . 22 132 . 48
Iran 100 Rials —» 20 . 43 14 . 49 14 . 51 14 . 49 14 .51
Island 100 isl . Kr. 6 !» 112 . 50 43 . 18 43 . 26 43 . 18 43 . 26
Italien 100 Lire 4'-; 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 . 682
Jugosl. 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 6 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . 8 6 4 . 58 2 . 477 2 . 481 2,478 2 .482
Lettland 100  Lats 5 — . — 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100  Utas 5 —,— 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3 'i 112 . 75 58 . 57 58 . 69 58 . 57 58 . 69
Polen 100 Zloty 4% —.— 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 463 . 57 10 . 58 10 . 60 10 . 58 10 . 60
Schweden 100 Kr. 2'i 112 . 50 60 . 08 60 . 20 60 . 08 60 . 20
Schweiz 100 Fr. 81 . 00 55 . 84 55 . 96 55 . 84 65 . 96
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 - - —,_ _ _
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 t . 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G. -P. 7 4 . 30 0 . 899 0 . 901 0 . 899 0 . 901
Ver . Staat. V. A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

Die Devisenmärkte zeigten international ein ruhiges und
stetiges Bild . In London machte sich allerdings nach wie
vor Dollarnachfrage bemerkbar , so daß sich Pfunde - Kab ^ l
auf 4,6809 (4,6813 ) stellten . In Amsterdam und Zürich blieb
die Pfund -Notiz allerdings unverändert . In Paris zog sie
sogar auf 176,79 (176,76 ) an . Der Dollar wurde auf gestriger
Basis gehandelt . Die kontinentalen Valuten wiesen kaum
Abweichungen gegen den Vortag auf . Nur der französische
Franc war etwas schwächer , so in Zürich mit ll,80 sA (11,81 ) .

Auslandsdevisen
Amsterdam , 12 . 4.
Berlin 76 . 52t,
London 8 . 81%
Newyork 188 . 43
Paris 4 . 9881
Belgien 31 . 70 '.,,
London , 12.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helstngfors
Prag
Budapest
Belgrad

Zürich . 12 . 4.

4.
4 . 6807

176 . 75
11 . 67 !,
42 . 26 B

470 . 66
8 . 8181

27 . 8I&
89 . 00
20 . 87k
22 . 40
19 . 40 ',
19 . 90k

226. tO

23 ."75 B
205 . 00 B

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

11 . 80 ’,
.20 . 87 !,

446 . 00
75 . 00
23 . 45

236 !62
178 . 80
107 . 60
104 . 90

Kopenhagen , 12 . 4.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Helsingfors
Oslo
Helsinglors
Prag
Warschau

22 . 40
479 . 76
192 . 25

12 . 80
80 . 70

107 . 60
25 . 4C

254 . 65
115 . 60
112 . 70

9 . 95

90i75

Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Stockholm

Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe

Kopenhagen
Sotia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingfors

Oslo , 12 . 4.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau

42 . 25

44 . 32 ',
39 . 40
45 . 47 !£

380 . 00 S
655 .00 B
110 . 18
583 . 00 B
543 . 00 B

24 . 81 B
24 . 81
25 . 12 B
18 . 12 B
27 . 50 B
17 . 00 B
3 . 00 B

18 . 62

97 ! 50
1/268
0/825 n
1/200 B

93 . 20
6 . 40

84 . 00
87 . 00
10 . 00
3 . 90
3 . 60
3 . 30
9 . 20 !,

19 . 90
172 . 00
,11 . 45

427 . 00
227 . 00

96 . 25
8 . 90

72 . 75
102 . 85
90 . 00
22 . 60

8K25

Prag
Privatdisk.
Off . Bkdisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

Australien
Neuseeland
Südafrika
Straitsdollar
Valparaiso
London auf

Bombay
Bombay auf
London

Buenos aut
London

Privatdisk.
Tägl . Geld
Prolonga¬

tionssatz I.
tägl . Geld

Buen . Aires
7apan
Off . Bkdisk.
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
S p . 1 Mt.
S p. 3 Mte.

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingtors
Rom
Prag
Warschau

i - i

t

125 . 00 B
124 . 37 !?
100 . 37 '.

2/387
116 . 00 n

1/593

1/590

20 . 08

■* - 1«

103 . 50
121 . 75

%

1

3
2

%

Normale Kreditrückflüsse bei der Reichsbank
In der ersten Aprihvoche haben die Kreditrüokfliisse im

normalen Umfang eingesetzt . Die gesamte Kapitalanlage der
Reichsbank hat um 398 auf 8809 Mill . RM abgenommen , was
einem Abbau der zusätzlichen Ultimo -Spitze vom März um
32 .9 "/» g -leichik -ommt . In Anbetracht des Osterfestes kann die
Entlastung als recht gut bezeichnet werden , zumal auch
in der ersten Märzwoche nur 32 °/ # der Ultimospitze a -b -ge-
baut -wurden.

Im einzelnen haben in der Berichtswoohe die Bestände an
Handelswechseln und Schecks um 361 auf 7776 Mill , R 'M,
an Lomibardforderungen um 20 auf 38 Mill . R ’M , an Reiohs-
sohatzweoliseln um -11 auf 2 Mill . RM und an deok -ungs-
fäh -igen Wertpapieren um 9 auf 668 Mill . RM ab genommen,
während sich die Bestände an sonstigen Wertpapieren um
33 auf »24 Mill . RM erhöhten . Die Erhöhung der sonstigen
Aktiven um 88 auf 1428 Mail . RM entfällt zum größeren
Teil auf die Zunahme der Zinsscheinbestände , der Post-
soheckgutiraben und der Rentenhankscheinhestände , und zum
kleineren Teil auf eine Inanspruchnahme des Betriehs-
kredits.

Die Bestände an Gold  stellen sieh unverändert auf rund
71 Milt . RM , die Bestände an dedknngsfähigen Devisen
hei einer Abnahme um 0,2 Mill . RM auf 5,6 Mail . RM.

Auf der Passivseite sind die fremden Gelder um 190 auf
1060 Mill . RM zuriiokgegangen , und zwar haben sich vor¬
wiegend die Guthaben der Privatwirtschaft vermindert . Der
Umlauf an Reiohsbanknoten hat um 146 auf 8165 Mill . RM,
an Rentenbankscheinen um 9 auf 378 Mill . RM abigenommen,
wogegen der Umlauf an Scheidemünzen um 24 auf 1808
Mill . RM anstieg . Mithin ist der gesamte Z a li I gp n g s -
mittelumlauf  auf 10 3.>1 Mail . RM zurüok -gegangen
gegen 10 482 Mill . RM in der Vorwoche , 9850 Mill . RM zum
entsprechenden Zeitpunkt des Vormonats und 7417 Mill . RM
am gleichen Vorjahrestermin.

Wochenübersicht der Reichshank vom 6. April
(Alle Ziffern in 1000 RM)
Aktiva

(Barrengold ) sowieGoldbestand (Barrengold ) sowie In- und aus¬
ausländische Goldmünzen das Pfund fein zu
1932 RM berechnet und zwar:
a ) Goldkassenbestand . . . .
b) Golddepot (unbelastet ) bei ausländischen

Zentralnotenbanken .
Bestand an deckungsfähigen Devisen .
a ) , Reichsschatzwechseln . . .
b) „ „ sonstigen Wechseln und Schecks . . .

„ ■, deutschen Scheidemünzen . .
„ „ Noten anderer Banken .
„ „  Lombardforderungen . .

3 ) darunter Darlehen auf
Reichsschatzwechsel .

„ „ deckungsfähigen Wertpapieren . . . .
„ „ sonstigen Wertpapieren . .
„ „ sonstigen Aktiven .

verändfg.
geg . die

Vorwoche
70772
60200

10572
5 629
2 270

7776092
120832

208
40 810

360858
28431

37 811 — 19 804

668204 — 9044
324 406 4 - 32609

1427 962 + 88148

Passiva
Grundkapital . . . . . . , 150000
Reservefonds . .

a ) gesetzlicher Reservefonds . 79 277
b) Spezialreservefonds für künftige Dividen¬

denzahlungen . 40289
c ) sonstige Rücklagen . 273 411

Betrag der umlaufenden Noten . 8165177
Sonstige tägl . fällige Verbindlichkeiten . I 059 768
An eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlich¬

keiten .
Sonstige Passiva . 644 587

a ) Verbindlichkeiten aus welterbegebenen
im Inlande zahlbaren Wechseln . —

— 146 767
— 189 621

— 3010

. Italien 198 . 76 Stockholm 911 . 00
176 . 75 Schweiz 846 . 62 '. Helsinglors 78 . 75
37 . 761; Kopenhagen 789 . 00 Prag — . —

635 . 25 Holland 20 . 03 (5 Berlin 15 . 16)2
Oslo 886 . 75 Warschau 717 . 00

Kopenhagen 611 . 25 Stockholm 705 . 25
15 . 52

London 136 . 85 Poln . Noten 545 . 00
Madrid — . — Belgrad 65 . 60 ft— •— Mailand 152 . 30 n Danzig — , —

665 . 75 n Newyork 29 . 221, Warschau 561 . 50 n
687 . 75 Paris 77 . 45*

12 . 4. Wechsel aut Stockholm' 24 . 13
1. 00 London -Obl. 4 . 6806 Oslo 23 . 52 '..

Land . SO Tg. Kopenhagen 20 . 90
0 . 43

B’wechsel 4 . 6753 Prag _ __
H’wechsel 4 . 6763 Budapest 19 . 80

0 . 50 Paris 2 . 6481 Belgrad 2 . 30
Brüssel 16 . 82 ', Athen 0 . 86
Rom 5 . 26 ', Japan 27 . 31

0 . 62 1?
Madrid *— . — Buen . Aires 29 . 03
Bern 22 . 42 ',. Berlin 5 . 45 n

1 Amsterdam 53 . 08' Rio de Jan. 40 . 10

London
Newyork
Belgien
Spanien

Praii , 12 . 4.
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo

New Vork,
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr . Handels¬

wechsel
niedr . Satz
höchst . Satz

Ostasiatische Wechselkurse vom 12 . April
Bombay und Kalkutta 1 .55*/« , Hongkong 1 .2Vs, Schanghai

0 .8’/»: , Kobe 1.1” /« , Tientsin 0 .8' /« . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .) .

Konkurse
Heilsberg : Kaufmann Kurt Reschke . — Northeim , Hann . :

Kaufmann Walter Otte , jetzt in Uelzen . — Plauen i . Westf . :
Nachlaß Kaufmann Friedrich Schreyer.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 13 . 4 . heim Postamt 5 ( Bahnhofsplatz )- für Dampfer
Queen Mary über Cherbourg um 23 Uhr und am 14 . 4.
über Cherbourg um 12 .30 Uhr.

Postpakete nach Spanien
Von jetzt an können hei der Deutschen Reichspost Post¬

pakete nach dem ganzen Festland von Spanien eingeliefertwerden . '

Börsenkeiinziffern . Die vom Statistischen ' Reichsamt er-
rechnoton Börsenkennziffern stellen sich in der Woche vom
3 . 4 . bis 8. 4. 1939 für die Aktienkurse auf 104,08 gegen 102,57
in der Vorwoche , für die 4’/ -prozentigen Wertpapiere auf
98,98 gegen 98,96 , für die 5prozentigen Industrie - Obligatnonen
auf 100,63 gegen 100,35 und für die 4prozentige Geineinde-
umsclmldungsanleihe auf 93,65 gegen 93,51.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min . ,12 . 4 .

19 . 41
167 . 00

Nordenham 25 ’ Min ., Brake 1 Std . , Farge 1 St . 40 Min.
Datum Bremen Stadt Vegesack Bremerhav.

11 . 05 13 . April 10 .03 22 .28 9 .48 22 .13 7.48 20 .13
70 . 25 14 . April 11 .18 23 .44 11 .03 ' 23 .29 9 .03 . 21 .29
93 . 50 15 . April — 12 .31 — 12 .10 10 .16 22 .37

220 . 75
86 . 80
97 . 65

415 . 00
8 . 60

22 . 00

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-

Münden
Carls-
hafen Hameln Minden

11 . April 2 .67 3 .66 3 .28 3. 6678 . 75 12 . April 2 .62 3 .55 2 .97 3.53

.Schiffahrt.

Die Fangboote des „ Wikinger " in Rendsburg eingetroffen.
Die acht Walfangboote der deutschen Walkoclierei „ Wikin¬
ger “ sind in Rendsburg eingotroffen und zur Ueberholung
in die Nobiskrug -Werft gegangen . Das Mutterschiff wird
am 14 . April iu Hamburg erwartet.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 12 . April:
Grundsee , dtsch ., von Brake , D . G . Neptun , Sch . 13 . SH-

vanö , ital . , von Italien , AMI , Kohlenhandel.
Abgegangene Seeschiffe am IE , April:

Drossel , dtsch ., nach Londtm , Herrn . Dauelsberg , Stück¬
gut . Pollux , dtsch . , nach Kopenhagen , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut . Gera , dtsch . , nach Nordenham , Carl J . Klingen¬
berg . Tenerife , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingen¬
berg . Hubert Schröder , nach London , Rab . & Stadtl . Sivas,
dtsch . , nach Hamburg , Böning & Co . Braunfels , dtsch .,
nach Bombay , D . D . G . Hansa , Stückgut . Bellona , dtsch .,
nach Sevilla , D . G . Neptun , Stückgut . Osorno , dtsch . , nach'
Einswarden , Carl J . Klingenberg . H . C . Flood , norw ., nach
Drontheim , Gottf . Steinmeyer . Äsk , schwed ., nach Stock¬
holm , Br . Seeverkehr , Glaubersalz.

Norddeutscher Lloyd (Sehlpppsehlf fahrt)
Angekommen am 12 . April:

Oster Till von Hamburg , Europahafen , Sch . 9 a , Stück¬
gut . Lloydi . 165 , von Hamburg , Ueberseehafen , Sch . 14,
Stückgut.
Abgegangen am 12 . April:

Norder Till , Lloydi . 162 und 163 , nach Hamburg , Stück¬
gut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa - Hafen : Möwe , Fasan 2 (8 15 26 ) , Strauß 4 (8 16 49 ) ,

Nixe 6 , Kong Alf 6, Victoria 10 (8 22 89 ) , H . A . Nolze 10,
Minerva 1, Oscar Friedrich 5, Gotaalv , Adler (Dock ) ,Bacchus 3.

Uehersce - Hafen : Troja 13 (8 00 33 ) , Grundsee 13 (8 00 56 ) ,
Götaelf 17 , Coburg 15 (8 01 64 ) , Ostara 12 , Bahia 12 , Lech 1(5
(8 54 86) , Ithaka 18 (8 54 83 ) , Phoenicia 18 (8 54 88 ) , Chios 18
(8 54 90 ) .

Industrie - Hafen : Sperber , Fausto , Abgara , Loassa (Gebr.
Röchling ) , Dimitrios . Ingiesses (Nordd . Hütte ) , Neckar,
Rabe ( Kali -Anlage ) , Madare ( Aufbau - Ind .) , Elgö , Silvano
(Kohlenhandel ) , Kassar Wiek (Vac .- Oel ) .

A - G Weser : Hameln (Dock V ) , Eisenach (Werfthafen ) .
Weserbahnhof : Helene.

Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:
Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , S . Cordoba , Stuttgart.
Hamburg : Aachen , Crefeld , Dresden , Erfurt , Marte Leon¬

hardt , Minden , Scharnhorst , Lech . ,

. Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Brcmerhaven

Allgekündigte Dampfer : Deister , Nürnberg (Island ) , Wega,
Alex , Becker , Fritz ■Homann , Lüneburg , Mecklenburg,
Schleswig (Norweg . Küste ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Erfurt , Präs . Rose (Nord¬
see ) , Elbe , Portland , Mosel , Island (Norweg . Küste ) , Car¬
sten Janßen , Franz Westermann , Bonn , Wilhelm Reinhold,
Roland ,(P . G .) , Breslau (Island ) .

I 11 Sec gegangene Dampfer : Berlin , Dorum , Haltenbank,
Seydlitz (Norweg . Küste ) , Rp . von Hindenburg (Island ) ,
Schwarzburg (Nordsee ) , Hugo Homann (Island ) , Heinr.
Onnen ( Nordsee ) .

Reichsbankdiskont 4 Werlpaiiierkiirse der BZ . vom 12 April Lombardsatz 5 %

Festverzinsliche
Deutsche Reichs-
n . Staatsanleihen 12 . 4 . 11 . 4.
S Dt . Reichsan ) 27 <01 . 82 101 . 62
4 da . do . 34 ,9 . 62 99 . 62
4 ’/s Dt . Relchs -Sch .35 »9 . 50 99 . 6f

do . 36 II. Folge 49 . 12 99 . 12
do . 36 III. Folge 99 . 00 99 . 0C
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 . 87

«V» Reichspost 34 I. - _ . L
4 Bremer Umtausch 92 . 50 92 . 5t
Bremen Neubesitz —. — —. —
Hamburg Neubesitz —
Dtsch . Anbesitz 132 . 8t
Bremen Altbesitz - . - 129 . 00
Hamburo Altbesitz — . - 129 . H

Kreditanstalten n. Körpersch.

12 . 4 . 11. 4.
Br. Sllberwarenfabr . 143 . 00 143 . 00
Bremer Vulkan 155 . 00 155 . 00
Br. Wollkämmerei 184 . 00 185 . 00
Dt Linoleumwerke 162 . 50 161. 00
Dynamit Nobel 80 . 50 80 . 5(
ElbschloBbrauerel 148. 00 148 . 01
Flensb . Schiffsbau 91 . 50 91 . 51
Guano Werke ' 10 . 00  tio . ft
HEW. 145 . 75 145 . 0t
Harburger Gummi
Hocholenw . Lübeck H5 . C0 114 . n
Hoftm . Stärkelabr I30 . C0 130 . 01
Holstenbrauerei 128 . 00 128 . 0C
lutesp . u . Web . Br. 122 . 00 122 . 00
Markt - u. Kühlhall . 128 . 00 128 . 00

12 . 4. 11 . 4.
Nordd . Steingut
„Nordsee ” Ot. Hochs

131 . 00 133 . 0t
I2O. 00 IH . Gi

Nordwestd . Kraft 156 . 00 156 . 0t
Rheinstahl 136 . 01 135 . 75
Reis u. Handels 139 . 51
Ruberoldwerke (33 . 25 13310C
Schwartauer Werke 17 . 00 117 . 01
Stader Lederfabrik 142 . 0
Transp . Hevecke >17. 00 117 . 0t
Vereinigte Jute 99 . 00 98 . 01
Ver . Werkstätten (10 . 00 110 . 00
Wendts Cigarren 73 . 00 73 . 0r

Kolonialwerte
Kamerun -Elsenb .- O. 82 . n
Neu -Gulnea -Comp. 203 . CC
Otavl -Mlnen 21 . 00 21 . 12

Hanseatische Wertpapierbörse
Werte

«V » Oldb .-Bt . Stl.
Kredlt -Pfbr . v. 25 99 . 00  99 . 00

4 ’/i do . S. 1 u. 3 99 . 00  99 . 00
4 >/i dO. S. 2 99 . 00 99 . 00
4 '/i dO. S. 4 99 . 00 99 . 00
4 ’/i do . S. S 99 . 00  99,00
4 ‘/i dO. S. 6 99 . 00 99 . 00
4V . dO. S. 7 99 .OO 99 . 00
4V » do S. 8 99 . 00  99 . 00
47i do . Korn. S. 1 98 . 50 98 . 60
4 «/ . do do . S. 2
4 >/i do do . S . 3 — . -
4Vi do do S. 4 —
Hypothekenbanken
4 ’/j Hamb . Hypbk . A 99 . 00 99 . 00
5 >/> do . Liquid . 102 . 00 102 . 00

do . Anteilschein — —. —
«V » Pr. Ctrbd . 28 99 . 00 99 . 00
57 , do . Llq . 26 A 2 — . -
47 » Pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28 98 . 60 98 . 51

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26
Nordd . Steingut 27 103 . 00 103 . 00

Stenergutschelne Gruppe 11
fällig am 1. 4 . 1935 - . - .
fällig am 1 . 4 . 1936
fällig am 1. 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938
tälllo ab 1 . 4 . 41/45 83 . 25 83 . 25
Bank - Aktien
6eestem0ndet Bank 98,00 98 . 00
Hb. Hypothekenbank 93 . 26 92 . 50
Schl .- Hol . Rk. t. HusUü! 89 . 25 89 . 25
Vereinsbank U9 . C0 119 . 50
Westholst . Bank 137 . 25 137 . 25
Eisenbahn - Aktien
Dt. Reldlsb . -Vorz . -A 124 . 25 124 . 26
A-e für Verkehr 120 . 75 120. 75
Bremer Straßenbahn 89 . 00 89 . 00
Hamburger Hochbahn £8 . 00 98 . 00

Schlffahrts - Aktlen
Br. Sdtleppsch .-Oes . - 6 . 00 96 . 00
Dt. Ost -Alrlka - Llnle - . -
Hapag 56 . 87 68 . 50
Hbg . -SOdam .. o . - B. 134 . 00 134 .CO
Hansa - Linie 112 . 50  113 . 0C
Heptun 126 . 00 126 . 01
Norddontscher Llove 89 -75 60 . 50
Unten » . Reederei 116. 00 116 . 0C
Woermann -Llnie — — •—

Industrie - Aktien
Atlas Werke 107 .CO 1C6. 0C
Beiersdorf 280 . G0 280 . »
Bill - Brauerel 134. 00 134 . 0i
Breltenburaei Cem . '53 . C0 166 . C(
Brem Veq Fisch . -G 11 . 00 111 . 01
Br Cb Fabrik Hude 55 . 00 165 . 0'
«r Bs . ln, WeH* 130 «^

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
4V » Hann . Prov . -Anl

R. 15 99 . 00 99 . 0t

57 » Hann . Bod . Kr.
Llqul . Plandbr . 101 . 25 101 . 25

6 Lüdenscheid M.
. Obi . 102 . 00 102 . 50

Pfandbriefe nnd
Schuld Verschreibungen

47 » Oldb . -Br. Stl.
Krd. Pibr . s . 5 99 . 00 99 . 00

47 » do . Kam . S. 3 —

Landesbanken
47 » Brschw . Staatsb.

Goldptbr . R. 16 99 . 50 99 . 60
47 » Hann . Ldkr .-G. -

PI . S . 1 1926 99 . 60 99 . 60
57 » do . Llqul . Pibr . 101 . 50 toi . 50
4 do . RM Ptbr . S . 6 94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
47 » Brschw . rlttl . G.-

PI . von 29 99 . 50 99 . 50
47 » Bremer rlttl.

Goldpfandbriel 100 . 00 100 . 00
47 » Calenbo . rittl.

e . -Pfbr . von 28 99 . 50 99 . 50
47 » do . do . von 27 99 . 50 99,50
47 » Celter rlttl.

Goldnf . c . 99 . 00 99 . 00

Stadtscbaften
47 » PreuB . Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99 . 00 99 . 00

Hypothekenbanken
47 » Brschw . -Hann.

Hyp . Bk. Goldpt.
von 1929 99 . 00 99,50

57 » do . Uoul . -Pfbr . 101 . 25 101 . 25
47 » Hann . Bodkrbk.

G. Hvp . Pfbr . R 7 09 . 00 99 . 00

Industrie - Anleihen
6 Brauergilde Obi. 103. 00 103 . 00
6 Hackethal Obi . '04 . 00 104 .ee
' Linden »! Brauerei

Obi . - - .
S Mech . Linden Obi 93 . 25 93 . 25

Von » zem . Obi. 02 . 60 102,61

Sachwerte ohne Zinsberechn
Honn . Stadtanl.
von 1923
Brem ritt tRogg . '
abg . Pt,
Cell ritt . lRogg . 1
sbo Pt.

99 . 00 99 . 01

92 . 00 92 . 01

92 . 00 92 . »

Industrie - Aktien
Conti Gummiwerke 217 .60 217 . 50
Dampfkessel Wllke 180 . 00  iso . oo
Doornkaat t08 . 00 tC8. CC
Elsen WUllel 125 . 00 125 . 00
Hackethal 147 . 00  M 6 .»
Hann . Immob . 1 \

(IO Stack ln RM) 310 . 01' 300 . 00
Hannoversche Zem . 122 . 00 122 . 00
Hemmoor Zement >8i>. 00 180 . 00
Ilseder Hütte 149 .5t 149 . 25
Lindenei Brauerei 117 . 00 117 . cu
Mech .Weberel Linden 132 . 50  132 . 50
Norddeutsche Zem . 126. 00 126 . 00
Salzdetfurth Kali 134 . 00 134 . 00
Teutonia Zement <90 . 00 190 . 00
Ver . Harzer Zem . . -
Verelnsbr . Herrenh
Vorwohler Zement 117 . 50 it7 . 60
Wollwäsch Döhren '82 . Of 1S2 . 0T
Brschw . -Hann . Hvp.

Bank 106 . 00 106 . 00
Geestemönder Bank 98 . 00 98 . 01

Verkehrs - Aktien
Hildesh . Pein . Krelsb 41 . 00 40 . 0t
Ueberlandw . Hann . 107,00  ics .' oo
Martenborn -Beend . 93 . or »3 . 01

Relchssehnldbnchforde-
rangen ( mit 8tüekzlnsen!

ob
L 4.

Ausg
Geld,

abe *
Brie

Ausgabe *
Geld | Brie

<939 _ ——
1940 100 . 00 100 . 76
1941 99 . 87 100 . 62
1942 99 . 62 100 . 37
1943 39 . 37 100 . 12 99 . 37 100 . 12
-944 99 . 37 100 . 12 99 . 25 100 . 01
94b 99 . 12 99 . 87 99 . 12 99 . 87
94b 99 . 12 99 . 87 99 . 00 99 . 75
947 99 . 00 99 . 75 99 . 00 99 . 76

- <4. 99 . 00 99 . 75 - •—

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45 . 1 84 . 371 '5 . 12
1946/48 . , | 84 . 1. 1 6 . 0

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Lander . der Reichsbahn
Reichspost , Schutzgebiets
anleihe und Rentenbriefe'

ot Anl . Ausl.
i  Reicbsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
5v > Int . (Youno)
47 » Pr . St . -Anl . 28
47 » Bayern St . 27
47 » Brschw . St . 28
4 Dt. Schutzgebiet
4V » Dt . Reichsp 34
47 » do . 35
47 » Dt Relchsb 35
47 » do . 36
47 » Pr . Ldr. 1 u. 2
Stadtanleihen
47 » Bin . Goldsch . 26

1 und 2 98 . 50 98 . 51
Oeffentltche Kreditanstalten
47 , Bin . Ptdbr . -A. . 99 . 00 99 . 0t
Dt . Komm . -Samm . 1 135,87 135 . 75
Dt. Komm Samm . 1
47 » Hann Landes¬

kredit v. 26 S. 1
47 » do . Pta v . 27

Serie 2
47 » Oldb . -Br Stl.

Krd Pfbr S. 2
47t do . S . 7

131 . 70 131 . 9
'01 . 62 101 . 62
99 . 62 99 . 62

102 . 25
'09 . 00 109 . 00
99 . 40 99,3?
98 . 60 98 . 60

12 . 30

100*40 lOOMO
100 . 25 100 . 75
99 . 30 99 . 30
99 . 50 99 . 50

153 . 25 153 . 0(

99 . 60

—99 . 60

4V » do . Kom . S . 1 98 . 50
5 '/: do . Llqul. '01 . 37
4 ‘A Pr . Lds . -Pt . R. <
4 '/» Ldschftl Zentr.

100 . 00 100 . 00

Goldpfandbr 99 . 00 99 . 00
4v » Ostpr td . G. (8V ») 98 . 50 —. —
Schl . -Holst . Id. G. 24 98 . 50 98 . 62
4 '/ > West . Id. G t8 °/»l

Hypothekenbanken
4Vs ßraunschw.

Hann , von 1929
4 '/» Goth . Grund¬

99 . 00 99 . 00

kredit 4 5 . 5a
4 '/» Hann . Boden¬

99 . 00 99 . 01

kredit 13 . 14
4V » Meininger

99 . 00 99 . 0C

Hypoth . Bank 5 99 . 00 99 . 00
4y » Pr . Centralb . 28
4V» Pr Hvp 24 . 1

99 . 00 99 . 00

25 , 2— 4
4V» Pr . Ptandbr . -

99 . 00 99 . 00

Bank 50
4 1/» Rhein . Westfäl.

99 . 00 99 . 00

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
(Vi Schlesw -H lösch.

99 . 00 99 . 01

Gold 30
4V » Berl Hyp 15 99 . 00 99 . 00
4 */i Berl . Hyp K. 1 98 . 60 88 . 60
5 '/> Bl Ctrbd Uou.
4 */» Pr . Pfbr

100 . 50 100 . 87

Komm 20 98 . 50 98 . 51
4 >/> Pr . Ctr . -Bod . 24 99 . 00 99 . 00
4V» Pr . Ztrstadt . 19 99 . 00 99 . 00
4 */i Pr . Ztrst . 20 -21
4 </, Hann . Pfd 4

99 . 00 99 . 0f

von 1929 —
4‘A do . 5 0 . Erw. 99 . 50

Kommunal -Obligationen
4‘/t Mein Hvp . -Bank

Komm 4 . 16 . 21
4'/> Pr ctr Boden

->8 . 60 98 . 5t

Komm 26/28
4 '(» Rh. Westt . Bdrk.

98 . 60 98 . 5)

Komm 26/28 4 -4 98 . 50 98 . 5!

• ni1n «»trie Ohhentloncn
> Thür EL Lletg. 101.
< Zuckerkredit 103 . 50 '03 . 6

12 . 4 . 1t . 4.
Steuergutscheine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Ourchschnltt —

Verkehrs - Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland

98 . 00 97 . 50

Banken
Adca 92 . 75 92 . 75
Bayr . Hyp . . Bank 98 . 76 98 . 00
Bayr . Vereinsbank 104 . 75 104 . 75
Berl Handelsges . 112 . 00  it2 . 0i
Commerzbank ' 106 . 00 1O6 . 0
Deutsche Bank M7 . 75 117 . 76
DL Asiat . Bank 476 . 00 492 . »
0t . Ueberseebank 92 . 00 93 . 00
Dresdner Bank '( 5 . 50 105 . 50
Meininger Hyp . -Bank 109 . 00 110 . 00
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank 179 . 50 180 . 5C

Industrie

A-G für Energie 118 . 37 119 . 25
Alsen Portland
Atlas Werke 107 . 75 107 . 75
Bremer Vulkan
Dt. Tod  und Stein 151 . 00 152,60

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr Goedhardt
Hackethai
Hageda
Holtmann Stärke
Kötltzer Leder
Kromschräder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
Maxlmlllanhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Bern
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft

' Phönix Braunkohle
Rheln . Westt Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthai Porzellan
Sarottl
Schles Portland
verein . Dt. Nickel
Verein . Glanzstofl
Wanderer -Werke

12 . 4 . 11 . 4.
81 . 00 81 . 00

105 . 60 107 . 00

146 0̂0 1471 (70
(16 . 00 II7 . C0

144 . 60 145 . 76
96 . 00

169 . 60 169 . 00
120 . 26 120 . 25
174 . 00 -
129. 00 129 . 62

130 . 75
125 . 00

122 . 00

106 . 00 <06 . 00
94 . 00

. - 114 . 00
139 . 76 139 . 50

167 . 00

-I — 153 ! 00

[Colonialwerte
Dt. Ost -Afrika 99 . 60 100 . 00
Neu -Guinea . — — . -
Otavl Min . u . Els . -G. 21 . 00 2 t . 00
Schantuno - . — 101 . 00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs

kurs

0t . Anl . Ausl . Scheine
elnschl . '/» Ablösungsch.

Sv » Gelsenk . Werk
4V » Fried . Krupp -RM-Anl
5' / > Mitleid . Stahl
4 'A Ver . SHhl -Obl.

Accumulatoren - Fabrlk
Allg . Elektrlcitäts -Ges.
Aschaffenburoer Zellstot’

Bayer Motoren -Werke
l. P. Bembero
lulius Berger Tiefbau
BL Kraft u. Licht AG-
Berl . Maschinenban
Braunk u. Brlk (Bublagi
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

•
Charlotten !) Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Daimler -Benz
oemag
Oeutsch Atlant . -Tetegr
0 chnt Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsch Teleph u Kabe
Deutsche Waffen
Deutsche ! Elsenhandel
Christian Dlerla AD
nortm Union -Brauerei

Eintracht Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm
Elektr . -Lleferunosdos

132 . 12
100,50
98 . 00

Schluß-
kurs

131. 80
100 . 50
98 . 00

Einbeltskurs
12. 4 . II . 4.

96 . 76

116. 00
108 . 76

147 . 60

115. 62
1C8. 75

147 . 60
135 . 25

105 . 00 105 . 00

113 . 37
141. 50

138. 50
148 . 01

108 . 25
1Z7. 00
162. 01

44 . 00

2tö ! 50

26 . 00

i13 . 60
14t . 60
<16 . 0)

137. 50
148 . 00

1O8 I 0O
126. 50
161 . 0

144 . 00

215 *. 5(

160 . 50

>2b! oj

131 . 70
100 . 12
98 . 00

96l7ö

220 . 25
116 . 62

147 . 25
134 . 60
145 . 87
159. 37
125. 00
190. 00
184 . 75
105. 00

113. 60
141 . 50
216 . 00

137. 25
147. 76
102. 8 /
108 . 20
126. 70
161 . 00

145 . 00
144 . 00
I9I . C0
217 . 00

131. 90
100 . 62
98 . 00
99 . 87
96 . 76

116,12
108 . 50

148 . 00
134 . 00

>59loo
125 . 7b

105. 26

113. 37-
142 . 00
217 . 60

(37 . 76
148. 25
104 . 25
108 . 00
126. 50
'61 . 50

146 *20
144 . 01
191 . 0,
2 i6 . ro

-158 . b<

2ö! 76 126! »

Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei

1. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loewe a Co.
Th. Goldschmidt

Hamburgei Elektrizität
Härburger Gummi
Harpener Bergbau .
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann-
Hotelbetr Gesellschaft

Ilse , Bergbau
Ilse . Bergbau GenuBsch.

Gebrüder Junghane

Kall Chemie
Klöckner -Werko

Lahmeyer 4 Co.
Laurahütte
Leopoldarube

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG I. Bergbau
MaxImilianshOtte
Metalloesellschatt

Niederlausitzer Kohle

Orensteln 4 Koppel

Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk

Rhein . Stahlwerke
Rheln -westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütoerswerke

Salzdetfurth Kall
Schering
Schles . EL u. Gas Llt . 1
Schubert a Salzer
Schuckert 4 Co. Elektr.
SchultheiB -Patzenhofer
Siemens A Hatske
Stöhr 4 Co , Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig _ _

vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Wintershall

Zellstoff Waldhot

Banken
Bank für Brau -tndustrlo
Reichsbank

Verkehrswerte
AG lür Verkehrswesen
Allo . Lokalb . u . Kraftw
0t . Reichsbahn Vorz . -A.
Hamb Amerika Packet)
Hamburg -SUdam DampfUa « . I laalA

Stange- Schluß Einheitskurs
kurs kurs 12 . 4 11 . 4.

112 . 00 1'2 . 00 113 . 00 112 . 36
. - 131 . 00 131 . 50

89 . 62 89 . 25 90 . 00 90 . 00

150. 12 149. 12 149 . 25 160 . 12
117 . 00 117. 01 117 . 12 117 . 60
(37 . 0- 136 . 00 136. 00 136 . 50

136 . 25 (36 . 60 135 . 75 136 . 75
134 . 5 133 . 62 133 . 75 134 . C0

146 . C0 145 . 76 146 . 00 145 . 00

_ 4o ! oC 140 0̂0
108. 25 108 . 12 108. 00 108 . 12

- • «- 49 . 00 150 . 00
77 . 00 ?6 . 2o 77 . 76

—. - 154 . 00 154 . 60 154 . 50
131. 25 131 . 25 132 . 50 131 . 26

— 97 . 00 96 . 26 97 . 50

136 . 00 135 . 75
116 . 50 117 . 00 116 . 00 116 . 60

112 . 75 112 . 76 112 . 50 112 . 25
13 . 00 13 . 12 12 . 60

— • — 1/0 . 60 119 . 25

111 . 62 111 . 25 111 . 25 111 . 26
132 . 00
174 . 00

—' 16 . 60 115 . 00

160,75 160 . 75 (60 . 60 161. 00

109 . 00 108 . 60 » 108 . 60 108 . 60

_ 214 . 00 213 . 26
115 . 6t 116 . 62

136 . 75 136 . 76 135 . 61 136 . C0
113. 50 113. 0t 113 . 00 113 . 50
131 . 75 132 . 00 132 . 50 131 . 25
140 . 26 140 . 00 140 . 0j 140 . 60

133 . 00 133 . 25 134 . 00
144 . 00 145 . 00

122 . 60 122 . 75 122 . 76 121. 37
— 126 . 51 126 . 00

177 . 25 177 . 26 176 . 60 177 . 00
101 . 60 101 . 60 I01 . 0CI 101 . 37
192 . 25 192 . 26 I91 . 5U 191 . 50
(19 . 00 119 . 00 - . « 119 . 76

82 . 55 85 . 00
216 . 0C <6. 00

134 . 00 133 . 60

105. 00 104 . 25 104. 25 104 . 76
-• 153 . 76 153 . 76

165 . 00 165 . 10 164. 50
104 . 12 104. 00 104. 87

116 . 00 116 . 60 115 . 76 116 . 00

121 . 60 120 . 60 121. 60

118 . 00 118 . 00 118 . 00 118,00
180 . 00 180 . 00 179. 50 <80. 00

120. 76 120 . 00 (21 . 00 120. 25
136. 76 137 . 60

24 . 26 124. 25 <24. 26 '24 . 26
* — . — 67 . 25 C8. 6U

134 . 76 134 . 75 133. 76 134 . 76

60 *. 00 —
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